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A Advent. 


Ich Hopfe an zum heiligen Advent 
Und ftehe bor der Tür, 

So ſpricht der Herr. 

O jelig, wer mid, kennt 

Und eilt und öffnet mir! 


In finſtrer Nacht den ſüßen 
Frieden. 


Ich klopfe an! Klopft dir dein 
Herze mit 


IH werde Nahtmahl mit ihm . Bei meiner Stimme Ton? 


r Halten, Erſchreckt dich denn der treuften , 
J — Liebe Tritt 
> ee ſpenden, Licht ent Wie fernen Donners Drohn? 
O hör’ auf deines Herzens 
SE 93 Eopfe an! Da draußen iſl s jo Boden, 
In dieſer Winterszeit. [alt In deiner Bruſt hat Gott ge- 
Vom Froſt erſtarri ſprochen. 


Schläft ringsum Feld und Wald, 
; Die Welt ift eingefchneit; 

Auch Menſchenherzen find gefroren, 

Ich ſtehe bor verichlojfnen Toren. 


Ich klopfe an! Säh'ſt du mir nur 
‚einmal 
Ins treue Angefict, 


Ich klopfe an! Sprich nicht: Es 
iſt der Wind, » 

Er rauſcht im dürren Laub. 

Dein Heiland. ift’8,.der Herr, dein 

Gott, mein Kind! 

ſtelle dich nicht taub! 

Jetzt fomm ih noch im Tanften 


O 


Den Dornenkranz, der Nägel Saufen, 
blut’ges Mal, Doch bald vielleicht im Sturmes- 
D du beriwürfit mich nicht! braufen, 
* tra, di i — 
m Kia To beib Der ghh Hopfe an! Seht bin ich noch 
IH Bin fo lang dich ſuchen gangen! dein Gaft 


Und ſteh bor deiner Tür; 

Einft, Seele, wenn du hier Fein 
Haus mehr haft, 

Dann klopfeft du bei mir, 

Wer hier getan nad) meinem 


Ich klopfe an und bringe nichts 
denn Heil 
f Und Segen für und für. 
- Bachäus’ Glück, Marias beites Teil 





„Yeichert’ id) gern auch dir, Worte, 
Wie id) den Süngern einit be- Dem öffn' ich dort die Friedens- 
ſchieden pforte. K. Gerock. 
— 
Seht, euer Bott, der kommt... 
Saget den verzagten Herzen: Seid getroſt, fürchtet euch nicht! 
Sehet, eure. Gott, der fommt. zur Rache; Gott, der da vergilt, 
Bw ; kommt euch zu helfen. Jeſ. 35,14. 
er Aus einer notvollen Gegenwart voller Bedrängnis, welche die 


Hände müde, die Knie ſtrauchelnd und die Herzen verzagt macht, richtet 
der Rrophet die Blicke jeines Volkes auf Gott, der fommt zur Race 
für die Feinde, aber auch zur Hilfe für jein Volk. Er wird eine neue, 
anadenvolle Heilszeit heraufführen. Gibt eg nicht auch in unſerer 
it, gegenwärtig, viele müde und verzagte Herzen, die nicht mehr recht 
an eine beifere Zukunft glauben können? Ihnen allen gilt heute das 
fröftlihe Adventswort: „Seid getroſt, fürchtet euch nicht!” Denn Gott 
% tommt, euch zu ‘helfen. Er it im Chriſtus zu ung gekommen und 
fommt immer wieder aufs neue durch fein Wort und feinen Geift zu 
uns, um ums in unſerem Alltag mit jeinen Laſten zu helfen, uns 
au ſtürken. Aber wir müffen fein Wort glauben, es faſſen und ins Serz 
einſchlichen, unf jeine Wahrheit erleben zu können. „ES ift der Herr 
2 Chrift, Anſer Gott, der will euch führen aus aller Not.“ Tarum: 
” Sei getroft und fürdte dich nicht, denn „Die Herrlichkeit des Herrn 
fol offenbart werden, und alles Fleiſch miteinander tird es fehen; 
des Herrn Mund hat’s geredet” (ei. 40, 5). „Macht hoch die 
at, die Tore weit“, fo klingt es heute wieder froh durch die chriſt⸗ 
Gemeinden hin und her. Unſer Tert ft eine gute Adventslo⸗ 
fung. Denn es geht ja nicht um ein wenig menſchliche Stimmung, 
fondern um Gottes großes Tun. „Die Herrlichkeit de8 Herrn ſoll of- 
fenbart werben.” Darnach ſehnt fich Tegtlich alle Welt „in ihren tau⸗ 
ſend Plagen und großer Sammerlait.” Mdventsiehnjucht erwaͤchſt ja 
immer auf dem Grunde menſchlicher Not und Ohnmacht. Aber mo 
der Menſch am Ende iit, da kann Gott fein Merk beginnen. So gibt 
er der Menjchheit eine neue Hoffnung. Er handelt mit ihr aus unbe- 
greifliher Netterliebe heraus und jendet ihe den Selfer in aller Not: 
¶ FJeſus Chriftus. Da konnte „alles Fleiſch jeden“, wie Gott einen neuen 
Anfang mit uns Menſchen wagt. Das iſt die Herrlichkeit feiner Ret- 
terliebe, die nicht verdammen, fondern erlöfen will. &o erfüllt er 
feine Zuſage. Dankbar grüßen wir daher den Adventskönig: „Komm, 

o Heiland Jeſus Chrijt, meines Herzen Tür dir offen 48.” 


€ 


— 


* Du biſt als Stern uns aufgegangen, 
— von Anfang an als Glanz genaht. 
Und wir, von Dunkelheit umfangen, 
erblidten plöglic einen Pfad, 
‚Dem Schein, der aus den Wolfen brach, 
gingen wir jehnend nad. 





Miffionsarbeiter in Afrika auf dem Wege 


zu einer Ronferen;. 





A.m. V. Miffion, 


Daffa par Miele, 
Congo Belge, Africa, 


11, Nov. 1951. 


Grüße Euch mit den Worten 
Jeſ. 25, 4: „Du bift der. Geringen 
Stärke, der Armen Stärke in der 
Trübjal, eine Zufludt vor dem 
Unmitter, ein Schatten vor der 
Hitze.“ 

Der Menſch ſchaut bewundernd 
auf äußeren Glanz, auf Macht, 
Reihtum und Zeiftung. Vor den 
Gemwalthabern beugen wir uns. 
Gott aber läßt jie links Liegen. 
Es entfpricht feiner göttlichen Art, 
das Schwache und Geringe zu er- 
heben und die Gemwaltigen zu ftür- 
zen. Aus dem hilfloſen Knäblein 
im Nilſchilf läßt er den großen 
Gottesmann Moſe werden, aus 
dem Hirtenknaben den König Da- 
vid. Die einfahe Magd macht er 
zur Mutter des Chriftus, das Kind 
im Stall ift der Heiland der Welt. 
Den Gefreuzigten jegt er auf des 
Himmels Thron. Das Evangeli- 
um wird den Armen gepredigt, 
den Demütigen die Herrſchaft ge- 
geben. Der Unterdrüdten Not 
übertoindet er und macht fie reich 
und frei in Gott. Wo Menſchenrat 
nicht weiter kann, tritt jeine Macht 
auf den Plan. In den Kataftro- 
phen der Natur und Weltgeſchichte 
bat der Glaube die feite Burg an 
dem, der Serr bleibt in allen Un- 
wettern. In der Glut aller Hite 
des Kampfes und der Verfolgung 
ift Gott den Chriften wie ein füh- 
Iender Schatten. Seine Hand 
hält ung feſt in.jeder Gefahr. (Ent: 
nommen.) ? 

Es iſt Somntagnachmittag, jehr 
warm und jehr hell. Gemittermwol- 
fen formen fih. In der Natur ift 
alles {hön grün. Man würde den- 
fen, das Gemüſe müffe auch gedei- 
hen, aber dem iſt nicht jo. Won 
geit zu Zeit befommen wir etliche 
Gurken und Tomaten, alles ande- 
re Gemüſe will nicht gedeihen. 
Tropiſche Früchte gibt es jehr 
ſchöne. 

Wir haben heute Br. W. Bärg 
bon Djongo Sanga zum Beſuch. 
Das kommt nur ſeiten vor, da der 
Urwald hindert Ex predigte 





morgens. Die Heiden horchten 
aufmerfjam zu. Unter den Zu- 
bhörern war aud ein Mann aus 
einem fern entlegenen Dorf, Er 
hat jeine Frau hier im Kranten- 
lager. Eines Abends in biejer 
Woche, als ich den Kranken das 
Wort Gottes brachte, ſagte diefer 
Mann: Wenn ihr Miffionare eher 
gefommen wäret, dann hätten wir 
nidt viele Frauen geheiratet und 
wir fönnten das Wort Gottes an- 
nehmen, Er hat vier Frauen und 
Kinder. Jetzt die verlaſſen, ift ei- 
ne ſchwierige Sache. Er. kaufte 
ſich ein Singbuch und heute mor- 
gens hörte ich ihn fingen. Er fang 
nad) eigener Melodie, aber er ſang 
die Worte. Er hat ſich jelber le— 
fen gelernt, jo jagte er. Könnte 
er jich doch für den Herrn entfchei- 
den. Seine eine Tochter iſt hier 
zur Entbindung und deshalb wird 
er.oft hier jein. Wollen wir für 
ihn beten! 

Es Eommen viele Kranke: zu 
uns. Gott erhört Gebete und hilft. 
Der jüngfte Selfer in der Arbeit 
bat fich befehrt. Er hat viel zu 
kämpfen und manchmal weiht er 
uns Milftonare in jein Kampfesle- 
ben ein und betrüßt uns, aber 
Sott Hilft. Betet für ihn, fein 
Name ift Noto. 

Nahe bei Dekeſe iſt ein großes 
Dorf umd dorthin Haben: wir zwei 
Chriſten gejandt. Sie famen ge- 
jtern zurüd und erzählen von Se- 
gen. Dort jind auch viel Rinder, 
aber die meiften find in der Fatho- 
liſchen Schule. Betet auch für 
diejes Dorf. Es ift tief im Hei- 
dentum. 

Br. Prieb beginnt jegt zu bau- 
en. Es bringt viel Schwierigkeiten 
mit ſich. Wir müſſen für allerlei 
Sachen Erlaubniffe haben, ehe wir 
bauen fönnen. Baumaterial ijt 
fo jchmer zu befommen. Betet auch 
für diefe Arbeit. Wir haben ımeh- 
vere Gaben befommen und ich 
mödte dafür Danfe jagen. Ber- 
gelte Euch Gott, was Ihr für die- 
jes Werk tut. 


" Bir find alle gefund und dan- 
fen Gott dafür, 


Eure Schw. in Chriſto, 
Sufie Brucks 


Nachrichten: 


— Die Poſthehörde bittet, fol- 
gendes zu beachten: Weihnadjts- 
farten in ‚offenem Briefumfchlag 
und mit nicht mehr als 5 Worten 
in Handſchrift muůſſen jet unbe- 
dingt mit einer 2c Briefmarke 


fraukiert werden, nicht mit einer 


7 


ic, wie bisher. Wer dieſes nicht 
befolgt, läuft Gefahr, daß feine 
Starten verjpäten, oder daß der 
Entpfänger den fehlenden Betrag 
doppelt bezahlen muß. 

— Auf biele Nochfragen möch⸗ 
ten wir antworten, daß der Vor- 
rat Kaſſeler Abreißkalender er- 
ſchöpft ift und daß auch Neutirche⸗ 
ner ſchon nur wenige an Hand 
find, Bei brieflihen Beſtellungen 
von Büchern möchte man bitte aud) 
immer gewünſchten Erſatz ange- 
ben, da die Nachfrage jetzt vor 
Weihnachten jehr Tebhaft ift, 

—Orie O. Miller, Erecutiv- 

Sekretär des MEC begab ih in 
Begleitung von Frau Miller auf 
2 Monate auf eine Inſpektions 
reife nach Europa und Sordanien. 
— €, 2, Graber fuhr auf demfel- 
ben Schiffe ab nad) Deutſchland, 
wo er 3 Monate an der Zeitung 
der Wiederaufbaitarbeit der „Frei- 
williger - Dienit“ .Öruppen des 
MEE und aud der Wiederanfied- 
lung der aus dem Oſten Deutjch- 
lands geflüchteten Mennoniten im 
Weiten Deutſchlands teilnehmen 
wird. Elma Ejau, welche 8 Jahre 
im MEE-Dienit in Europa zuge 
bracht hat und den letzten Trans- 
bort Danziger Mennoniten nad) 
Uruguay begleitete, ijt jet im 
Akron Office der MCC beichäftigt. 
Sie iſt Tauſenden der, gewejenen 
Flüchtlinge bekannt. 
Die. M. B. Hochſchule zu 
Winnipeg hat bei ihren Beſuchen 
in den Gemeinden Manitobas viel 
Wohlwollen gefunden und der jo- 
genannte 3-Jahrplan zur Tilgung 
der Baufchulden und zum weite- 
ren Ausbau findet ftarfe Unter- 
ſtützung. 

— In Abbotsford, B. C. feier. 
ten die alten Geſchw. John P. 
Wiebe ihre Diamantenhodzeit. 
Prod. J. P. Wiebe, 83, ijt weit- 
befkunt. (Wir ſchließen uns den 
Glückwünſchen an! — Red.) 1904 
famen die Geſchw. aus Rußland, 
mo jie vor 60 Nahren Hochzeit 
hatten. Bis 1945 wohnten fie in 
Herbert, Sask. und zogen dann 
nad) B. €. 

— Berjpätet wurde ung mitge- 
teilt, daß Ir. Maria Kröfer mit 
4 Kindern aus Paraguay nad) 
Kanada gefommen ijt. Sie lan- 
deten am 7. Oktober in Toronto 
und fuhren zu J. J. Klaſſen, R. 
R.1, Bearfßpille, Ont. 

— Der neue Präfident des Ta- 
bor College, Rev. J. N. E. Siebert, 
und Familie jind gegenwärtig in 
England und werden zum 20. Der 
zember in Hillsboro, Kanſ., er- 
wartet. 

— Der Präſident des Bethel 
College in Newton, Kanſas Dr. 

(Zortfeg. auf Seite 5—4) 
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Mennsnitifche Rundichan 


Rakofi-Regierung dachte überhaupt nicht daran, den Kirchenkampf ein- 





4. Die 


DUB UT Te tt ll ——— — 
Die Kirchenprozeſſe in den Ländern hinter dem 


Eifernen Porhang. 
Von MN 


Echluß) 

2, Die Stalinſche Diktatur iſt ein Regime der totalen Will 
Tür, und befanntli ſind in den Ländern der jogenannten ‚Volks- 
demofratie" Stalins Agenten an der Macht; fie bemühen ji), Stalin 
nachzuahmen. — Politiſche Prozeſſe dienen in Feinerlei Weiſe der Su- 
he nad) Wahrheit und werden nur durchgeführt, wern fie den Zwek- 
fen der Diktatur dienen können; fonjt geht man adminijtrativ vor. 

In Moskau wurde vor den großen Prozefjen eine Mordat- 
mojphäre geihaffen, indem viele Gefangene ohne öffentliches Ge- 
richt erjchoffen wurden, In den Ländern der jogenannten „Volksde— 
mofratie“ wurde die Mordatmojphäre durch die Eroberung dieſer Län- 
der und durch die Errichtung des bolſchewiſtiſchen Regimes geſchaffen. 

In Moskau gibt es ein Gefängnis, das das „Innere Gefängnis“ 
genannt wind. Es befindet fi im Hofe des M.G.B.-Haujes auf dem 
Dſerſhinskij-Platz im Sentrum Moskaus. E3 ift ein vieljtödigessGe, 
bäude mit vielen Bellen, großen und einen, wie in einem Hotel. 
Die Zellen werden jauber gehalten; die Fenſter find groß, aber dor 
den Zenjtern Blechſchilder. Die Speifen find nicht ſchlecht, und der 
Gefangene kann auf einem eijernen Bett ſchlafen. — Aber, im Ge- 
fängnis herrſcht eine Toteygftille: Im Korridor liegen Teppi- 
de und die Gefängniswärter tragen Stiefel, mit weichen Sohlen; 
in den allgemeinen Zellen darf nur leiſe geiproshen werden, in der 
Einzelzelle ift es fo wie fo til; man hört nur das Raſſeln der 
Schlüffel beim Oeffnen und Schließen der Türen. — Die Gefangenen 
werden fortwährend durch das Äeuglein beobachtet: ein Gefange- 
nenwärter hat nur etwa 6—7 Bellen zu beobachten. — Der Gefan- 
gene darf nicht von jeinen Angehörigen bejucht werden, au darf eu 
feine Briefe befommen und ſchreiben. — Bei der Einlieferung wird 
der. Gefangene bis aufs Hemd und aud) der nadte Körper unterfuct. 
Er kommt bald zur Erkenntnis, daß hier nur große „Verbrecher“ ge 
halten werden — mit allen daraus folgenden Konjequenzen. — Er 
ahnt, dab irgendwo unten im Keller die Erſchießungen vorgenommen 
werden, Ein ordentliches Gericht erwartet er nicht und weiß. dab er 
jede Nacht erfoffen werden kann. — Auf dem Gefangenen 
lajtet der. Drud einer Mordatmojphäre, 

IH bin nicht in den politiſchen Gefängniffen in Budapeit, Sofia 
und Brag geweſen, nehme aber mit Bejtimmtheit an, daß dort ähnliche 
Verhaͤltniſſe herrſchen; denn das Moskauer „Innere Gefängnis ift 
ein Nuftergefängnis für alle „volksdemokratiſchen“ Länder, 

Und ſchließlich follte man die Dualifitation der M.B. G.Kader 
nicht unterſchäßen; denn dieſe erhalten eine jorgfältigite ſpezielle 
Ausbildung, wozu die ruffiihe revolutiönäre Bewegung und die lang- 

* jährigen Erfahrungen der Beheimpoligei viel wertvolles Material Tie- 
fern. Wenn notwendig, verrichten auch höchſte Beamte die „ſchwarze 
Arbeit“; denn das ift eine Tradition, die bis auf Felix Dſerſhinskij 
aurüdgreift. — Sind nun die Ungarn, Bulgaren, Tihehen u.a. nod) 
EN „reif“, jo wird Moskau „ganz uneigenmügig“ und tatkräftig 
„helfen“. 

Das ijt die Situation, in die ein Gefangener (immer nur ein 
Menih!) gejtellt wird, und feine Beiniger ‚Heritehen es, dieje Situ- 
ation vol und ganz auszunugen, indem fie einen jeden gang „indi- 
viduell“ "behandeln. 

Hinzu fommen verſchiedene bejondere Momente; 3.8. in einem 
„bolfsdemofratiihen” Lande kann jede Tat oder auch nur Redewen- 
dung als „Verbrechen“ angejehen werden, von dem die Geheimpolizei 
durch Beſpitzelung erfährt; —— gibts in der Umgebung eines 
jeden Menfchen! Später wird der Unterfuchungsrigter fait als all- 
wiffender erſcheinen, der bereit ijt, alles gegen den Gefangenen 
auszunugen. Zudem kann der Unterfuhungsridter ein herborrager- 
der Propagandiit und Demagoge jein, ber in der Maske 
eines fortjchrittlichen Menſchen auftritt, der nur beftebt ift, die In— 
tereffen des jhaffenden Volkes zu jhügen; Propaganda-Material jteht 
ihm ja genügend zur Verfügung, und nicht jeder kann die Verlogen- 
heit diejes Materils rechtzeitig durchſchauen. — Weiter find es aller 
Iei Verſprech ungen, die eine beſonders verheerende Rolle ſpielen; denn 
der Gefangene tft im feiner ſchweren Lage nur zu gern bereit zu glau- 
ben und zu vertrauen, wenn man ihm „Gutes“ jagt. — Betont Tei, 
daß der Stalinſche Unterſuchungsrichter nicht nur als Folterknecht, 
fondern auch ala „Berater“, „Tröſter“ und „Selfer“ auftreten Fann, 
und wehe dem, der ihm glaubt! 

In dente, daß im Falle des Kardinals Mindszenty grade Ver- 
ſprechungen eine berhängnispolle Rolle geſpielt haben: man wird 
ihm für ein entſprechendes Verhalten vor Gericht die Freilaffung vie- 
ler verhafteten Priejter und überhaupt ungejtörte Arbeitsmöglichkei- 
ten für die Kirche verfprocdhen haben; vielleicht im Namen eines Mathias 
Rakofil — Wenn num der Kardinal wirfli an die Möglichkeit ei- 
ner Verföhnung geglaubt haben jollte, mas ſehr wahrſcheinlich iſt, 
ſo mußte er ſehr bald eine ſchwere Enttänſchung erleben, denn die 


auftellen, oder aud) nur zu mildern. 

Und der Nachfolger des Kardinals, Erzbiſchof Größ, ging den 
nämlihen Weg! — Warum? — 

Sn ſchwerſter Lage, unter dem Drud einer eritidenden Mordat- 
mojphäre mödjte der Menſch gern fogar bei feinen Peinigern Gutes 
entdecken (fie find vielleicht gar nicht jo ſchlechtl); ex ſucht das Gute 
(den Strohhalm!), und der Unterfuhungsrichter läßt es ihn finden, 
indem er dem Geplagten gegenüber nicht nur als Zolterer, fondern 
auch als angenehmer, freundlicher „Genoſſe“ in Glacehandſchuhen er- 
iheint, der die Hand zur Verföhnung ausitredt. — 

Der Gefangene hat es mit einem raffinierten umd äußerſt ge- 
fährlichen Gegner zu tun, den er in feiner Not nicht immer und fofort 
durchſchauen kann. — Entdedt er feinen Irrtum, dann wird es oft 
ſchon zu jpät fein, und der Vetrogene bleibt allein in feiner tragiſchen 


Situation, denn fein „Freund“ Fümmert ji nicht mehr um ihn. 


Sa, der Menjd) 


darf im Angeficht des Todes mit Jeſus beten: 


„Mein Vater, iſt's möglich, fo gehe diejer Kelch bon mir“! — Aber 


er muß dann aud den zweiten Teil des Gebets 


mitſprechen können: 


„Doch nicht wie ich will, ſondern wie Du willſt·! Und grade das ift, 
wenn es wirklich darauf ankommt, jehr ſchwer. 


Der Kirchenkampf im Oſten ift in Feinerlei Weife zu Ende, und 


ob wir weitere Schauprogefje erleben werden, 


— bleibt abzuwarten. 


— — — — 


Abfall. 


Man nimmt Bewegungen durch 
die Menſchheit wahr, die ſich bei 
näherer Unterfuhung als aus dem 
Reih der Finiternis ſtammend 
erweifen. Nur ein Bug: Ein ban- 
ges Ahnen hat die Menjäheit er- 
faßt, daS fie in Unficherheit und 
Angit verfekt. Man merkt es, et- 
was unheimlih Schreckliches it 
im Kommen, das uns Tod und 
Verderben bringen kann. Das äu- 
Bert ſich in allerlei Kundgebungen, 
wozu das nerbenzerrüttende Ha- 
ſten und Sagen gehört und in Ver- 
bindung damit die fogenannten 
„falten Kriege”, die ſich auf wirt- 
ſchaftlichen und anderen Gebieten 
höchſt lähmend auswirken, 

Doc was ung jegt beihäftigen 
fol, ift der Abfall vom Glauben 
der Väter und Urſache des Ab- 
falls. Jeſus jagt: „Doch wird wohl 
der Menſchenſohn bei jeiner Wie- 
derfumft den Glauben auf Erden 
vorfinden?" - (Nach Menge, Luf. 
18,8). In der negativen Frage 
Niegt ein beftimmtes „Nein“. Wer 
offene Augen hat, fieht den un- 
heimligen Zug, nänlid) das Ab- 
weichen vom Glauben der Väter, 
das ſich über die Menſchheit aus- 
ſtreckt und fich nicht nur auf chriſt. 
liche Völker beſchränkt. Trifft das 
auch zu auf,unfer Volk der Men- 
noniten? Sind mir dank unſerer 
geſchichtlichen Einftellung und Be 
tonung, daß Chriftus Grund un- 
ſeres Glaubens ift uſw., gefeit vor 
Abfall? Ebenſowenig wie die apo- 
ſtoliſche Kirche ficher war vor Ver- 
fall! Das Abweihen vom Glau- 
ben der Väter, (Bibelglaube) voll- 
zieht ſich fo geheimnigboll, jo un- 
auffällig, jo natürlich, daß es all- 
gemein unbemerfbar bleibt, nichts- 
deitoweniger aber Tatſache fit. 
Aufs Geratewohl mögen einige 
Gründe Herborgehoben werden: 

1. Sprachenwechſel, ob man’s 
zugibt oder nicht, trägt dazu bei. 
Unfer Mennonitentum wurzelt im 
Deutihtum. Des Seraußheben u.in 
einen fremden Boden verpflanzen, 
ann nicht ohne üble Folgen blei- 
ben. Nolens-volens wird frem- 
den Einflüffen dadurch Tür und 


Tor geöffnet und meiſtens ijt es 
das Minderwertige, das durd- 
ſchlüpft. Unfer Erziehungsigitem, 
in dem unjere Zugend in dem Al- 
ter feiner größten Empfänglichkeit 
für allerlei Einflüffe (von 6—18 
Sahren) im Zufammenleben mit 
Anderödentenden das mennoni- 
tiſche Bewußtſein verliert. Seine 
Tradition und Glaubensgrund- 
füge werden durchſeucht, erſchüt- 
tert und gelodert. So wird der 
Boden vorbereitet für Abfall. 

2: Das Einpredigerigitem mit 
feiner Tendenz, junge Paſtoren 
anzujtellen, wie jie neugebaden 
aus dem College und Seminar 
herausfommen, bilden eine nicht 
zu unterfhägende Gefahr. Uner- 
fahren, vielfach mit mangelhafter 
Erfenninis und Bibelkenntnis, 
werden ihnen Gemeinden ander» 
traut. Vereinzelt und ausnahms- 
weiſe wäre Beſorgnis nicht not- 
wendig. „Niemand verachte deine 
Sugend“ hat auch heute noch volle 
Geltung, wenn der junge Predi- 
ger fi) unter abſolute Zeitung 
der Heil. Geiſtes ftellt und das 
auch beherzigt: „Wede die Gabe, 
die in dir if“. Alſo Ierne und 
laß dich belehren! Du haft viel- 
Teicht Glieder, die ungebildet, aber 
an Erkenntnis dir weit überlegen 
find. Halte e8 nicht unter deinet 
Würde, Lehre anzunehmen. Die 
Gefahr Tiegt darin, daß es zur 
allgemeinen Praxis wird, unjere 
Gemeinde mit unerfahrenen Kräf- 
ten zu bedienen, wodurch geiitli- 
che Verflahung gefördert und Auf- 
bau geſchwächt wird. 

3. Daß Redner von nationalem 
Ruf, die doch zweifelhaft u. unge- 
fund in der Lehre find, herangezo- 
gen werden, die große Mengen an- 
ziehen. Wenn die Maffe es aud) 
nicht merkt, daß ihr Gift vermit- 
delt wird, nichtsdeſtoweniger wirkt 
es doch geheimnisboll ımd Fräftig. 
Welhe Verantwortung Laden un- 
fere Leiter auf ſich, auf diefe Wei- 
je den Modernismus in unfere 
Gemeinden zu tragen. Und wißt 
ihr, der Teufel lacht ſich eins ins 
Fäuftchen, daß ihm fo Vorſpanner ⸗ 
dienft geleiftet wird, Wacht auf, 
ehe es zu ſpät iſt! Wiſſet, ihr 
ſpielt mit Feuer! 


„premilfennialiftiiche” 
Lehre vom zweiten Kommen des 
Herrn wird von manden Kreiſen 
lieber Chriften fogar als Irrlehre 
gebrandmarkt, von andern, ob fie 
zwar daran glauben, wird dieſe 
Lehre als belanglos, als etwas, = 
dag man annehmen oder beriver- 

fen könne, Hingejtellt. Dan über- + 
fieht, daß der Poftmillennialismus 
(2. Kommen nad) dem 1000-jäh- 
rigen Reich) eine Erbihaft eines 
Unitariers, (Dan. Whitby, 1636 
—1726), eines engliſchen Theolo- 
gen ilt, bor allem, dab die Lehre 
vom, zweiten Kommen ber Herrn 
Seju ein Hauptpfeiler des Heild- 
glaubens iſt. Sie ift von grund- 
legender Bedeutung. Ihre Ableh- 
nung ſchwächt die Glaubenslehre. 
Das fieht man daran, daß allein 
aus biejen fi, der Abfall refru- 
tiert, Das allein follte zum Nach- 
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denfen treiben. Es ift tief bedaua " 


erlich, das weite Kreife unter und 
Mennoniten, höhere Lehranftal- 
ten eingejchloffen, die herrliche, 
fundamentale Lehre der Wieder- 
erſcheinung Chrifti, „die jelige 
Soffnung“, Teugnen. Dus beruht 
auf Satans Machenſchaften. 

5. Das unjern Gemeinden im 
Allgemeinen jo wenig Aufflärung 
weboten wird über das Warten 
der Dinge die da fommen, was 
eben mit oben Ausgeführtem in 
engiter Verbindung fteht, iſt trau- 
rig und Hat üble Folgen. Welche 
Fülle böte da das prophetifche 
Wort! Doch bei den meiften iſt 
es nod ein Buch mit 7 Giegeln, 
Gerade deswegen hat man jo we- 
nig Geſchmack daran, weil dur _ 
Meberlieferung und Vergeiftlihung | 
das Verjtändnis berdunfelt wird. 
Was daher viele Gläubige nicht 
fehen, fieht die Welt — ein Her- 
einbrechen furchtbarer SKataftro- 
phen. Weil Vorbereitung durch 
das Wort fehlt, fehlt auch der feſte 
Grund und man iſt dem Toben 
der Wogen preisgegeben. 

6. Die fälſchlich mit Sport be- 
zeichneten Wettſpiele beherrſchen 
nicht nur unſer geſellſchaftliches 
Leben, ſondern machen ſich auch 
bereits im kirchlichen Leben gel- 
tend. Sie ſind zum nationalen 
Abgott geworden, dem auch wir 
Mennoniten huldigen. Beim Pla- 
nen kirchlicher Angelegenheiten 
müſſen dieſelben in Betracht ge 
zogen werden, wenn ſie ſich auch 
beläſtigend und ſtörend auswir- 
ken. Durch die Wettſpiele wird in 
unſerer Jugend die Kampfluſt bis 
zur Siedehitze entfacht. Im Wett- 
fpiel iſt auf beiden Seiten das 
einzige Ziel, zu ſiegen, meldhes- 
die äußerjte Anfpannung der Kraft * 
herausfordert. Führt das nicht 
zum Sallenlaffen der Wehrlofig- 
feit? Verdrängt es nicht dag geift- 
liche Leben? 

7. Wer offene Nugen hat, merft 
nit, wie mit Macht weltliches 
Weien in unfer gefellihaftliches 
und kirchliches Leben eindringt 
und es vielleicht beherrſcht. Vollks , 
befuftigungen mit pomphaften ” 
Aufzügen (Pageants), in denen 
die. Queen (Königin) in Eöniali- 
her Ausftattung, umgeben von 
Geſellſchaftsdamen, nicht fehlen 
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Das: ift wahrſcheinlich der 
frangöf. Rebolution, in welcher ei- 
ne Dirne als Göttin mit großem 
Aufwand durh die Straßen ge- 
Führt, von der Volksmenge begafft, 
bejubelt und verehrt wurde, ent- 





lehnt. Welch ein Schaujpiel! Zu- 


8 


Was ich euch fage, 


—— 


dem das viele andere Weltliche, 
das mitgemacht wird und Grenz- 
verwiſchungen zur Folge hat. Ift 
es da ein Wunder, daß Zeugen- 
Traft ſchwindet, daß der Unglau- 
be jid) einniftet und breit macht? 

So könnte fortgefahren werden. 
Dbiges find zudem nur ſchwache 
Andeutungen, die zum Nachdenken 
anregen jollen. Sie zeigen aber, 
daß die Allgemeinheit von einem 
Strudel erfaßt “ft, aus dem nur 
Gottes Kraft retten Fann. ‚Denn 
alle menſchlichen Maßnahmen ver- 
jagen und find nichtig. Für die 
Kinder Gottes gilt Jefu Mahnruf: 
Tage ich allen: 
VWachet und betet!" $ 


Mit Gruß, — 
C. $. Frieſen, 
Buhler, Kanſas. 


Führungen Gottes. 
Von Fr. Lieſe Nießen. 


„Kommt, ſehet und ſchmecket 
wie freundlich der Herr ift.“ 


Ich möchte hiermit von Gottes 
Gnade erzählen und ſeine Treue 
und jeine Barmherzigkeit rühmen, 
die Er an mir getan hat, Ich 
durfte aus Gnaden ein Kind Got- 
163 werden, die Taufe empfangen 
und frei und freundlich dem Tie- 
benden Heiland ins Auge fchauen. 
AS ih den 16. September 1910 
mit David Nieken Hochzeit Hatte, 
war unfer Trautert: „Bleibe bei 
uns, ‚Herr, denn es will Abend 
werden.” Den Tag werde ich nie 

bvergeſſen, denn viele Tränen find 
an meinem Hochzeitstage gefloj- 
jen. Ich ſchloh aus obigem Spruch, 
daß meiner biel Schweres warte- 
te. Doch) id) faste Jeju Hand und 
dachte, wern Du bei uns bleiben 
‚inieft, jo gehe ih gerne mit dir den 
Dornenweg,, den Du für mich er- 
ſehen haſt. Dein Gatte konnte ſich 
auch bekehren, denn gleich im An. 
fang unſeres Chelebens mußten 
wir ſeinen Bruder zu uns nehmen, 
Der war fehr leidend an der 
Schwindfucht und war micht zum 
Seren befehrt, Dab er fo dar- 
nieberlag wurde mir ſehr ſchwer 
und ich habe viel mit ihm vom 
Heil in Chrifto geiprochen. Aber 
er antwortete: „Für mich ift Tei- 
ne Önade, meine Gnadenzeit iſt 
borüber.“ Ich wies hin auf die 
Gnade und auf das für uns voll- 
brachte Erlöfungswerk, aber “er 
glaubte verloren zu jein. Ich fag- 
te oft. zu ihm, Schwager, wie foll 
ich das ertragen Können, deinen 
Geſchwiſtern gu jagen: Er ift bei 
uns geftorben und verlotengegan- 
gen, das ertrage ich nichtl Wir 
haben jehr viel auf Knien gelegen, 
aber alles ſchien vergebens zu fein. 
Eines Tages erlaubte er mir, ei- 
nen Prediger zu rufen. Wir ließen 
Prediger Jangen hinkommen. — 
Der Schwager konnie ſich befehren 
und aud mein Mann; beide famen 
sum Frieden. Alſo konnte mein 
Schwager nad) kurzer Zeit felig 
im Seren Sterben. Wir haben dem 
Herrn Jeſus viel gedankt für diefe 
Gnade; 

Als der Tiebe Gott eines unje- 
rer Kinder zu fi) nahm, wurde 
es mir fehr ſchwer, aber der Herr 
richtete mich wieder auf und ftärk- 


te mid. Aber als der Herr mir 
noch 3 Kinder und meinen lieben 
Gatten von meiner Seite nahm, 
da wurde mir mein Leben zu 
ſchwer. O, wie oft habe ic} geru- 
fen: Herr, bleibe- bet mir, denn 
es will Abend werden! Alles wol- 
te ſich verfinftern und es war 
da3 Hungerjahr. Wir hatten 6 
Stüd Vieh und e8 fiel alles; faft 
mit meinem Manne zugleich, aber 
nit dom Sunger. Ich konnte es 
damals nicht veritehen und ich 
brach zufammen, denn es mollte 
alles finfter werden. Doch ich 
durfte wieder erfahren und glau- 
ben, daß der Tiebe Herr und Hei— 
land bei mir war. Dann brad) 
au bei ung ber Hunger aus. 
Keine Milch! Wenn dann die 
Kinder fagten, Mama, warum 
gibft du uns nicht mal eine Taife 
Milch, dann blutete mein Yerz 
und ich wußte nit ein noch aus. 
Der Hunger herrſchte ringsum. 
Da rief ich aus: 


„Am Oelberg und auf Golgatha, 
da ruht mein müdes Kerz. 

Was dort jo wunderbar geſchah, 
das ſtillt auch meinen Schmerz!“ 


Mein lieber Vater lag ſehr 
frank darnieder; dort konnte ich 
feine Hilfe holen. Da Half der 
Herr und öffnete die Tür don 
Amerika. Wir durften Hilfe er- 
langen, die Rinder durften alle 
Mittag eſſen gehen. Für den 
tleinen Sohn durften fie Speife 
mit nad) Haufe bringen, und fo 
jahen wir die große Gnade Gottes. 
Wie wunderbar, aus Amerika 
jandte der erbarmende Tiebe Sei- 
land für uns, ja für viele, Silfe, 


Sehr vielen Dank jagten wir dem ' 


Herten aller Herren, aber auch 
den lieben Gebern. Noch heute 
danfe ich euch allen hier, für die 
Gaben und die Barmherzigkeit, 
die ihr alle an ung erzeigt Habt. 
Ich erhielt -aud nod Pakete di- 
rekt in die Hand bon meinem On- 
tel X. Pankratz aus den Verein. 
Staaten, was aud- mich ftärkte, 
denn ich war fo mager und ſchwach, 
daß ich oft bangte, zufammenzu- 
brechen, 

Da Fam auch die Stunde, daß 
mein lieber Vater Abraham Ban- 
frag ſtarb. Aber ehe er jtarb, Ieg- 
te er mir meine verfrüppelte 
Schweiter auf meine Schultern. 
Ich ftreubte mid; und bat ihn im- 
mer wieder: „Lieber Vater, nit 
auf mich, denn ihr wißt wie ber- 
wundet mein Herz ſchon ift umd 
wie ſchwer ich e8 mit meinen 4 
Kindern habe, er möge fie mir 
doch nicht aufladen, ih war zu 
oem. Aber immer twieder bat er: 
Verſpreche es mir doch, id; Kann 
jonft nicht ruhig fterben. Der Herr 
wird helfen, glaube nur!" Und 
jo verſprach ich e8, dem Lieben 
kranken Vater, jo biel an mir wäre 
und der große Gott die Möglid- 
feit ſchenken würde, e8 zu tun, fie 
mein Tebenlang bei mir zu haben. 
Dann hat der große Gott Wun⸗ 
der der Gnade an uns beiviefen. 
Er Half und ſchenkte auch da, wo 
alles unmöglich ſchien. Dod war 
es oft ſchwer, daß id oft geichrien 
habe in all den ſchweren Zeiten: 
„Herr, Hilf, denn es will Abend 
werden!” 

Bon 13 Jahren ſchon verlor id) 
meine Mutter. Sie durfte felig 
im Herrn fterben, auch der Water 
ſtarb felig ab. Als ich es dem Va— 
ter verſprechen mußte, meine 
Schweſter bei mir zu halten, ver- 
ſtand ich es nicht, warum id; es 
fein ſollte. Aber nachher Tonnte 


s 
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ich es verftehen, denn. die andern. 
Geſchwiſter find nicht mehr am 
Reben. Der eine Bruder wurde 
mit jeinem Schwiegervater und 
mit feinem Schwager zugleich auf 


dem Wege nad; Haufe erjehoffen.- 


Der andere Bruder wurde verhaf- 
tet und wir Haben feine Spur von 
ihm gefunden. Der Schwefter ihr 
Mann wurde der Kopf abgehackt, 
die Schweſter iſt auch geſtorben— 
fo daß wir beide nur nod) Ieben, 
darum habe ich es fein müſſen. 
So will ich jtile fein dem Herrn. 

ALS das Jahr 1929 Fam, woll- 
ten auch wir nad) Kanada, aber 
es war für uns nicht möglich, wir 
jolten noch tiefer in den Schmer- 
zenstiegel getaucht werden. Als 
es kam, daß die Ungerechtigkeit 
überhand nahm, da wurde auch 
ich als Kulak“ geftempelt. Nicht 
weil ich reich war, jondern andere 
wollten fi dadurch fügen. Da 
konnten wir uns durch Gottes 
Gnade im Nifolaital ein jehr 


kleines ſchlechtes Haus Faufen und 


fo fielen wir nieht mehr fo auf 
und durften wieder ruhiger Ieben. 
Es war auch hier ſchwer und mei- 
ne Kinder jollten auch hier mit 
der Welt mitlaufen. Aber der 
‚große Goft gab Gnade und hielt 
fo mandes mit feiner ftarfen 
Sand ab. Zwei meiner Pinder 
waren befehrt und auch damals 
noch getquft, als es nod ging. 
Den andern beiden ſchenkte Gott 
aud die Belehrung, trogdem Tei- 
ne Andachten. mehr ftattfanden. 
Es ift allein Gottes Gnade, und 
ein großes Geſchenk von ihm. 


(Zortfegung folgt) 





Weitere CLiſte 
der Spenden an dns Weftliche 
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M. G. Glenlea, Man. $10.00; 
M.B. G. Griſwold, Man. 895.00; 
M. ©. Steinbach, Man. 825.00; 
M. B. G. Nordende, Winnipeg, 
Dan. 890.38; Emmanutel M.®., 
Barnes Crobing, Man. $7.00; 
Mi M. Wieler, Narrow, B. C. 
$10.00; Mernnon. Prov. Relief 
Committee of Alta. $904.37, 

Wladimir Forſtei Dienftbrüder, 
Kollekte in Süd Abbotsford, 8. C. 
3140.00; Immigranten Gruppe 
Verſammlung in Winnipeg, Man. 
den 4.11.51, $90.57; Bibeljtun. 
de Gruppe, Dominion City, Man, 
839.00; M. 8. G, Niverbille, 
Man. 880.38; Von Gemeinden 
u. Privatperfonen für Wandfalen- 
der für Paraguay $157.80; Fr. 
Anna Regehr, Eſſendale, B. €. 
$100.00; M. B. G. Winkler, Man. 
954.55; M. B. ©. Springftein, 
Man. $18.17; Menn. ©. Rivers, 
Man. $13.50; M. G. Niverville, 
Man. $9.00; Menn. G. Arnaud, 
Dan, 825.27; Lichtenauer M. G. 
St. Elizabeth, Man. $17.36; Lich⸗ 
tenauer M. G., St. Elizabeth, 
Man. 829.20; M. G. Arnaud, 
Man. 329.20; M.B. G. Niberbil- 
le, Man. $45.65; J. Konrad, 
Manitou, Man. $100.00; Shö- 
nefeldet M.S., Pigeon Lake, Man. 
$14.75; M. 8. -©. Nhinefeld, 
Sask. $25.00; MB. Boilfevain, 
Dean, 75.00; Menn. G. Glenlea, 
Man. $120.00; MB.B. Arnaud, 
Man. $14.00; M. B. G. Stein- 
bad, Man. 880.15. 

Menn. Prob. Relief Committee 
of B. C. $1493.65; Menn. Srau- 
enber., Sperling, Man. $150.00; 
Menn, Prob. Relief Committee-of 
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im Bethauſe der M. B. Gemeinde, Norbende, 


621 College Ave. Wpg., 


am 27., 28. und 29, Dezember 1951. 
Hanptthema: „Die Gemeinde und dns Kommen bes Herrn Sein”, 
Zeit: Die Verjammlungen beginnen morgens 10 Uhr, nachmittags 


2 Uhr und abends 8 Uhr 


I. Die Zeichen der Zeit. — 
2. Tim. 3, 1ff; 4, 1—4, 


I. Die Entrüdung der Gemeinde, 


15, 50—52. 


1. Theſſ. 5, 1-3; 1. Tim. 4, Iff; 


— 1. Theff. 4, 13—18; 1. Kor. 


I. 1, Die Tatfadie der Auferſtehung. — 1.Ror. 15. 19-34, 


IV. 2, Der Auferſtehungsleib. — 1. Mor. 15, 3558. \ 

V. Der Preisrichterſtuhl Jeſu Chriſti. — 2. Kor. 5, 1—10. 

VI, Die Hochzeit des Lammes, — Offb. 19, 1—10. 

VII. Die Gemeinde nimmt teil am Gericht des Lammes über die anti- 
Ariftliche Welt, — Offb. 19, 11—21; 1.8or, 6, 1-3. 

Tie Gemeinde und dag tanfendjährige Reich. 

VII. 1. Die Tatſache: dag 1000-jährige Neid. — Offb. 20.16, 


IX. 2. Das Weſen des 1000-jährigen Reiches. 


aus der Heil. Schrift, 


X, 3. Die Aufgaben im 1000-5; 
Gemeinde, (c) der Natione 


Schrift. 


XI. Die Gemeinde in den ewigen Wohnungen, 


Off. 21, 1—4; 22, 5, 


Zuſammengetragen 


ährigen Neid): (a) Ifraels, (b) der 
n. Zuſammengetragen aus der HI. 


bem neuen Jeruſalem. 


XI. Gott am Ziele, — 1. or. 15. 24—28, 
Am Tage werden die Brüder X. H. Unruh u. 9. 9. Janzen dienen. 


An den drei Abenden 
lungen abgehalten werden. 
da3 Evangelium verfündigen. 

In der Bauje vor den Abend 


werben jpezielle Evangelifationsperfamm- 
Br. 3. 9. Quiring wird an den Abenden 


gottesdieniten, etwa von 6.30—7.30, 


werden Brüder mit den Beſuchern Beugnisſtunden abhalten oder font 


erbaulihe Anleitungen geben, 


Mit der Speijung haben wir eg wie früher: Die Beſuchet brin- 


gen ihren Imbiß mit, und 
werden. Es wäre gut, ſich 


für Kaffee, Boftum und Mil wird gejorgtx 
bei Freunden, 
beigeiten Nachtherberge zu bejtellen. 


Bekannten und Verwandten 


Die eventuelleg Unkoſten, wozu wir befonders den Dienft der ar- 


beitenden Brüder reinen, 
erden. — 

Wir wollen beten, 
Wort und durch den 
ſchenken möchte, 


Im Auftrage der Gemeinde, 


ſollen durch freiwillige Kollekten gedeckt 


daß der Herr durch ſeine Knechte, durch ſein 
Heiligen Geiſt ſeinen Segen in reichem Maße, 


D. K. Dürkſen. 





Sast. $1634.35; M. B. G. Nord 
Kildonan, Man. 871. 82; M G. 
Rivers, Dan. $60.00; M. B. G. 
Steinbach, Man. $44.00; MB. G. 
Morden, Man, $280.00; MBG. 
Nordende, Wpa., Man. $87.30. 


Menn. Prov. Relief Committee 
of Ontario $840.34. (Dabon: 
985.22 von Erie View B.M. ©, 
Port Rowan; $499.35 B.M. G. 
Waterloo; $150.00 Vineland V. 
M.®.; 8105.77 St. Catharines 
V. M. 6.) 

Menn. Br. G. Griſwold, Man. 
$50.00; Menn. G. Lena, Man. 
323.50; M. Br. ©. Grifmold, 
Dan. $150.00; J. Redekop, Ban- 
douver, B. C. $10.00; Emmaus 
M. G. Swift Current, Sast., 
8400.00; A. Klaſſen, Cryſtal Ci- 
ty, Man. $20.00; Menn. Br. G. 
Springitein, Man. 522.00; May- 
fair Ladies Aid, Sagt, $100.00; 
G. Lepp, Steinbach, Man. $5.00; 
M. B. G. Manitou, Man. $32,68; 
M. G. Cryſtal City und Mather, 
Man. $38.00; M.B.®, SHolm- 
Field, Man. 322.95; M.B.®. 
St. Catharines, Ont. 850.00; M. 
B. G. Nronsgart, Man. $46.82; 
P. P. Nedekop, Gyadenthal, Man. 
$10.00; Menn. B. G. Boiffevain, 
Man, 865. 00; M. G. Whitewater, 
Man. 849.00; M. B. G. Osbor- 
ne, Man. 83134.06; Lichtenauer 
Menn. G. St. Elizabeth, Man. 
858,52; Anna Rempel, Bancou- 
ver, 8. €. $1.00; Wingham Grup- 
pe, Elm Creek, Man. $7.43. 

M. B. ©. von Ontario $281.46. 
(Davon: Leamington $23.44; 
Niagara $85.00; Port Rowan 


$12.50; St. Catharines $60.52; 

Vineland $100.00.) M. G. Glen 

lea, Man, $17.00; M. B. Gem. 

Steinbach, Man. 851.66; Rofen- 

orter Menn. ©, Rofthern, Sast. 
$77.40, 

Kaffierer A. C. Dedehr, 

78 Princeß Str., 

Winnipeg, Man. 


Briefe von Lefern 


St. Catharines, Ont,, 
29. Nov. 1951. 


Ich leſe in der „Rundſchau“, 
das Menſchen ihre Adreffen wech · 
ſeln, und und jo ergeht eg ums 
auch. a, mal wieder wechſeln; 
das hört in diefer Welt wohl nie 
auf. Wir find in unferem Chele- 
ben num auf der 19. Stelle ange: 
langt. Wohl dem, der die Hoff· 
nung hat, einſt in ein Heim zu ge⸗ 
langen, das nicht mit Händen ge- 
macht ift und das ewig ilt. Danach 
jehnen wir und. Wir haben 25 
Sahre in Saskatchewan gearbeitet 
und uns fobiel zufammengefpart, 
da8 wir hier in Ontario ein hal- 
be3 Haus kaufen fönnen, um dann 
die andere Hälfte in 20 Jahren 
auszuzählen. Alſo, es nimmt 45 
Jahre, um. mal wieder ein eigen 
Häuschen zu haben. Diefe Säufer 
hier bei Port Weller werden bon 
Schellenberg und Co. gebaut, Wir 
wohnen auf Beamer Ave., Y Mei. 
le vom Welland Kanal, der am 
ftärkiten benußte der Melt. Es 
ſieht wirklich märdenhaft, wenn 
die Schiffe abends, beleuchtet find 

(Sortfek. auf Seite 6-1) | 
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Gott kommt zu uns 
in menfchlicher Natur. 
Ron Gerhard Terfteegen. 


Gott fommt zu ung in menih- 
licher Natur, Deswegen mußte 
Sott jeinen Sohn, unjern Hei- 
Iand, jenden, daß“ der Menſch 
wieder zur Ehre ſeines Schöpfers 
hergeſtellt würde, daß er von dem 
elenden und unwürdigen Leben, 
da er ſich ſelbſt und der Kreatur 
lebt, möchte erlöſt und zu dem 
Leben für Gott und in Gott wie- 
dergebracht werden, * 

„Jeſus, Du Sohn Gottes des 
Allerhöchiten, ſelbſt weſentlich ewwi- 
ger Gott von Ewigkeit zu Ewig- 
feit! 

Vor dir, o Jeſu, begehren auch 
wir die Anie unjeres Herzens zu 
beugen und dich als unjern Herrn, 
did als unfern Gott und höchſtes 
Gut anzubeten...; ja, Jeſu, du 
bift es allein, unſer Gott“. 

Jeſus iſt wahrhaftig Gott, und 
das ewige Leben, ein freies, 
vergnügendes,  undergängliches, 
triumphierendes Licht. und Liebe- 
leben, gegen welches diejes Leben, 
und alles was Luft. und ‚Leben 
genannt wird, nur Not und Tod 
iſt. 

Wir haben in Chriſtus al- 
Iein den „Bugang” zu Gott 
al unferem Vater und zum 
himmliſchen Vaterland; in ihm al- 
fein können wir Gott Tieben und 
vertrauen; in ihm allein haben 


’ ir die Vergebung unjerer Sün- 


den und das Unterpfand unferer 
Verſöhnung mit Gott, jo daß mir 
einit als Verföhnte und Erlöfte 
der Seligkeit teilhaftig werden 
dürfen; und in ihm alfein ift uns 
nicht nur Vergebung unjerer Sün— 
den geſchenkt, ſondern auch die 
Möglichkeit gegeben zu deren Ue- 
bertoindung, d.h. zur Heiligung 
unferes Lebens. 

Gelobt jei jein holdieliger Na- 
me Jeſus, in welchem dir eine 
völlige und ewige Verjöhnung al- 
Ier deiner Sünden aus purer Gna- 
de geſchenkt ift, und ein freimüti- 
ger Zugang zu Gott in kindlichem 
Geifte. 

Nicht unfere Tugend, jondern 
Jeſus iſt unſer Friede, in welchen 
wir einen offenen Zugang in find» 
lichem Geift zum Vater behalten. 

Rab dich ruhig fallen in den 
Abgrung feiner (Gottes) ſanften 
Liebe, die dir in Jeſus fo nahe lt. 

Gott iſt unfer- wahrer Vater, 
und die ftille Ewigkeit ift unjer 
Vaterland, da’ wir zu Haus gehd- 
ven. Wir würden nimmer Heim 
fommen, wenn uns Gott nicht 
jeinen Sohn geſchenkt hätte, der 
gefommen ift, um zu ſuchen und 
felig zu machen, wag verloren ift. 

Und welches Glüd wird es als- 
dann fein, wenn wir das Leben 
einst verlaffen müfjen, einen qnä- 
digen Gott in Chriftus Jeſus zu 
haben! 

Gott Tieben und vertrauen fön- 
nen wir nicht ohne Chriftus und 
feine in unfere Herzen einmwirfen- 
de Gnade, 

Ein jeder, der Vergebung ver- 
langt, Tann fie bei Jeſus finden, 
weil feiner ohne Jeſus beit Gott 
Vergebung erlangen fann. * 

Durch Chriſtus iſt ung die ewi- 
ge Seligkeit erworben. 

Chriſtus hat Gnade erworben, hat 
Kraft erworben zur Heiligkeit, ſo⸗ 
daß, wenn meine Bande noch jo 
ſtark wären, ich doch durch Chri- 
ſtus erlöſt werden kann; und wenn 


meine Sünde noch jo tief einge 
wurzelt wäre, jo kann id) doch don 
all dem Berderben und Gebrechen 
erlöjt werden. Ob es nun ſchon 
dem Unglauben alle Hoffnung zu 
überfteigen ſcheint, 
menschlichen Kräften nicht möglich 
iit, jo janftmütig, jo demütig, jo 
unſchuldig, jo heilig zu Ieben und 
zu wandeln, jo kann id) doch durch 
Chriſtus wirklich, meld ein großer 
Sünder id) auch jein mag an mir 
jelber, ein Kind Gottes werden, 
id) kann ein Heiliger werden, wenn 
ich nur Chriſtus annehme h8 
meinen Meg, als meine Wahrheit 
und mein Leben. 

In diejes Kind hat ſich hinein- 
geſenkt die ganze Fülle der Got- 
theit, und die mohnt Teihhaftig 
in dieſem Kinde. 

Jeſus iſt anbetungswürdig und 
liebenswürdig, und feine Geheim- 
niffe von der Krippe an ein tiefer 
Abgrund, da die Engel gelüftet, 
hineinzufhauen. O Jeſu, wie kann 
es ſein? Ein Gott! Ein Rind! 
Im Elend mic zu, juchen, ſich 
mir zu geben, und von Gott und 
Menſch Eimen zu maden! 

Wunderbar iſt Chriſtus in ſei— 
ner Perſon. Da ſehen wir zu 
Bethlehem ein Kindlein; das Kind⸗ 
lein ift der ewige Sohn Gottes, 
geoffenbart und geſchenkt den 
Menihentindern. Wer kann das 
ergründen? Wer Tann das be- 
greifen? O Vernunft, fei ftillel... 
Deine Klugheit und deine Spefu- 
lation Tann hier Zeiten Grund 
finden. Wenn wir die Menjchen- 
liebe anjehen, die uns Gott in 
Ehrijtus bei dieſer Geburt, in 
diejem Kinde zu Bethlehem erivie- 
ten hat, ift daS nicht wunderbar? 
Gott, ... der läßt fich fo herunter 
und wird ein armes Kind; wer 
kann das begreifen? Darum it 
es gewiß alfo: Ie mehr man mit 
jeinem natürlichen und vernüfti- 
gen Teil im diefem oder jenem Ge⸗ 
heimnis Gottes grübeln will, de- 
ito dunkler. wird mir's; es ift zu 
wunderbar, ich Tann im dieſer 
Tiefe keinen Grund finden... Die 
Wunderbarkeit in der Perſon und 
unbegreiflichen Menſchenliebe Je— 
ſu Chriſti ruft uns recht zu einer 
kindlichen Andacht. ...Wunderbar 
iſt er in feiner Perfon: Werde 
ich nur ein andächtiges Kindlein, 
das jich demütig vor ihm beugt 
und ihn ambetet, und das ſich 
herzlich verwundert und erfreut, 
daß eine jolde Tiefe darin iſt, daß 
ih und ale Menſchen und alle 
Engel dieje® Geheimnis nimmer 
und in aller Ewigfeit nicht be- 
greifen können. O es wäre mir 
dies Geheimmis nicht jo wert, wenn 
mann’s erforjhen könnte; e8 wä⸗ 
ren mir alle Geheimniffe Gottes 
nicht fo Tieb, ja fie wären nicht 
göttlich, wenn man fie begreifen 
könnte. 
Geheimnis ſeine Göttlichkeit, wenn 
aller Menſchen Vernunft davor 
ſtillſchweigen muB. 

Chriſtus hat durch die Menich- 
mwerdung und Geburt die Trert- 
nung, die gioifchen Gott und dem 
Menichen mar, aufgehoben und 
uns durd) die Verglekung jeines 
Blutes wiederum mit Gott auß- 
gejöhnt. . 

Kraft jeiner Geburt nimmt er 
nun alle Schulden der Seinigen 
auf ſich; Fraft feiner Geburt iſt 
er unſer Erlöfer, der unjer ‚aller 
Simden auf jih genommen bat. 
Bon der erften Minute der Geburt 
unſeres Heilandes an ſehe ich den 
ichon in der Rrippe Tiegen; das 
Lämmlein Gottes, welches meine 


auch bio - 


Nur darin beweiſet ein, 


Kol.-Amt Dolendam,, 
Prt. Mbopicua, Paraguay, 


An die Immigranten-Gruppe 
in Ontario, Kanada. 


Liebe Geſchwiſter! Wir haben 
durd Br. C. A, De-Fehr, Mitar- 
beiter des Weſtlichen Hilfskommi— 
tee’s, erfahren, daß Ihre Gruppe 
in Ontario bei einer jpeziellen Zu- 
jammentuft auch unſer gedachte 
und uns für unſer Krankenhaus 
eine Spende in Summe von 
$435 geſammelt und durch Br. 
C. A. De—Fehr zugeihidt Hat. 
Wir ſagen Euch nun im Namen 
der Kolonie und des Krankenhaus: 
ſes unfern herzlichiten Danf. Es 
ift ein Beweis, daß man unfer in 





und deine und aller Welt Sünde ' 


auf jich hat. 

Wäre nicht Chriftus geboren 
worden zu Bethlehem, hätte er 
nicht in jeiner Menjchiwerdung 
göttliches Licht und Leben in die 
Menſchheit eingeführt, in Ewig- 
feit fönnte uns nit geholfen 
werden, fein Menfch könnte Licht 
friegen zur Erkenntnis Gottes 
und jeiner jelbit. 

Ein Sohn ijt uns gegeben. 
Dieſes ijt der einzige Grund un- 
jerer Kindſchaft und des göttli- 
chen Leben in unjeren $erzen. 

Wer fol und wer kann helfen? 
O gewiß fein amderet als ber 
Heiland, der uns eben zu dem 
Ende geboren mworen ilt, daß er 
uns erlöje von der Herrihaft der 
Sünde, daß er uns errette von 
der Obrigkeit der Finfternis, und 
ung verjege in-jein jeliges Neich. 
Wir dürfen den Jammer und das 
Elend nicht behalten; o nein, alle 
diejenigen, die’ ihre Sünden füh- 
Ien und aus ihrer Sünde heraus 
wollen, die Fönnen in Chriltus, 
in dem zu Bethlehem geborenen 
Seilande die Befreiung und Erlö- 
jung von ihren Sünden und Ge- 
breshen finden und erlangen. 

Jeſus ift uns dur feine 
Menihwerdung und Geburt die 
wahre Himmelsleiter geworden. 

Durch Chriſtus ift dem armen 
Sünder der Himmel, der ihm ver- 
ſchloſſen tar, wieder geöffnet wor- 
den; durch Chriftus fit num Gott 
wiederum mit dem Menjchen, der 
Simmel mit der Erde in eine 
Freundſchaft und „Vereinigung 
gefommen, jodag nun die Men- 
ſchen durch Chriftus wiederum in 
den Himmel und zu Gott fommen 
fönnen; und Gott wieder zu den 
Herzen der Menſchen Tommen 
fann. Gott ijt uns durch die 
Menihwerdung und Geburt Je 
ju Chrifti wieder ein gnädiger 
Gott, der fih herab und herunter 
läßt in unſere Herzen; und durch 
Chriftus als den einzigen Weg 
zum Vater, fönnen nun ‚bußfer- 
tige Sünder wieder hinauf zu 
Gott kommen. 

Dieje MWiederaufrichtung der 
Reiches Gottes in unferen Herzen 
iſt der eigentliche Zweck der Menich- 
werdung Chrijti und des ganzen 
Werkes der Erlöfung durch Chri- 
ſtus. 

Durch die Menſchwerdung des 
Sohnes Gottes iſt die Gnade und 
das Leben Gottes wiedergekommen 
nicht über einen Menſchen, ſondern 
über alle Menſchen, die der Gna— 
de und des Lebens Gottes beraubt 
und entfremdet waren. Dieſe Ona- 
de und dies göttliche Leben, ja 
Gott felbit, teilt fi nun mit 
und fließt in das innere der See- 
Ten, die fi ihm, öffnen. 


der fo ſchweren Lage nicht ber- 
gißt und fürbittend gedenkt. Daß 
gibt ung Mut und Kraft, uns 
immer wieder aufzuraffen, friſch 
ans Werk zu gehen und getrojt 
allen Hinderniffen die uns begeg- 
nen ing Auge zu jehen. 

Dft will uns dennoch Bangigkeit 
beihleihen und mutlos machen, 
doch wenn wir uns dann an 
Gott, von dem alle Hilfe kommt, 
wenden, finden wir Trojt und Rat 
und Mut. Ihm jei Lob und Preis 
und Dank dafür! 

Wir wünſchen bon Herzen, daß 
der Herr Euch dieſe Wohltat 
ichon hier und noch vielmehr dort 
oben reichlich vergelten und Euer 
Tım und Laffen ſegnen möge, 

Wir empfehlen uns auch fer- 
nerhin Eurer Fürbitte als Geſchwi— 
ſter in dem Herrn Jeſus Chriftus, 
der der Anfänger und Vollender 
unjeres Glaubens ift. 

Mit brüderlihem Gruß unter- 
zeichnet» Oberfchulge der Kolonie, 

8. Geddert, 
Bemerkung: 

Die Immigranten-Öruppe in 
Ontario hatte auf ihrer Zufam- 
menfunft für die Hofpitäler der 
neuen Anfiedlungen in Paraguay, 
$870 gejammelt, dabon für Neu- 
fond $435 und für Bolendam 


auch #435. 
C. A. DeFehr 


Canadian Mennonite 
Bible College, Wpg. 


Die vergangene Woche war re— 
ge und inhaltsreich für die Colle- 
gefamilie. Der Nat der YP.U. 
Young Peoples’ Union) der Al- 
gemeinen Konferenz Hatte ihre 
Sigungen in Winnipeg. Vier an- 
dere Vehörden der Konferenz hiel- 
ten ihre Sigungen hier, etliche aud) 
im Collegegebäude. Für die Stu- 
denten mar diejes eine Gelegenheit, 
mit den verjehiedenen Männern 


der Konferenz befannt zu werden. 


In unſeren Andachten Haben 
folgende . Perfonen gefpröchen: 
Kenneth Baumann, der gegenmwär- 
tig im New York, Biblical Semi- 
nary jtudiert und Präſident der 
YPU. ift; Esko Löwen, Editor 
für YBU, A. Shelly und D. J. 
Unruh von der Mifiionsbehörde, 
und D.A Krehbiel, Präfident der 
Allgemeinen Konferenz. 

Montag und Dienstag war fein 
Unterricht im College. Wir hatten 
das Vorreht, dem „Workſhop“ 
der PP.U. beizuwohnen. Hier 
wurde das Programm der YPU. 
vorgelegt. Dann wurden in ber- 
ſchiedenen Gruppen Probleme der 
Gemeinden bezüglich ‚der Jugend 
beiprohen und Löſungen gejucht. 


Wie viel fi davon in den Ge— 
meinden ausleben läßt, hängt von 
der Klarheit im Biel, im Lehren 
und im Sandeln ab. 
Donnerstag bewieſen die Col- 
Tegefnaben ihre Kochkunſt. Sie 
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hatten mehrere Y.B.U.-Delegaten ——5 


aus den Ver. Staaten zum Abend- 
brot eingeladen. Das gab auch 
Gelegenheit, näher befannt \ 
zu werden und Gemeinjchaft zu 
Pflegen. 

3. Dod. 





Derichiedenes 
aus Paraauay. 


— Dr, John Schmidt u. Frau, 
unfere guten Freunde, landeten 
mit ihren 5 Rindern anfangs Ol. 


r 


tober in Aſuncion. Sie haben ſich 3 


in den Dienft der zu aründenden ' 


ſtellt. 
men! 

— ‚Herr Robert Unruh und 
Frau aus Kanſas find in diejen 
Tagen als neue MEE-Arbeiter in 
Fernheim eingetroffen, um bie 
Leitung ‚der Bejuchsitation für 
mehrere Jahre zu übernehmen. E 

— Der Landmeſſer, Herr Buhl 
aus Aſuncion iit in den Chaco 
gekommen, um bier für Fernheim 
md Neuland angefaufte Künde- 
reien zu bermeffen. 

— Der Bethausbau der M. B. 
®&. in Philadelphia iſt im legten 
Winter joweit fortgejehritten, dab 
der maſſive Bau nun bereits bis 
zu den Deckarbeiten gekommen ilt. 
Ganz große Materialfnappheit 
und Verteuerung ‚verzögerten die 
Arbeit ungemein. Das Haus wird 
nach jeiner Fertigſtellung rund 
2000 Menſchen fallen können. 

— Schwerer Keſſeldefekt im 
Fernheimer Induſtriewerk ließ 
Philadelphia etliche Monate ohne 
Licht. So mußten auch berjchie- 
dene Bauarbeiten in der Kolonie 
unterbrochen werden. Der beſchä— 
digte Keſſelteil konnte nicht an 
Ort und Stelle repariert werden. 
Diejes geſchah in Afuncion. Doch 
ſoll der Keffel in nächſter Zeit 
wieder arbeiten. 

— Die Miſſionsgeſchwiſter ak. 
Franz mit 3 Kindern verlaſſen 
in den nädjiten Wochen nad) zirfa 
5-jährigen Tätigkeit Paraguay, 


Unſer herzliches Willfom- 


Zepramiffion in Ojtparaguay gg En 


4 


— 








— 


um in nordiſcher Heimat ihren 


Urlaub zu verleben. Der Br. war 
hier aud 4 Jahre tütig in der 
Bibelihule „Elim“. Unfere Se- 
genswitnfehe begleiten die Familie, 
die wir nach ihrem Urlaub bier 
wieder gejund zu begrüßen ge „ 
denken. Aufwiederfehen! 

— Reht fruchtbare Regen, aber 
nicht jehr ergiebig, gingen über 





Ort: 





oo Weihnachtskonzert — 


veranitaltet von dem 
Chor des M. Br. Bibel College. 


Vorgetragen wird dag Oratorium 


“Ohnit and His Soldier” 


von Sohn armer 
King Memorial United Church, Cobourg Ave, Elmwood, Wpg. 
Seit: Sonnabend, den 15. Dezember, 8 Uhr abends. 
Eine Kollekte zu Guniten des College wird erhoben werden. 
Sedermann ift herzlich willfommen! 
Die Eollege-Leitung. 
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die Chacofolonien nieder; fie er- 
möglichten ein teilmeijes Pflanzen 
und berbeflerten die Viehweiden. 
Man Hätte nım toieder Negen nö— 


fig, um die Meder alle 


dr 


au beſtellen. 


— Heuſchrecken überflogen in 
großen Schwärmen etliche Dörfer 


— , der Kolonien, wobei fie Dorf Ho- 


* henau 


einen Beſuch abſtatteten 


und Mahlzeiten hielten Die er- 
+ ften jungen Pflanzungen wurden 


total vernichtet, 


Aus „Menno-Blatt“.) 


Schw. Joh. Kafdori tg). 


Es hat dem himmliſche Vater 
jo gefallen, die alte Schweſter Joh. 
Kafdorf zu ih in die himmliſche 


Heimat zu verſetzen. 


8 


2 


ſie nun tun darf. 


Schw. Kaj- 


dorf hatte die große Sehnjucht, 
bei ihrem Meifter zu jein, Ihn 
zu jehen in feiner Schöne, was 


dr. Joh. Kaldorf, geb. in Siid- 
tußland, Dorf Burwalde, hatte 


N em hohes Alter von 
erreicht. 





87 Sahren 


Sie hat 56 Sahre im 
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Zu Weihnachten! 
Schenke Beter J. Alaſſens 


Ohm Klaß“, 180 Seiten, 
. 512 


‚inet 
Bände, 250 Seiten p-frei $2,50 


PETER J. KLASSEN 
983 — 2, Street, Yarrow, B.C. 


966 Portage Ave. Phone 36 903 
WINNIPEG, MAN. 



















Derfiberung 
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PETER WARKENTIN 


786 ST. MATTHEWS AVE, WINNIPEG 
Bus. 925-932 — Telephones — Res. 33 616 


Ehejtande gelebt. Nun war jie 
alt und fatt des bewegten Lebens. 
In völliger Gewißheit der Got— 
teskindſchaft durfte jie am 25. 
Nob. ruhig im Heren entichlafen. 
Am 29. Nob, wurde die Leiche zur 
legten Ruhe gebettet. Sie hin- 
terläßt ihren Gatten, 2 Söhne u. 
1 Tochter, Der Herr tröfte die 
Sinterbftebenen, bejonders den al- 
ten Bruder. — sKorr. 

Eingejandt von 3. P. Benner, 
Roſemary, Alta. 





Abram J. Enns iS, 


Offb. 21, 4—7. — Es hat dem 
lieben Gott gefallen,, unjern ge- 
liebten Vater und Gatten zu jich 
au nehmen, ihn von jeinen Leiden 
zu erlöfen. Er war ſchon über 
2 Jahre nicht gejund und Eonnte 
nicht arbeiten, aber er war uns 
immer ein guter Ratgeber. Gerne 
hätten wir. ihn noch lange bei 
ung behalten, aber als er ing $o- 
fpital mußte, wo er noch ſchwer 
gelitten hat, dann beteten mir: 
Herr, wenn er fo leidet, dann foll 
dein Wille geichehen. Am 8. Nov. 
yahın der Herr ihn zu fi. Gott 
jei Dant für die Hoffnung des 
ewigen Lebens und dab es ein 
Wiederſehen gibt, wenn wir Ihm 
treu bleiben. i 
’ Vater murde den 18. Juni 1895 
geboren. Die Jugendzeit verfehte 
er auf dem Fürftenland. Durch 
Gottes Gnade durfte'er zum Glau- 
ben fommen und den 31. San. 
1910 getauft und in die M. B.G. 
aufgenommen werden. 1911 wur- 
de er von der ruff. Regierung ein- 
gezogen und hat 3 Jahre als Sa- 


nitäter gedient im Zuge Nr. 174. 


In den Eheftand trat er mit 
Anna P. Unger am 24, Sept. 
1918 in Einlage. Gott ſchentkte 
ung eine große Familie. 10 Kin- 
der find am Leben; eines ging 
ihm im Tode voran. Auf dem 
Begräbnis konnten alle 10 Kinder 
zugegen jein. Des Entichlafenen 
legte Worte an uns waren: Sch 
habe ausgefämpft, jekt geht es 
durch Nacht zum Licht. Auf dem 
Begräbniſſe dienten die Brüder 
D. P. Doc, mit 1. Moſe 48, 21 
und Br. D. Maffen. Engliſch pre- 
digte Rev. Street. 

Die tiefbetrübte Witwe 

A. J. Enns u. Rinder, 
Virgil, Ont. 
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bietet 
tomplette 
Bedienung 
für 
Geflügel- 
züchter 


Brookside Hatchery Ltd. 


Gute Geihäftsitelle zum Kaufen oder Ber- 
faufen bon Küchel, Eier, Tebendes und ge- 
Geflügel, 
Hühnerfarntgerät und Heilmittel, und zu— 
let, aber wichtig: Freie Ratjchläge für Ge- 


ſchlachtetes 


flügelzüchter. 


STEINBACH, MANITOBA, 


189 PACIFIC AVE„, WINNIPEG. 








„Poymoſter“ Sutter, 






und 






Geſanggottesdienſt. 
Thema: „Advent u. Weihnachten“. 


Am Sonntag, den 16. Dezem- 
ber, beginnend 3 Uhr nachmitags, 
gibt der „Community Choir" des 
Canadian Mennonite Bible Cole 
ge in der Kirche der Erſten Men- 
noniten Gemeinde in Winnipeg, 
Ede Notre Dame und Alverjtone 
Str., ein Gejang- und Mufikpro- 
gramm unter der Zeitung der Di- 
rigenten Sohn Konrad. 

dolgende Chöre beteiligen ſich 
an der Aufführung: C. M. Bible 
College, Chor der Winnipeg Mil. 
fionsgemeinde, Chor bon Niver- 
ville und Glenlea, etwa 120 Sän- 
ger. — Auf dem Programm find 
neue und befannte Wöbents. und 
Weihnachtslieder vom Mafjenhor, 
Frauenchor, Oftetts, Trios, Du- 
ett3 und Inftrumentmufif. 

Die Kollekte geht für das Bib: 
College. < 

Programm: 


1. Emleitung mit Lied und Ge- 
bet. 


2. „Tröftet mein Volk“, von Ch. 
Palmer — Lied vom College 
Oktett und Choral vom Maj- 
ſenchor. 

3. „Es wird ein Stern aus Ja— 
kob aufgehn“, von Mendeljon, 
Lied dom College Chor und 
Choral vom Mafjendor. 

4, „Zobgefang der Maria”, von 

Nüder, Lied vom Frauenchor. 

„Mache dich auf, werde Licht“, 

von Palmer, Lied dom Maj- 

ſenchor und Choral, 

6. „Simmelfönig in der Krippe“, 
Sopran- und Tennorduett. 

7. Machet die ‚Tore weit”, von 
G. Sheel, Lied dom Maifen- 
Kor und Choral. 

8. Weihnachtsmuſik. 

9. „Sriedensboten der Heiligen 

Nacht“, Lied vom Frauendor. 

.„Scönfter der Lichter im 

Djften geboren“, von F. ®. 

Hes, Lied vom Maffenhor. 

„Ehre fei Gott“, von Bortny- 

ansfi, Lied dv. College Oktett. 

„Der Hirten Wacht“ v. Aſch— 

ford, Lied vom Maſſenchor. 

‚Schluß mit Lied und Gebet. 


3. 3. Frieſen. 


n„Bethesda”. 


Mitteilungen an die M. Br. Ge- 
meinden ber Kanad. Konferenz. 


Allen Gemeinden war es be- 
fannt, daß ſeit der Tagung unſe⸗ 
rer Konferenz in Herbert unjere 
bisherigen Hauseltern, Geſchwi— 
ſter Heinrich Wiebe, die 19 Jahre 
treu und mit großer Selbjtaufop- 
ferung gedient haben, bon der Ar- 
beit zurüdiraten. In diefer Zeit 
haben wir gebetet und nad) Sauß- 
eltern gefucht. Der Herr hat un- 
jere Blicke auch Geſchwiſter Sein- 
rich Bartſch, jeinerzeit Miffionare 
in Afrifa, gelenkt, Sie find bereit, 
diejen verantwortlichen Dienft im 
Blick zum Herrn anzunehmen. 
Tas Komitee für VBethesda, das 
am 16. und 17. Nov, jeine Sah- 
resfigumg hatte, befchloh die Ge— 
ſchwiſter anzuftellen. Will's Gott, 
dann treten jie um die Nahres- 
wende in die neue Arbeit ein. In 
der Zwiſchenzeit haben die in Be- 
thesda dienenden Geſchwiſter mit 
Br. Gerh. Sriefen als Vermalter 
und Schw. H. Derkſen als Vor— 
ſteherin an der Spike, nad, Kräf- 
ten verſucht, die Lücke auszufül- 
Ten ımd der Kerr hat ihren Dienſt 
gefegnet, Dankbar für die Ver- 


a 


gangenheit und dafür, dab der 
Herr ung wieder Hauseltern ge- 
ſchenkt hat, empfehlen wir fie und 
das ganze Werk Eurer Fürbitte, 

Im Namen der Komitee's für 
Bethesda, 3 9. Tiejfen. 


Aachrichten ... 
(Bortjeg. von Seite 15) 


&. G. Kaufman hat am 22. 
November ſeine Rejignation 
eingereicht, die nad) Abihlug des 
laufenden Schuljahres in Kraft 
treten fol. Sein Nachfolger war 
in dem Bericht nicht genannt. 

— Dr. Karl Kreider, Dekan 
am Gofhen College, hat auf 3 
Jahre Urlaub erhalten, um in 
Japan an der Internationalen 
Chriſtlichen Univerfität zu unter 
richten. 

— In Seraing, Belgien, jtarb 
am 7. Nov. Heinrih Epp, 67. 
Er war ein Sohn des gew. Re— 
dafteurs des „Botichafter“ in Süd- 
rußland und ftammte aus Chor- 
tig, 

— Ein drittes Heim für Nerben: 
franfe wird bon den Mennoniten 
in den USA unter Leitung des 
MEE in Newton, Kanf:, errichtet 
werden. Es foll etwa für 40 Ba- 
tienten Raum biete und der Bau 
ſoll 1952 in Angriff genommen 
werden. 

— in Binpeg feierten Ge- 
ſchwiſter Joh 3. Sröje am 11. 
Nov. in der Bethelkirche der M. G. 
ihre goldene Hochzeit, Die Geſchw. 
tamen 1926 aus. Einlage, Siid- 
rußland, nad; Kanada. 

— Bei Moundridge, Kanſas, 





629 MeDermot Ave, 


Familien⸗ und Kinderphotsaraphien 
um den Weihnachtsbaum 1951 


Um dieje frohen Erifnerungen nicht zu mifjen, 
laßt es dem Photographen I. 9. Blod willen. 


J. B. Bloch — Photograph, Herſteller von Kabinett: 
Aufnahmen, Vergrößerungen und Reklameaufnahmen. 


Winnipeg, 


Reise nach Paraguay 


Neue niedrige Fahr-Preife 


Winnipeg nach Afuncion 
‚und Rücreife nah Winnipeg . .. . 5881.20 


Laſſen Sie Jhre Sreunde aus Paraguay kom⸗ 
men — Aſuncion nach Winnipeg .. 3468.95 


feierte das Ehepaar Jacob Iſaak 
am 25. Nobz ihr 6ö-jähriges Ehe- 
jubiläum, 

— 60 Jahre ift unjer werter 
Refer 9. D. Penner, Plum Coulee, 
Man., Abonnent der Menn. Rund- 
ſchau geweſen und beitellte jie auch 
wieber. (Wir grüßen ihn hier- 
mit, Red.) 

— Beſucher von auswärts wa- 
ren in legter Woche: Nelt. Johann 
M. Wurz, 73, Prediger der Wil- 
jon Suter-Rolonie bei Medicine 
Hat, Alberta. Er ijt der Aelteſte 
der „Darius”-Leute und jchon vie⸗ 
le Jahre Rundſchauleſer. G. P. 
Martens, MeMahon, Sask, hat 
ſeine Tochter im M. B. Bibel Col- 
lege und bejuchte auch die M.R. 
Er ſtammt aus Orenburg, Rußl. 

(Fortſetz. auf S. 12—1) 








Suchnotiz. 


Wer die gegenwärtige Adreſſe 
von Frau Mary Dück, früher 
Middlechurch, Man. weiß meide 
fie bitte der. Redaktion dieſes 
Blattes. 


Alte Adreſſe: St. Anne, R.R.1, 
Box 72, Manitöba. 

Nene: 312 Leighten Str., Winni- 
peg, Man., C. H. Wohlgemut. 







Dr. W. Harras 

Chiropraktiker 

Montag bis Donnerstag 

nur abends von 6—8 Uhr; 
am Sonnabend den ganzen Tag. 
211 Phoenix Blk, Winnipeg. 
Phone 923 642 






















Phone 23043 








| zahlbar in kanadiſchen Dollars, 





285 Garry St. 





Spezial-Fahrpreife ‚für Kinder. 


Man Schreibe an: 


Mackie Travel Service 


— Winnipeg — 





Tel. 922778 
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Alennenitifche Rundichen 


Mittwoch, 12. Dezember 1951 





Briefe von Leſern. 
(Sortfeg. von S. 3—5) 


und fanft dahingleiten. An den 
Seiten des Kanals ftehen große 
Bappelbiume. Das alles betrad- 
ten wir aus dem Fenſter unferes 
neuen Heimes. 

Das Umziehen hat aud feine 
gute Seiten, denn am erjten Tage 
gab der Milchmann meiner Frau 
zwei Flaſchen Milch um ſich den 
neuen Kunden zu fihern. Heute 
lieg der Brotmann ein ſchönes 
Brot bei und uſw. Wir haben es 
hier 3 Meilen näher zum Ber- 
jammlungshaufe und näher zum 
Bus. Aber auch dem Ende und 
der Entrücdung kommen wir nü- 
ber. Wir Iefen die Artikel, wo 
Ohm Abraham den Propheten 
Saharja auslegt gerne. 


Grüßend, 


3. und M. Dyck, 
RR. 2, St. Catharines, Ont. 


Willkommen in Kanada und 
herzliche Grüße für Br. Gerhard 
Saft mit Familie aus Deutfhland 
und Frl. Sonja Pankratz aus 
Paraguay” — von 

Fr. K. Kröger, 
Didsbury, Alberta. 


Derwandte und 
Freunde geſucht. 


Frau Elſa Weber ſucht Heinrich 
Unger u. Frau Helene, geb. Un 
rau. Das Ehepaar hatte 4 Tödh- 
ter mit den Namen Truta, Lena, 
Musja u. Sina und einen Sohn 
Nikolaus. Diefe mennonttendeut- 
ſche Familie emigrierte vor etma 
25 Jahren mit der ganzen Men- 
nonitenfolonie bon etwa 200 Per- 
fonen ‚ber fte zugehörte, von Ruß- 
land nad) Amerifa. Herr: Unger 
mar Dampfmithlenbefiger geivejen. 
Ein Bruder: de8 Herrn Unger, 
Wilhelm Unger, war ebenfalls 
mit ihnen ausgewandert. 

Die Adreſſe von Frau Elia Wer 
ber lautet: Frau Elie Weber, 
Niehe 14, (20) Hafte-Rand bei 
Hannover. 

Eingefandt bom * 
MCC, Gronau, Deutſchland. 





Vineland, Ont. 


Am 24, und 25. November hat- 
ten wir unſere jährliche Vibelbe- 
fprechung, wo 2. Tim. 3 und 4 be- 
handelt wurde. Bon tiefgegrüinide- 
ten Bibelauslegern wurden und 
die Charafterzlige der böfen und 
verführeriihen Menſchen der Teh- 
ten Tage vor's Auge geführt und 
\andererfeit8 auch gegeigt, wie gut 
es it, einen gottfeligen Wandel 
au führen. 5 
Wie wohl ſchon befannt, haben 
Geſchwiſter Heinrich; Wiebe ihren 
Kolten in der Nervenheilanitalt 
„Bethesda” niedergelegt, und Mit- 
te Dezember werden Geſchwiſter 
Heinrich Bartſch, Yarrow, B.C. 
(Die Pioniermiffionare von Bo- 
\ Tolo, Afrika) den Poſten als Haus- 
eltern im Heim ftbernehmen 
Den fernen Weften bereifen ge- 
genmwärtig Geſchwiſter Kornelius 
Yärg und Tochter Tiefe,“ Aron 
Walls und Sch. Gerh. Reimer. 
Die Moyer-Gemeinde der Alt- 
mennoniten am $riedhofe, feier- 
tem unlängft ihren 150. Geburts- 
aa. Sie wird gewöhnlich die 
Coffmannsfirhe genannt, da fie 
fhon über ein halbes Jahrhum ⸗ 


dert von dem in dem Dienfte er- 
grauten Prediger ©. Coffman 
geleitet wird. 

In der Ver. Mennon. Gemeinde 
hielt Welt. Bruno Enns vom M. 
9. Bibelcollege, Winnipeg, früher 
Deutſchland, eine Woche Evange- 
liſationsverſammlungen und es 
fanden Seelen Frieden in dem 
Blute Jeſu Chriſti. 

Den Eltern, denen es darum zu 
tun iſt, daß ihre Kinder die deut- 
ſche Sprache nicht vergeſſen, möch- 
te ich raten das Buch „Gebt der 
Wahrheit die Ehre" als Weih— 
nachtsgeſchenk zu kaufen. Der 2, 
Band ſchildert die Erlebniſſe eines 
Mennoniten als Kriegsgefangener 
in Rußland. (Bon The Chriſtian 
Preß Ltd., zu beziehen.) 


Sacob H. Reimer. 


Dinuba, Ealifornien. 


Einen Gruß der Liebe und des 

Friedens fei allen werten Leſern 
von ung zubor bon Kerzen ge 
wünſcht! 
Weil dieſes Jahr bald zum Ab- 
ſchluß kommt, wollen wir auch an 
die Zukunft denken. Dabei denke 
ich auch an unſere Pflicht unſerm 
ung Tiebgewordenen Blatt, der 
„Menn. Rundſchau“ gegenüber. 
Wenn jemand per Bahn, Trud, 
Schiff, Ochjenwagen und Flugzeug 
über den ganzen Erdball reifen 
fol, dann muß er auch die Mittel, 
das Geld dazu haben, ſonſt kann 
er feine Miffion nicht ausführen. 
(Dante, Br. Harms! Die Verjand- 
Toten find im laufenden Jahr er- 
heblich ‚geitiegen und leider, Tei- 
der, werden wir ab umd zu in 
unferm Vertrauen zu unfern men- 
nonitiihen Leſern getäuſcht, wenn 
das Lejegeld nit einkommt. — 
Red.) 

Wir haben ja ſehr viele Ver- 
wandte und Bekannte unter den 
Zejern, ja, ſogar auf der ſüdlichen 
Hälfte. der Erde, und- die möchten 
vieleicht auch mal von uns hier, 
Norden bom Xequator, hören. — 
Alſo, Gott jei dank, wir leben noch, 
find mäßig gefund und froh im 
Herrn. Wir bitten Ihn täglich 
um Sraft, Gnade und Hilfe, ja 
um alles was not tut zu behar- 
ren bi ang Ende und zum Se- 
ligwerden. Dann gedenken wir 
auch fürbittend. aller Menfchen, 
wie wir in den Briefen Pauli Te- 
ſen, daß fie fih möchten befehren 
zu Sefus, dem Hirten und Biſchof 
unferer Seele. Weiter ift ung im 
Neuen Teſtament wiederholt ge- 
boten, auch für die Obrigfeiten 
diefer Welt zu bitten, damit fie 
mit Gott ihr, Amt führen, und 
die Geſchicke der Völker mit Recht 
und Gottesfurcht regieren. Das 
tut heute bejonders not, weil im- 
mer mehr Gottlofe auffommen, 
die auch gottlofe Herrſchaft einfüh- 
ren wollen. Wieviel Elend, Yam- 
mer, Rot und Herzeleid iſt dadurd) 
in den letzten Jahren ſchon über 
die Menſchheit gefommen; es iſt 
unausſprechlich furdtbar! Ich bin 
ja fein offizieller Berichterftatter, 
komme auch wenig herum in der 
Welt. Bin einer Landwirt, der 
ner ein wenig Land bebaut, 
wie e8 dem eriten Menſchen Adam 
hefohlen ward nad) dem Sünden- 
fall, er jolle das Land bebauen. 
Mit Gottes Hilfe haben wir bis⸗ 
heute unfer gutes Fortkommen 
und etwas darüber für Miſſion, 
und dann auch ein wenig, um un- 
jern Mitpilgern zur Ewigkeit von 
* unferm Irdiſchen mitzuteilen. Da- 


zu fol aud) dieſes Schreiben die- 
nen. Auch meine 5 Geſchwiſter 
leben noch und find auf und um« 
ber, wie man fagt. 

Der Herr hat uns 10 Kinder 
geihenkt, 5 Söhne und 5 Töchter. 
Einen Knaben von 2 Zahren nahm 
der Herr 1920, wohl durch Lun- 
genentzindung. Er war bon Ge- 
burt an gefund und munter, wur- 
de abgebrochen mie eine Blume, 
und war nicht mehr. Uns Eltern 
hat der Herr jhon 72 Jahre Gna- 
denzeit geſchenkt, und ſchaut man 
zurüd, jo muß man mit dem Alt- 
vater Jakob jagen: „Wenig und 
mühevoll war die Zeit umjeres 
Lebens“. Doch herrlich und jegend- 
rei, war e8 im Vergleich au den 
vielen Taufenden, die in Not umd 
Elend ihr Dafein friften. Wenn 
uns die Miffionare von dem Te- 
ben der Heiden mitteilen, bon 
der Finfternis, Armut, den Greu- 
en und der Hoffnungslofigkeit, 
im Blie auf die Zukunft, jo beten 
wir, o Herr, öffne ihnen die Au- 
gen, daB fie jehen! - 

Wir danken herzlich für die 
pünktliche Bufendung der Tieben 
‚Rundihau“ und wuͤnſchen allen, 
die daran arbeiten, viel Mut und 
Sreudigfeit. 

Grüßend, Sohn C. Harms, 

R.1, Bor 289, 
Binuba, Californien. 





Blytheswood, Ont. 


Den 28. Okt. 1951. 


Es ift draußen fo, ein Abſchieds · 
wetter; der jhöne Herbit mit fei- 
ner großen Obiternte und den bie- 
len hübſchen Blumen will Abſchied 
nehmen. Der Winter mit feinem 
trüben Wetter fteht bor der Tür, 
und bange fragt man fih: Wie 
werden unjere lieben Kranken 
durch den Winter kommen? Es 
find der Kranken auch fo viele in 
unferer Gemeinde. 

Im Sommer bald nad; der 
Konferenz fragte mid ein Na- 
mensbruder: Haft du ſchon einen 
Bericht über unſere Konferenz ge- 
ſchrieben? Nein, fagte ich, wollen 
mal jehen, was die vielen Gäſte 
darüber ſchreiben werden. 

Nun, fie haben es getan. Manch 
einer hat ſich darüber geäußert. 
Wir danken für dag Lob, das Ihr 
uns geibendet. Es waren viele 
Säfte gekommen, und manch ei- 
nem alten Bekannten von der Kon⸗ 
ferenz in Beamsbille hat man ge- 
troffen und auch einige neue Be- 
kanntſchaften gemadt. Grüße 
Eud hiermit! An dem Langen 
Abenden hat man Gelegenheit, ſich 
ihrer zu erinnern, 

Es war wieder ein droder Som- 
mer, In der Gemeinde haben wir 


verſchiedene Weite gehabt. Unfer \ 


Erntedankfeft hatten wir am Te» 
ten Sonntag im September. 

Unfer Aeltefte, Nik. Driediger 
führte ung im Geifte zurüd nad) 
Rußland vor und nad) dem erjten 
Weltkriege, und Aelt, J. Winter 
erinnerte uns an die vielen Lei- 
den und Nöte, die mander dort 
in der Zeit des 2, Weltkrieges und 
auf der Flucht nach Deutichland 
erlebt habe. Ein jeder, ob früher 
eingewandert oder in jüngſter Zeit, 
fühlte ſich verpflichtet, Gott unferm 
Schöpfer und Vater für all die 
Gnade die uns geworden ift, zu 
danfen. 

Saben dieſen Herbit don etli- 
che Hochzeiten gehabt und bori- 
gen Sonntag hatten wir ein Ub- 
ſchiedsfeſt für die lieben Gejhtoi- 


ſter Peter Abr. Epp und jeine 
Gattin Helena, geb. Tieffen. Sie 
haben ung treu fünf Jahre als 
Haugeltern in unferer Vochſchule 
gedient und gehen num nad) Ba- 
taguay, um dort in Aſuncion im 
MEC-Zentrum diefelbe Stelle auf 
5 Jahre anzutreten. Möge der 
liebe Gott dieje Lieben Geſchwiſter 
auf ihrer Reiſe beſchützen und ih— 
nen Kraft geben, ihre neue Arbeit 
zu tun. Gottes Segen erbitten 
wir / auch für unfere Rinder Peter 
3. Enns und feine Frau Mar- 
garetha, bie jetzt die Stelle als 
Hauseltern in unferer Hochſchule 
antreten. Es it doch nicht jo 
leicht, die eigene Farm für ein 
Jahr zu verlaſſen, und ſolche ver- 
antwortungsvolle Arbeit zu über- 
nehmen. 

Außer den vielen Tieben Alten, 
die in unferer Gemeinde find und 
manches entbehren müffen, befon- 
ders Befuche, haben wir zwei Män- 
ner in den beiten Jahren (ob fie 
mir das glauben würden?) Gerh. 
Ahr. Schröder und ein Klaſſen 
bon Kingsville; fie Liegen im Bett 
und müſſen gepflegt werden. Und 
im der bergangen Woche Hat es 
zwei Unfälle gegeben, wobei zwei 
Männern jedem ein Bein gebro- 
chen wurde. Der eine ift Peter 
G. Schröder, ein Sohn des Gerh. 
Abr. Schröder, ihm murde ein 
Bein gebrohen vom Traktor, der 
andere ift Waldemar Unger. Er 
erlitt einen Beinbruch und bedent- 
liche Verlegungen bei der Explo- 
fton eines Teerfaſſes. 


Nebit Gruß, Jakob 3. Töws. 
Bibelſchule u. Männer. 


Auf der Eröffnungsfeier: der 
„Eden“ Bibelſchule zu Virgil, 
Ont,, betonte der Redner, wie 
wichtig diefe Bibelſchulen für un- 
ſere Gemeinden find. Möchte die- 
jelbe doh Männer Herborbringen, 
die für das Wohl der Gemeinde 
arbeiten fönnten und wollten! 

Mir Samen untenitehende Bei- 
Ien in ben Sinn. Vielleicht, dab 
fie diefen oder jenen jungen Mann, 
der die Bibelſchule befucht, anjpor- 
nen möchten, dem nachzuſtreben 
was diefe Zeilen jagen: 


Männer geſucht. 


Männer jugen, ganze Männer, 
Heut die beiten in der Welt. 
Männer, feine Dauerredner, 
Männer brauht ja unfre Zeit. 
Männer braucht fie, die zu Helfen 
Unjerm Volke jind bereit; 

Die für Wahrheit, Recht u. Ehre, 
Für den Glauben treten ein. 
Männer braucht fie, deren Herzen 
Von dein Gift der Züge rein. 
Wo find Männer, reich an Glauben 
Und voll Liebe für ihr Volk? 
Männer, die das Höchſte wagen‘ 
Die mit blendet Ehr und Gold! 
Sort mit ‚allen Leijetretern, 
Die um Volksaunſt betteln geh'n, 
Die fih gleich der Wetterfahne 
Ständig nad dem Winde dreh'n. 
Fort mit allen Komedianten, 
Die gern reden und dann ruh'n; 
Männer her, mit feitem Rückgrad, 
Die da willen, was fie tun. 
Männer her, mit Flarem Blicke, 
Selfenwillen, harter Stirn, 
Denen feine faljche Weisheit 
Trüb ummebelt ihr Gehirn! 
Männer her, jo gebt ung Männer, 
Feinde jeder Kriecherei, 
Männer, die vor Königsthronen 
Shre Meinung jagen frei. . 
Männer, die den Volksverführern 


Niederreigen ihr Geheg, 

Die der Sünde finjtern Mächte 
Hemmend treten in den Weg. 
Männer her, wo find die Männer,, 
Vol vol edlem Glaubensmut, P' 
Treue Zeugen und Befenner, 
Die nicht achten Fleiſch und Blut? 
Männer her, wir brauchen Männer 
Rein im Wefen, Klar im Denken, 
Wahr in Wort und in der Tatl 


Eingef. bon D. Wall. 


Das Schiekjal der Deuts 


"schen in Oſteuropa. 


Die größte Völfertwanderung 
aller Zeiten, durch die während 
des zweiten Weltkrieges und in 
der Rachkriegszeit bisher über 15 
Millionen Menſchen in Ri el- u, ° 
Oſteuropa entwurzelt wurden, Hat 
nod immer fein Ende gefunden. 





ya 


’ 


Noch heute treffen täglich über Ph 


taufend Männer, Frauen und 
Kinder — Deutfche und auch eine 
Anzahl. don Bürgern ofteuropät«" 
ſcher Staaten — meift ohne jede 
Habe außer ihrer Arbeitfraft und 
dem, was ſie am Leibe tragen, in 
der deutfchen Bundesrepublik ein. 
Die Gründe dafür, dab fie ihre 
Heimat, ihren Wohnfik und ihren 
Beſitz berlaffen, find verichieden. 
Viele Deutiche werden auch heute 
noch aus den unter polniſcher Ver- 
waltung jtehenden deutichen Oft: 
probingen und aus der Tſchecho⸗ 
flomwafei ausgewieſen. Andere fom- 
men aus freiem Entihluß, um 
ſich mit Angehörigen in der Bun- 
desrepublif zu vereinigen. Wieder 
andere kommen, weil fie bon den 
befferen Lebensbedingungen in 
Weſtdeutſchland gehört haben und 
der Zwangsherrſchaft der kommu ⸗ 
niſtiſchen Regierungen in Polen 
und in der Tſchechoſſowakei über- 
drüſſig find. Zu diefer Kathegorie 
gehören auch Hunderte v. Deutſchen, 
die tänlich aus der von einem kom⸗ 
miniftifchen Regime beherrſchten 
Somjetzone Deutſchlands flüchten. 
Immer noch und wohl nod auf 
einige Zeit ergießt ſich dieſer 
Strom von Menſchen nach dem 
Weſten. 

Und wie ſieht es dort aus, wo- 
her ſie kommen? Die Verhältniſſe 
in der deutſchen Sowjetzone find 
befannt. Ebenſo weiß man im 
Weiten mancherlei über die all- 
gemeinen polttifchen Verhälkniſſe 
und die Lebensbedingungen in 
öftlichen Staaten, wie in Polen 
und in der Tſchechoſſowokai. We- 
nig aber ift über die noch unter 
der Staat3hoheit dieſer Länder 
lebenden Deutichen in die Deffent- 
lichkeit gedrungen. Immer wieder 
wird die Frage geitellt, wieviele 
Deutſche heute noch im den deuts 
hen Oftprobinzen Hinter der 
Dpder-Neike-Rinie und in der Tſche⸗ 
&oflowafei leben. Einft tvaren in 
dtefen Gebieten insgeſamt rund 
14 Millionen Deutſche anfäflig. 
Seute find es nad} den Maffenaus- 
weiſungen der eriten Rachfriegs- 
jahre noch wenig Hunderttauſend. 
Eine Bevölkerungsſtatiſtik darü- 
ber ift im Weſten nicht befannt. 
Bon Polen und der Tichehoflo- 
wakei find feit einiger Seit Feine 
Zahlen befanntgegeben worden. 
63 gibt nur Anhaltspunkte. Da- 
nad) Tehen in ben unter bolnifcher 
Verwaltung ſtehenden deutfchen 
Oftprobinzen bon ehemals 9,5 
Millionen Deutihen heute noch 
ſchätzungsweiſe 700,000 his 900,- 
000 Menſchen, deren Nationalität 


Fortſetz. auf S. 11—1) 
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je 
7 Tante Hedwig 


— 


Erzählung von Helene Hübener, 





Eine ablehnende Antwort. 
(Zortjegung) 


Mütterchen“, jagte Hedwig 
nad, einer Weile, „es ijt immer 
als hättet du noch etwas auf dem 


4 Herzen, willſt du mir irgend eine 


Mitteilung mahen? 

„Sa, allerdings, liebe Hedwig, 
du bermagft die Gedanken bom 
Geficht zu leſen. Doc möchte ich 
au dem, was id) mit dir überlegen 
will, Zeit und Ruhe haben. Jetzt 
iſt es Spät und der Water muß 
iälafen gehen. Es wird fich wohl 
morgen ein Stündchen zu ſtiller 
Beratung finden.” Hedwig wun⸗ 
derte ſich, was die Mutter Haben 
könnte, war aber nad aller Arbeit 
und Unruhe der legten Tage jo 
angegriffen, daß fie nicht lange 
darüber nachdenken mochte, fon- 
dern bald einſchlief. 

Am andern Morgen nad) dem 
Kaffee ging fie, wie fie verſprochen 

- hatte, wieder in das Haus am 
# Markt, um noch dieſes und jenes 
» mit der Schwägerin zu ordnen. 
Bern alles fertig var, follten die 
lieben Eltern zu Mittag geladen 
werden und da8 Haus befichtigen. 
Eine Stunde vor Mittag mar Hed- 
wig tieder im elterlichen Haufe. 
Der Vater fpazierte im Garten 
auf imd ab, Mütterchen ſaß vor 
dem großen Strickkorb und ftrid- 
te Strümpfe für die verfchiedenen 
Enteltinder. 

„Die gut, daß du kommſt, Hed- 
wig, ich hatte dich nicht fo früh er- 
wartet, Setze did, hierher, meine 
Tochter, id; habe mit dir zu re- 
den,“ 

Das ingt ja ganz feierlich, 
Mütterchen, was haft du denn?“ 
„Du erinnerft dich des Seren bon 
Mende, der ſchon wochenlang mit 
feinen beiden Kindern auf Schloß 


4. Burssdorff zum Beſuch iſt. Der- 


ſelbe war gejtern hier in ganz ei- 
gener Angelegenheit. Für deine 
Freundin Adelheid eröffnet ſich 
ein glänzende Zukunft. Du follit 
die Bermittlerin fein!" 

Aber Mutter“, rief Hedwig 
erſchrocken. „Sol Adelheid etwa 
den Poften einer Sausdame im 
Mendeihen Haufe bekleiden?“ 
„Nein, etwas Veſſeres. Herr von 
Mende' hat ihren edlen Charak- 
ter erfannt, ihr Aeußeres fcheint 
ihm ſehr ſhmpathiſch zu fein, kurz 
und gut — er will um fie wer- 
ben, fie fol feinen Kindern eine 
treue Mutter, ihm eine Lebensge⸗ 
fährtin werden.” 

„Das iſt unmöglich, Mutter, 
ganz unmöglich“, rief Hedwig er- 
regt, umd ihr Gefiht färbte fich 


pe mit einem brennenden Rot. 


„Ich verſtehe dich nicht, Hed— 
wig“, erwiderte die Mutter unzu- 
frieden. „Wie Tannit du fo ſpre— 
Sen. Herr pon Mende iit ein 
durhaus achtungswerter Mann, 
hat eine angefehene Stellung, hat 


gutgeartete Kinder. 
durch den frühen Tod ihrer Eltern, 
die ihr fein Vermögen hinterlajfen 
haben, in die Lage verjegt, fich 
duch Unterrichten ihren Lebens— 


Adelheid ijt 


unterhalt gu verdienen. Denfe 
dir nur, weld’ ein Großes für fie, 
diefer abhängigen Stellung ent- 
hoben zu werden. Sie wird als 
Gattin eines angefehenen Mannes 
ganz anders baftehen, als in ih- 
rem jeßigen, untergeordneten Be- 
ruf.” „Das ift alles wahr, Liebe 
Mutter, aber die Hauptſache iſt 
do, daß Adelheid den Mann 
liebt.“ 

„Das ſollſt du eben ergründen. 
Du ſollſt bei ihr anfragen, ob ſie 
willens ſei, den Antrag anzuneh⸗ 
men. Ich hoffe, du wirft ihr zure- 
den und es einjohen, daß fich nie 
im Leben wieder für fie eine ähn- 
Ihe Gelegenheit bieten würde, 
ſich zu berheiraten. Herr von Men- 
de war gejtern morgen lange bei 
mir. Sch Tonnte nicht ander, als 
mid; ſehr freuen über diefe Aus- 
ſicht für Adelheid, die ich wirklich 
lieb habe. Er Hat e8 auch ge- 
merkt, daß ic) die Sache unterjtüt- 
zen werde, und. war fehr Tiebeng- 
würdig. Nun ſieh nicht fo- trau⸗ 
rig dazu aus, als ob ich dir eine 
Todesnachricht überbracht hätte, 
fondern freue dich, daß ſich deiner 
Freundin ein jo großes Glück 
auftut.“ 

„Sch werde heute nachmittag 
zu ihr gehen und mit ihr reden.” 
„Es wäre vielleicht Beifer, du 
ſchickteſt fie zu mir und ließeſt mich 
die Sache ins Reine bringen. Ich 
alaube, ich werde eine beifere Filr- 
fprecherin des Herrn bon Mende 
fein, als du.” 

Ich werde Adelheid ſelbſt ent- 
ſcheiden Taffen. O, Tiebfte Mut- 


ter, glaubesmir, daB ich nur Mdel.' 


heids Beſtes im Auge habe. Du 
Tannit mir vertrauen. Weiß der 
Vater drum?” 

„Ich Habe ihm davon: gefagt. 
Er ift ganz meiner Meinung, denn 
ex jchäßt Seren bon Mende fehr.” 

As Hedwig fih Nachmittags 
auf den Weg nah Burgsdorff 
machte, fah die Mutter ihr Topf- 
ſchüttelnd nad. „Ich verſtehe 
diesmal meine Hedwig nicht; fie, 
die ſich immer mit andern fo freu- 
en kann, wenn ihnen etwas Gu- 
te8 begegnet, ſieht aus, wie die 
Trauer felber.” 

Sa, Sedtoig war bedrückt, als 
ſie dahin ging. „Arme Adelheid“, 
dachte fie, „du hätteſt vielleicht bef⸗ 
fer getan, dich nicht an Mfred zu 
binden, welch' ein Los würde jekt 
deiner warten.” Sie überlegte 
bin und her, wie diefer Antrag 
wohl am beiten zurückgewieſen 
werden Tonnte, fie war fich ſelbſt 
noch nicht klar. 

ME ſie ankam, hatten die Min- 
der franzöſiſche Stunde. Liddy 
war die ganze Zeit über Adelheids 
Schülerin geweſen und hatte ſich 
fehr an dieſelbe andefchloffen. 
Auch Edroin war gut Freund mit 
Adelheid, die ſich erboten Hatte, 
mit ihm zu rebetieren, damit er 
micht allzuviel bergefie. Hedwig 
ſetzte ſich ſtill indie Senfternifche 





und wartete, bis Adelheid die 
Kinder entlaſſen Hatte. Sobald 
diefe außer Sicht waren, kam 
Adelheid auf Hediwig zu, umarmte 
fie und fagte: „Wie gut, daß du 
fommft, teure Schweiter, ich habe 
mich fo nad dir gefehnt. Es Tiegt 
etwas Schweres m der Luft, ich 
fürchte mich immer, Hinunter zu 
gehen.“ Hedwig antwortete trau- 
tig: „Das Schwere in der Luft 
hat ſchon greifbare Geftalt ange- 
nommen, Herr bon Mende ift 
geitern bei der Mutter geweſen, 
du kannſt die wohl denken, mas 
er gewollt Hat. Wir jollen bei dir 
anfragen, ob du geneigt wäreſt, 
einen bon ihm geftellten Antrag 
anzunehmen.“ 

„Alſo mußte es doch dahin kom. 
men!” jagte Adelheid erblaffend. 
„Was nun?“ Sie jah Hedivig 'ge- 
ſpannt an, als müſſe dieje wiſſen, 
was geſchehen ſolle. „Mer über. 
bringt dem. Seren abihlägigen 
Beſcheid, umd was jagt man?” 
Hedwig war einen Augenblick wie 
in Gedanken verſunken. Plötzlich 


richtete fie ſich Hoch auf. „Sch will 


es tun“, jagte fie mutig; „ic 
werde verſuchen, Seren bon Men- 


RUE TEILEN NEULENEIETENEIEENILUENE, 
Advenislied. 


Leiſe rieſelt der Schnee, 

Stumm und ſtarr ruht der See. 

Weihnachtlich glänzet der Wald, 

dich, Chriſtkind kommt 
ald!“ 


In den Herzen iſt's warm, 

Still ſchweigt Kummer und Harm, 

Sorge des Lebens verhalft, 

„Freue dich, Chriſtkind kommt 
bald!“ 


Vald iſt Heilige Nacht, 

Chor der Engel erwacht. 

Horch nur, wie lieblich es ſchallt: 

we did), Ehriftkind kommt 
ald!“ 


ARANURIRIENENNANANTRINEN 


de zu treffen und ihm fagen, dab 
du gebumden bit.“ 

„Du treite Freundin, molfteft 
du das übernehmen?“ Ich Bin bon 
Anfang an jo zurüchaltend wie 
möglich getvejen, doch Habe ih fehr 
bald bemerkt, daß Herr bon Mende 
mich auszeichnete und mir Auf- 
merkſamkeiten erwies. Je mehr 
ich mich zurückzog, deſto mehr juch- 
te er ein Zuſammenſein mit mir 
herbeizuführen. Sogar die anä- 
dige Frau fagte vor einiger Beit: 
„Seien Sie doch nicht fo ſproͤde 
Fräulein Adelheid.“ Da ih num 
aber fpröbe fein wollte und hoffte, 
er würde fich dadurch verletzt zu- 
rückziehen, wagte er nicht den An- 
trag direft an mich zu Stellen. Er 
bat ſich alfo an deine Mutter ge- 
wandt?. So iſt diefe num auch in 
die Sache hineingezogen, e8 wird 
dadurch immer fehwieriger. O Sed- 
wig, in melde verwickelte Lade 
babe id; mich hineingebracht durch 
mein törichtes Beginnen. Alfred 
hatte recht, als er mein Vorhaben 
einen Unfinn nannte. Sätte ich 
doch feinen Rat befolgt und wäre 
bei Mann und Kindern geblieben.” 
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„Du haft-aus Liebe zu deinem 
Mann den Fühnen Schritt getan 
und, Adelheid, liebe Schweiter, 
wir wollen num an der Hoffnung 
feithalten und nicht verzagen.” 
Bortfegung folgt) 


Briefe: — 


925 Montane Abe., 
Chicago 14, Ill. USU. 

SH ſchicke die Blätter nach 
Deutſchland mit Paketen von Kie- 
beögaben. Die Kinder leſen die 
Geſchichten gerne, aud Mütter 
und Großmütter. 

Ich bin fehr Frank geweſen und 
dachte ſchon, der Herr wolle mid 
heimeufen. Run gebt e8 mir, Gott 
jei Dank, twieder beffer, aber id) 
bin fehr, ſehr hinfällig. Bin nur 
bom Herrn abhängig und Er it 
fo groß! Muß mid, jehr borfic- 
tig bewegen, d.h. ich rutſche nur 
noch von Stuhl zu Stuhl. Aber, 
Gott jei dan, ich made mir noch 
„alles allein, und bei mir muß es 
ſauber fein. 

Sollte id) vor Weihnachten nicht 
mehr ſchreiben Tönnen, fo wünſhe 
ich hiermit ſchon den lieben Kin— 
dern-Lefern und den Editor ſamt 
Familie ein gejegnetes, frohes 
Weihnachtsfeft! \ 

Hiermit ſchicke ich auch die Bitte 
der Vogelwelt ein. 

Eure Schweſter im Herrn, 

Frieda Dornbläfer. 

Offener Brief: 

Ihr werten Menjchen, groß und 
Hein, 

Der kalte Winter brach herein. 

Ah, das ift eine böfe Zeit, 

Denn unjere Nahrung ift ver- 
ichneitl 

Wir Amfeln, Spaten, Finken, 
Meijen 

Und mie wir fonft. alle heißen, 

Wir bitten euch nun allzumal, 

Ihr Menſchen, lindert unfere Qual 

Und ſtreut aus eurem warmem 
Haus 

Uns täglich etwas Futter aus, 

Doch bitte da, wo's Mietzekähchen 

Uns nicht erwiſcht mit ihren 
Tätzchen! 

Wir nehmen freudig was da 
kommt 

Und unferm Wohlbefinden 
frommt. — 

Jedoch bedenket, friſches Brot 

Macht unſerm Mäglein große 
Not! 

Hingegen Nüffe, Körner, Sped, 

Sind uns ein hochwillkommner 
Schleck. 

Drum noch einmal, ſeid doch ſo 
gut 

und nehmt uns liebevoll in Sut. 

Wenn dann die Frühlingslüfte 
mwehn, 

Und Gras und Blüten auferfteh'n, 

Dann, liebe Leute Hochverehrt, 

Hört ihr von ums ein Frühfonzert, 

Die es euch fiher mohlgefältt, 

Mit Gruß u. Dank, die Vogelmelt, 


Weihnachtsgeſpärch. 

1. Kind: 

O fieh nur; was in heil’ger Nacht 

Chriſtkindchen wieder ung gebradt! 

Den Weihnachtsbaum jo munder- 
ichön, 

Mit-Kerzenglanz von Himmels- 
höh!n! — 

Hält’ ich doch nur fürs Chrift- 
kindlein 

Auch etwas, um es zu erfreu'n! 


2. Rind: 
Mein Mütterlein hat mir gejagt, 








Wie man dem Heiland Freude 
madt: 

„Bib du ihm nur“, jo ſprach fie 
mir, 

„Dein Heines Herze hin dafür, 

Dann zieht er felber darin ein 

Und macht es fromm und gut 
und rein.” ! 


(Eingef. von Anna Bätg.) 


Das Chriſtkind be- 
kommt lieben Befuch, 
Geſchichte Nr.3 von Elif. Zunn. 


„Mutter, was find denn das 
für komiſche Männer an dem 
Kripplein unter dem Weihnachts 
baum? Sieh mal, der eine Man 
ift ganz ſchwarg, wie ein Mohr! 
und haben fie alle etwas in der 
Hand?“ — Was ift denn das? 
Das find doch nicht die Hirten?“ 
— „Mutter, gud dod nur, was 
der eine Mann für einen feinen " 
Mantel hat, wie der König in ei- 
nem Märchenbuch! Iſt das aud) 
ein König?” — Gehören den Män- 
nern aud) die Kamele?“ — „Sind 
die auf ihnen geritten?” — HGa— 
ben die eine weite Reife gemacht?“ 
— Rarım find die Männer denn 


gekommen?“ — „Die wollten fi- 
Her auch zum Jeſuskind!“ — „Sa, 
Mutter, wollten fie?" — Ihr 


habt ganz recht, Kinder! Die Män- 
ner haben eine weite Neife ge- 


macht; fie famen aus dem Mor- 


genlande, und da gibt es aud 
ſchwarze Menſchen.“ — „Mutter, 
bat denen auch ein Engel gejagt, 
daß das Ehriftfind geboren wor- 
den iſt?“ — „Nein, den Leuten 
hat e8 der Tiebe Gott auf ganz 
andere Weiſe jagen laffen. Dieje 
drei Männer waren ſehr Elug. 
Man nannte fie deshalb die drei 
Beifen. Sie waren Sterndeuter. 
Sie hatten Fernrohre und beo- 
bachteten die Sterne am Himmel. 
Nun, hatten fie in ihren Büchern 
gelefen, das im Lande der Juden 
ein neuer mächtiger König gebo- 
ten Würde, wenn ein bejonders 
großer jtrahlender Stern am Him- 
mel erſcheine. Auf diefen Stern 
warteten die Weiſen nun ſchon 
lange Jahre. „Wenn er doch end- 
lich erfhiene! Ich möchte jo gerne 
den neuen, mächtigen König ſe 
hen!“ — „Sa, ich auch! Mir wäre 
feine Reife zu weit!” — „Ob wir 
e3 wohl noch erleben werden, daß 
der Stern erjdeint und der König 
geboren wird?" Und immer wie. 
der ſchauten die Sterndeuter durch 
ihre Ferntohre nad dem dunklen 
Nachthimmel. 

Da kam die Heilige Nacht mit 
ihrer Sternenpracht und mit dem 
großen, leuchtenden Stern, der 
dem Jeſuskind ins Kripplein 
ſchien. Weit, weit bon Bethlehem 
entfernt, im Morgenland jtanden 
die drei Weifen voller Aufregung 
bei ihren Sernrohren. „Ich jehe 
einen hellen Schein! Das kann 
nur bon dem Stern herrühren!“ 
— „Großer Gott, willit du, uß 
einen neuen, mächtigen König: 
ſchicken auf unfere arme Melt!?” 
— „Ei, ſeht, da fommt der Stern! 
So groß und ſchön habe ich noch 
nie einen Stern gejehen! Wie 
mird auch der König herrlich fein!“ 
— Wann reifen wir, ihn anzu 


beten? — „Norgen.“ — „Ya, 
morgen gleich." — „Ich ſchenke 
ihm all mein Geld!" — „Xu 


ſchenke ihm ein Käftchen, darin 
Weihrauch Tiegt, das riet fo 
wunderbar, das wird ihn freuen“, 
fagte der zmeite Sterndeuter, 


Gchluß umjeitig) 
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„Und id gebe ihm Myrrhen, das 
iſt das Schönfte, was ic) habe“, 
jagte der dritte Weiſe. 

Sogleich jattelten die Männer 
ihre Ramele und machten ſich auf 
die Reife. Am Tage ritten fie 
durch viel Sand, ohne Schatten, 
ohne Waffer, die Sonne brannte 
heiß auf die Wüſte. Aber am 
Abend vergaßen die Sterndeuter 
Durſt und Hite. Da jahen fie am 
Himmel den jtrahlenden Stern, 
und fie ſtreckten die Hände nach 
ihm aus und ſagten: „Führe uns, 
du ſchöner Stern, bis hin zu dem 
Stindlein!” 

Und der Stern ging wirklich 
vor ihnen her. 

In der großen Stadt Jerufa- 
Iem, die nicht weit bon Bethlehem 
entfernt ift, wohnte der König der 
Juden, der Herodes hieß. Zu ihm 
famen kiner Tages die drei klugen 
Sterndeuter als dem Morgen- 
Iand, denn fie dachten: „Hier in 
Jeruſalem, im Königsſchloß, muß 
doch das Kindlein auf die Welt 
gefommen fein.” Sie liehen fich 
aljo zum König führen und ſpra— 
den: „Wo tit der neugeborene 
König der Juden? Wir haben 
feinen Stern gejehen im Morgen- 
land und jind gekommen, ihn an- 
zubeten.“ Als das Serodes hörte, 

erihrat er: „Ein König der Ju— 
den?. Ich bin das, und ſonſt gibt 
es feinen, und jolange ich lebe, 
fol es auch feinen geben.“ Er 
verjammelte ſogleich alle feine 


Ratgeber, alle Leute, die die gro- 
Be Bibel zu leſen beritanden, und 
fragte jie, wo denn diejer König 





Su verkaufen 
am DOntariofee 


in dem malerifeh gelegenen, bon 
vielen Fruchtfarmen umgebenen 


Port Dalhonfie 
ein voll zweiftötiges, weißer Stud, 


u Simmer Haus 


zwiſchen Hohen Bäumen, Bäunen, 
Sad, Blumen, Zierjträudern ge 
egen) mit. voller Ausſtattung, 
Beimgenber Umftände halber güne 
u Taufen für $15,000 (davon 
7000 Mige.). Muf Wunfeh jofort 
zu "übernehmen. 
Unten: — Helle, moderne Küche 
mit großem „Gibson“ Nefrii er, 
Het ochofen, dekir. Wü 
mangel, weißer * mit 6 Shi i; 
Ien, oc» und Tiicgeihirr. „DO 
piece walnut Diningecogm auit“, 
ae elektr. „Fireplace”, 
oe Wandipiegel," Rampen, 
1 —— 9’x12’ und Be Heinere, 
2 Banduhren, & & und 
‚Bücherjchrant., — Echlaf⸗ 
— Be 
— Küde mit elektr. Koch⸗ 
Er "Shänten, Sr and Stüd- 
Ten, 1 Wohn- und 4 Schlafzim: 
mer mit boller Ausftattung (ein 
ichlieplich Deden, Kiffen und Bett⸗ 
mälde). 2 Badezimmer, 
Hartholgbielen unten; „inlaid Li⸗ 
noleum” oben. Mlle Fenfter mit 
„benetian blinds“ und Gardinen. 
—— Breite zementierte 
Einfahrt. Garage und daneben eine 
Werlſtatt 10x18 mit Werktiſchen. 
1 Doppelleiter. — —— Ras 
side, Raſenwalze, Waſſer⸗ 
chlauch u.a.m. 
Gr am — Delheigung mit 400 
al, Tank. Gmaillterte „maihe 


2% Vlod von ber Su —— 
bom Park und Badeltrand. Sehr. 
| belebt im Sommer. Reger Bus- 
verfehr mit den umliegenden In⸗ 
duftriegentern, „tanneried” amd 
vielen — 106 bringen nad) 
und duch Ct. Catharines: Geht 

geeignet für eine ausihaffende da⸗ 
anile und zum Vermieten. 


Angufragen bei 
JOHN J. KLASSEN 


9 Simeoe St., Port Dalhousie, 
Ontario — Phone M.U. 4-3447 
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geboren werden jollte. Die klu— 
gen Leute konnten es ihm bald 
jagen. Da jtand ja in der Bibel 
geihrieben: In Bethlehem 
joll ein Kind geboren werden, das 
über das Volk herrichen joll. Dar- 
über wurde des Königs Schred 
noch größer. Er ließ ſich aber nichts 
merfen. Er ſprach freundlid mit 
den drei Weifen und fragte jie 
ganz nebenbei, warın jie den Stern 
zuerſt gejehen Hätten. Im ftillen 
rechnete er jich aber aus, wie alt 
das Rindlein damn wohl ſei. Dar- 
auf ſagte er ihnen, daß e&, den 
Büchern nah, in Bethlehem ge- 
boren jein müffe. „Sa, ihr lieben 
Leute, da müßt ihr hinreijen. 
Wenn ihr dann den fleinen Ri 
nig gefunden habt, gebt mir Nad)- 
richt, damit ic auch Fomme und 
ihn anbete!” 

Ach, ihr Kinder, das war ganz 
böfe gelogen! Anbeten wollte der 
König das Kindlein nicht, nein, 
er wollte es töten, damit es nie 
als König fommen und ihn ver— 
drängen könne. 
Sterndeuter verjpraihen, den Kö— 
nig Beicheid zu jagen, und mad- 
ten fi) auf den Weg nach Vethle- 
bem. 

Und der Stern, den fie im Mor- 
genlande gejehen hatten, ging wie⸗ 
der vor ihnen her und blieb dann 
über einem Stall ftille ftehen. 
Wie jie den Stern jahen, waren 
jte jeher froh und gingen in den 
Stall und erblidten das Tiebe 
Kindlein auf den Armen jeiner 
Mutter, der Maria. Seller Licht- 
ſchein fiel auf fein Geſichtchen, es 
ſtreckte die Hände den drei Weiſen 
entgegen mit Tiebem, itrahlendem 
Lachen. Man konnte gut jehen, 
daß dies ein bejonderes Kindchen 
war, ein Simmelsfind. Da fielen 
fie bor ihm nieder und beteten es 
an und dankten dem Lieben ‚Gott, 
daß er fie dur den Stern geführt 
hatte, jo daß fie nun das Kindlein 
fehen durften. Dann holten jie 
ihre Geſchenke herbei, die fie von 
zu Sauje mitgebracht Hatten, das 
Allerſchönſte und Wertvollite war 
«8, was fie bejaßen: Gold, Weih- 
rauch und Mörrhen, und gaben 
ſie dem Kind. Das griff mit feinen 
Händen danad) und late. Da 
war große Freude in dem Stall, 
bei Maria und Sofeph und bei 
den drei Weiſen, die num die wei⸗ 
te Reife nicht vergeblich gemacht 
hatten. Sie legten ich voll Dank 
und Glück am Abend zur Ruhe. 

In diejer Nacht hatten fie ei- 
nen ſeltſamen Traum. Eine Stim- 
me aus dem Simmel ſprach au 
ihnen, und fie hörten ganz deut- 
lich immer wieder die Worte: 
„Seht nicht nach Jeruſalem zum 
König Herodes! Reift auf einen 
andern Wege wieder nad) Haufe! 
nur nicht nad) Jeruſalem!“ Am 
nächſten Morgen erzählten fich die 
Sterndeuter ihren Traum, und 
weil jie alle drei dasjelbe geträumt 
hatten, ritten fie auf einer anderen 
Straße in ihre Heimat zurück. 

Nun wartete der böje König 
vergeblih auf die drei Meilen. 
Er wollte doch das Rindlein tö- 
ten, jo ſchnell wie möglich. Und ein 
Tag nad) dem andern berging, und 
jeden Tag wurde der König wü⸗ 
tender. Da erſchien in einer Nacht 
dem Joſeph im Traum ein Engel 
und jagte: „Stehe auf und nimm 
das Kind und die Maria und 
fliehe weit weg, nad Aegypten; 
der König Herodes will dein Je 
fusfind töten.“ Da machten ſich 
Maria und Joſeph wieder auf die 
Wanderung. diesmal mit ihrem 
Heinen Kindchen. Ganz feit drüc- 





Aber die drei, 


te e8 die Maria an ihr Herz und 


dachte: „Mein Tiebites Kindchen, 
nein, du ſollſt nicht fterben. 
Schnell, Ejelein, lauf, daß nur 


niemand meinem Liebling etwas 
aufeide tun kann!” 

Wie gut, daß die drei Weijen 
und Joſeph gehorjame Menjchen 
waren! Denn der böfe König ließ 
in Bethlehem alle die Kinder tö- 
ten, die noch ganz Flein waren. 
Er hatte es fich ja ausgerechnet, 
wie alt das Kindlein fein konnte. 
Denkt nur, alle Kleinen, lieben 
Bübchen, aus ihren MWiegenbett- 
chen heraus, vom Arm der Mut» 
ter weg, wurden getötet! Mas 
war das für ein Weinen und 
Schreien! Die Mütter haben nie 
das furchtbare Leid vergeffen. Und 
doch hat der König feinen Willen 
nicht erreicht, meil Gott es nicht 
haben wollte und feinen Sohn 
behütet bat. » Ganz warm und 
weich lag das Jeſuskind auf Ma- 
rias Arm, beſchützt von ihr und 
dem guten Sofeph. 

Matth. 2, 1—18. 


Bücher 


Zu den in früheren Nummern ne 

nannten Büchern fügen wir heute 

noch folgende neu eingetroffenen 
hinzu: — 

Geſchichtenbücher: 

N H. Blomberg. Die Geſchichte 
einer tapferen Frau, die zur 
Lichtbringerin wurde, Br 
band — 

Aber der Wagen Tolt. Marie Bret- 
iger. In ſchöner Sprache die 
Schickſale eines ſchlichten Frau- 
enlebens erzählt. Ganzin, 

Meine Mittter. Hel. Chriitaller. 
Ein erfülltes Leben. Ganz- 
Teinen 2.3 

Peterchen. 9. Chriftaller. Eine Ge⸗ 
ſchichte für Kinderfreunde. 
Ganzleinen 

Judith. Ida Frohnmeyer. Ereig- 
nisreiche Jugend eines ſchönen, 
begabten ien Ganz- 
Teinen zn 2.65 

Eine Tür geht auf. Das Ringen 
eines jungen Lebens um jeine 
Reale ıı. deren Verwirklichung. 
Ganzleinen 2.20 

Juwwawa. Di. Jäckel. Spannende 
Erzählung aus der Bionierzeit 
der Yuren in Sü 
Ganzleinen .... 

Der Gremit. Ebba Pauli, Erzäh- 
fungen, wie der „Eremit“ mit 
der Bibel Silfefuhende zu trö· 
iten weiß. Gangleinen .... 2.10 

Malte Glarberg. G. Rasmuffen, 
der Autor von „Kläffende Hun- 
de“ zeichnet das Lebensbild ei- 
nes troßigen Mannes und4 die 
Konflifte der Reformation zu 
Beginn des 16. Zahrhunderts. 
Sanzleinen, ..... 2 2.70 

Scht weld; eine Liebe. — ®. 3: 
Smart. Ein Afrobatenpaar be— 
kehrt ſich und trägt das Evan- 
gelium ins innerfte Afrika. 
Leinenband. „6E 

Mein Leben. H. M. Stan Afri- 
Faforfcher. Bon ihm jelbit er- 
zählt. Ganzleinen 2.35 

Die Zigennerlittee G. Schwarz 

J Ein Lebensſchickſal aus dem 
Berngebiet. 176 S., geb. 2.50 

Natsherr Mönd. Otto Kägi. Rän— 
fefpiel in den Wirren des 30- 
jährigen Krieges. 143 Seiten, 
gebunden .. 1.50 

Die Grundhöfer. wWaller. Eine 

i Erzählung aus dem Tolkzleben. 
158 ©., geb, . 2.00 















































2.10- 


Fred Eſchers Liebe. E. Waller. Die 
Lebensführungen eines Arztes. 
219 S., geb. .. u. 2.25 

Kinder der Berge. Ernſt Schrei- 

et Erzählungen für jung u. 
alt. 144 S. Salbleinen 1.05- 

Sein Kampf um Gott. E. Waller. 
Der intelligente junge Bauer 
vom Lindenhof. 164 Seiten, 
gebunden ... 2. 

An aflen Waſſern geſät. S. €. 
Howe. Eine Zeugin Jeſu durch 
Europa, Aſien u. Afrifa. 290 
Seiten. Ganzleinen ...... 3.15 

Eine Zengin Jeſu Chrifti im al- 
ten ımd nenen Rußland. Jenny 
de Mayer. Erfahrungen einer 
gläubigen Schweiter des ruffi- 
ihen Roten Kreuzes. 252 ©,, 














Verſchiedene: 

Jugend und Leben. Band J des 
deutſchen Leſebuches für unſere 
Hochſchulen. 415 Seiten. Etar- 
fer Einband, für Grade 9 u. 








445 Seiten ..... u. 
Der große Duden. Rectihreibung 
der deutihen Sprache und der 
Fremdwörter. 690 Seiten. 
Ganzleinen. as HOO 
Eugliſch⸗Deutſch. Langenjcheidts 
neırbearbeitetes (1951) Taſchen⸗ 
twörterbud mit Amerifanismen. 
575 S. Ganzleinen ...... 3.00 
Lebensbrot. Tajhen-Notizkalender 
mit Bibelſpruch für jeden Tag. 
Keinen —— 


Geiſtliche Schriften: 


Dein iſt das Neid. Ad. Maurer, 20 
Predigten. Ganzleinen. 1.80 
Sonntagmorgen. Ad; Maurer. 1 
Sahrgang Kinderlehren. 
Ganzleinen _.. Ar 
Ob Berge weichen. U Maurer. 
Troſtbuch, ein Begleiter durch 
das Dunkel unjeres Lebens. 
Ganzleinen ..... 
Sorgen und Segen. Ab. Maurer. 
Erzählungen bon dem Segen 
des Evangeliums in Not und 
Sorge. Ganzleinen 5 
Woher? Wohin ꝰ. Ad. Maurer. Die 
Antwort der Bibel auf unjere 




















Fragen nah dem Sinn bes 
Lebens. 2.35 
Junge Gem B. Pfendjad. 


Auslegung des 1. Theil. Brie⸗⸗ 
fes. Leinen .... 1. 





Gott redet. W. Viendjad. Eine 
Auslegung der 10 Gebote. Lei- 
nen.. 1.90 

Durch Leiden zur "Herrlichkeit. — 
Dora Rappard. Ein —— 
für Leidende. Leinen 2. 

Hilfe für Trauernde. K. Schenkel. 
Klärende Ausführungen für 
Kranfenbefuhe. Karton. —50 

Hilfe für Kranke. K. Schenkel. Wie 
die Krankheit zum Seil werden 
fann. Kartoniert. 50 

Hilfe für unfere lieben Alten, K. 
Schenkel. Freuden, Weisheit u. 
Aufgaben des Alters. Karto- 
niert. u 

Reine Blumen. Dora Schlatter. 
Ein Wort der Liebe für huge 
Mädchen, Kart. 

Meines Sohnes „Ia 
Biegler. Beantwortet für uners 
Söhne. Leinen .. 

Jeſusgeſchichten. C. Shudert. 2 = 
den relig. Iaaend unten rihe 
Ganzleinen 

Kraftquellen. C. Studert. em 
Sammlung Beijpiele für den 
Sugendunterricht. Ganzl. 2,10 

Gharefterlinien. C. Studert. Für 
religiöfen Sugendunterricht. 
Ganzleinen 

Apoſtelgeſchichten. €. Studert. "Für 
den relig. Zugendunterridt. 
Sanzleinen. e 

Das Gebetsleben der G Äusige, 
D. Dolman. Kart. u 1.60 

Mutter. E. V. Nappard. Lebens- 
bild, es führt hinaus nad) Mal- 
ta, Zerujalem, Aegypten. Eng- 
and, uf. 288 ©., Leinen 2.90 

Frohes Alter. Dora Happard. Ent- 
hält was der Titel jagt. 196 ©., 
Reinen en... 2.20 

Heilige Bone. Tora Rappard. — 
Das Leiden, Sterben und Auf 
eritehen Jeſu Chriſti. Kart. 7de 

Sprid Du zu mir, D. Rappard. 
Andachtsbuch für alle Tage. 400 
S., Gebunden 3.20 

Das Herz des Menihen. oh, 
GSoßner. 51 S., broſch. .... 2de 

Pilgerreile. Sohn Bunyan. Mit 
Bildern. 336 ©., Leinenb. 2.00 





























Wiederverkäufer erhalten entſpre— 
chenden Rabatt. 
Portofrei zu beziehen bon: 
The Chriſtian Pre Lib., i 


159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 
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©. Benke 


QUALITY MEATS & GROCERIES 


832 Magnus Ave. 


— Phone 523903 — 


Winnipeg, Man. 








Halva, Vans 6 Bid. Dose... 8325 





ae Sehe ohne en & 
Russian Caramels in Papie: 
Pomadki in Papier .. 


















Pomadki ohne Papi 
Marmelade (Lemon, O: 
Marmelade, 5 Pfd. Dose 
Marmelade, Viereck-Stück: 
Marmelade, 4% Pfd. Dose... 
Fruit Drops > * per Pfd. 
Raspberry ps 
French —— este Sorte ” 
Maple Bude, Neilsons a... ” 
— echte Diamond, 
Haselnüs: 
Peanuts 











Feigen, 1. Pfd. Pk. 

Peanuts (beim Sack, 100 Pfd.) 
Mixed-Nuts 
Pfefferminzöl, Fläschchen 
Baking Ammonia ... 
Vanille Extrakt, 2 © 
Vanille Extrakt, 4 Unzen 10 
Lemon Extrakt, 2 Unze 
Lemon Extrakt, 4 Unze: 














Coconut, sweetened, % Pfd..... ‚29 
Aprikosen .. „„Pfd. 40 
Pflaumen (b/Kasten E71 "Pfd.) 4 





23 
Sternanis 8 Unz. Pk. — 45 


60 Pfd. Kasten) 
Anis .. 
Pfefferkörner 40€ Pl » 
” gemahl. Er Pk., % Pfd. 
Cinnamom gemahlen, % Pfd. 
Cream of Tartar, Päckchen 
Kardamom, Päckchen 
Geschälte Walnüsse 
Marachino Cherries, . jar 
Glace Cherries, red, % Pfd. 
“Red Rose” Coffee, schöne 
Blechdose 3 Pfd.... J 
Frische gerägchorte — 














tische Wurst, au. . 70 
Deutsche Weihnachtskarten + 
12 Stück 59 





Neukirchener Abreisskalender 1.00 
” Dutzend 10.00 

Es werden briefliche oder. tele- 
phonische Bestellungen prompt 
ausgeführt und ins Haus geliefert. 


[ZZ ——mÖ]Ö —ꝰ ⸗ ⸗ 
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27% 
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In der Adventszeit. 


Der Dämmerung lichte Schatten 
Durchs Fenſter flüchtig zieh'n, 
Das Feuer will ermatten 
Müd fladernd im Kamin. 


Wir figen ſtill im Kreiſe, 
Vom Tageslärm getrennt; 
on fern her tönen Ieije 
Die Gloden des Advent. 


Es hat ihr ſüßes Klingeln 
Die Alten ftumm gemacht 

Und nur die Kinder fingen 
Das Lied der heilgen Nadıt. 


Sie ſeh'n im Geiſt die Kerzen, 
Wenn hell der Chriftbaum brennt, 


“ Und fühlen tief im Herzen 


Den Frieden des Advent 


Wieviel doch folder Träume 
Entftehn im Dümmerlicht, 
Wenn durch die fahlen Bäume 
Der Mond ins Zimmer bricht, 


Sein ſchmaler Silberjtreifen 
Grüßt mild vom Firmament, 
Und ehrt uns recht "begreifen 
Den Zauber des Advent. 


O Mond, o Glodenklänge, 
E gibt jo mandes Herz, 
Das jih im Weltgedränge 
Verzehrt vor Sram und Schmerz. 


Vielleicht, dab es Hinieden 
nicht Glück und Freude Kennt — 
D bringt aud) ihm den Frieden, 
Ihr Glocken des Mövent! 


Gem, Alberta. 


Liebe Schweitern nah und Fern! 

„Danket dem Seren, denn er iſt 
freundlich und feine Gute mwähret 
ewiglih“ Pi. 107, 1. — Ja, der 
Herr ift auch zu uns bier in Gem 
freundlich. Wir Haben twieder mit 
unferm Schtveiternverein beginnen 
dürfen, nachdem wir in den Som- 
mermortaten Teine Zufammenfunft 
hatten. 

Es war am 2. November, als 
Wir der Einladung unferer Tieben 
Reiterin Schw. Peters folgten und 
uns in ihrem Seim berfammel- 
ten. Es war ein frohes Vegrüßen. 
Haben wir doch oft in foldhen 
Stunden die Nähe Jeſu verſpurt 
und find uns innerlich näher ge- 
treten. 

Zu Anfang jangen twir das 
ſchöne Lied: „Welch ein treuer 
Freund ift Jeſus“. Wohl manch 
eine Erfahrung haben wir im 
Raufe des Sommers mit diejem 
treuen Freunde gemacht. Wie oft 
hat er Gebete erhört. Mo er ein 
Kreuz auflegte, da gab er aud) 
immer wieder die Kraft zum Tra- 
gen. Wie viel Freuden hat er ung 
geſchenkt! — Es war uns aud 
eine Freude, daß die alte Tante 
Penner in unferer Mitte fein 








durfte, die ſchwer Frank und dem 


Zode jehr nahe geivejen war. 
Nach dem Singen vereinigten wir 


- uns zum Gebet, daran fich recht 


viele beteiligten. Dann laſen wir 
uns ein Mort Gottes aus 2, Kor. 
1. Möge es dem Herrn gelingen, 
auch durch ſolche Stunden uns 
feit zu gründen auf fein Wort umd 
uns helfen, willig zu dienen, wo 
Er uns Aufträge gibt. 

Mit freundlidem Grub, im Na- 
men des Schweiternvereins der 
M. Br. ©. zu Gem, Alta, 

Fran Juftina Siemens. 





St. Eatharines, Ont. 


Unfer Srauenverein iſt mir lieb 
und teuer geworden. O wie fehnte 
ih mid, ſchon, nad) ‚dem langen 
Sommer mal wieder mit den 
lieben Scheitern Gottes Wort zu 
lejen u. Gebetsgemeinſchaft au pfle- 
gen. Es jtimmte mid) jo froh, als 
id) den Bericht las vom Frauen- 
verein Siüdende in Winnipeg, 
daß auch fie mit dem Vers „Lobe 
den Herrn, meine Seele...” ihren 
Anfang gemacht hatten. Auch wir 
laſen uns den 103. Pialm, und 
fragten uns, vergeffen aud wir 
nicht oft, was der Herr Gutes an 
uns getan bat? 

Vie glüdlich find wir als 
Gotteskinder doch auch darin, daß 
der Geiſt Gottes uns alle leitet, 
und wenn wir räumlich auch weit 
voneinander wohnen. Wir Tobten 
und danften, und wohl alle jpra- 
hen fich dankbar im Gebet aus. 
Auf unjerer zweiten Verfammlung 
hatten wir die Wahlen und der 
der Herr jchenfte uns zur Leite: 
tin wieder unjere teure Schme- 
ſter Epp, die uns ſchon kiele 
Sahre «treu gedient hatte.‘ Ind 
nun molle der Serr uns beijtehen, 
daß wir ſchon hier auf Erden 
önnten Gottes Reich bauen hel- 
fen, und daß noch viele möchten 
gerettet werden. 

Bir grüßen alle Schweiternner- 
eine mit Röm. 12, 18. 

Eine Vereinsſchweſter. 


(Alle Briefe und Artikel müſſen 
wenigftens auf dem Begleitjchrei- 
ben Name, und Adreffe des Sen- 
ders aufmeijen, ſonſt können wir 
fie in Zukunft nicht aufnehmen. 
— Red.) 


Wechiel, Wechjel. bier 
auf Erden! 


Wechſel, Wechſel allentHalben, 
Sommer, Winter, Tag und Nacht. 
Wo ſind jetzt des Sommers 
Schwalben? 
Wo des Sommers Blumenpracht? 
Niedrig geht die Winterſonne, 
Schnee und Eis bedeckt das Land, 
Sommerjang und Sommerwonne 
Hat der Nordwind fortgebannt. 
Bivar die Sonne wird jich wenden, 
Wieder hoch und höher gehn; 
Wird des Winters Herrſchaft enden, 
Und der Sommer wird eritehn. 
Zwar der Vöglein Freudenlieder 
Und der Käfer Wonnenjang, 
Laub und Blüten fommen wieder, 
Aber, ac, es währt nicht Tarp’! 
Frühling ijt Kaum eingezogen, 
Tritt der Sommer ſchon Yerfür; 
Kaum hat Herbſt das Obit ge: 
wogen, 
Klopft der Winter an der Tür, 


Wechſel, Wechſel hier auf Erden, 
Und die Menſchheit wecſelt auch 
Menſchen kommen, Menſchen 
werden, 
Und vergehen wie ein Hauch. 
Unſre wechſelvollen Jahre 
Sind wien Sommerbach ver— 
rauſcht; 
Wiege, Wanderſtab und Bahre 
Werden hurtig hier vertauſcht. 
Daß wir bei dem Wechfeltreiben 
Dieſer kurzen Wanderichaft 
Mutig, ſtark und fröhlich bleiben, 
das erfordert Glaubenskraft. 
Rur der Glaube kann den Wellen 


Mennsritifche Rundſchau 
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Dieſer Nat jein himmliſch Licht, 
Seine Kraft entgegenitellen, 
And’re Hilfe gibt es nicht. 
Glaube an den ewig treuen 
Unveränderlicien Gott. 
Der die Welten wird erneuen, 
Der den Tod einit macht Me Spott. 
Glaube an den Melterlöjer, 
Den erhöhten Gotteschrift, 
Deffen Gnadenmacht viel größer, 
As die Macht der Sünde ilt, 
Glaube an den Geijt der 
Pfingiten, 

Der die Menſchen neu erichafft, 
Der die Nermiten und Geringjten 
üftet aus mit Himmelskraft 
Glaube an das Wort der Gnade, 
Tas durd der Propheten Mund 

Gottes wundervolle Pfade 
Allen Menſchen machet kund. 
Glaube an das ew'ge Leben, 
Das uns Gott verheißen hat, 
Das Er jedem frei will geben 
Nah dem großen Liebesrat, 
Den aus feinem Vaterherzen, 
Gott und Chriſto hat gefaft, 
Zange eh’ der Sünde Schmerzen, 
Zange eh’ der Tod gerait. 
Wo der Glaube angefangen, 
Aendert fih die ganze Welt; 
Wo fein Licht ift aufgegangen, 
Wird die Schöpfung neu erhellt; 
Man bernimmt des Geiſtes 
Wallen 
Ueberall in der Natur, 
Ueber dem geringiten Leben 
Strahlet Gottes Liebesſpur. 
Da wird jedes Blatt und 
Gräschen, 
Jedes Wirmlein int’reffant, 
Jedes Vöglein, jedes Häschen 
Zeugt von · Gottes Meifterhand. 
Von dem Großen bis zum Meinen, 
Von dem Menſchen bis zur 
Schnecke — 

Auch das Sterben und das 
Weinen — 2 
Alles dient dem großen Zwecke 

Deifen, der uns auf der Erde 
Durch jein mädtig Geiſteswort 
Schuf zu Schafen jeiner Herde 
Und uns hütet fort und fort. 
Er bringt uns, die Ihm ergeben, 
Troß des Satans Lift und Macht, 
In das unbergänglich' Leben, 
Das fein Nat uns zugedacht. 


(Eingef. von Johann $. Ban- 
kratz, Truax, Sast.) 


Reliquenda. 


Dieſes Wort: „Ich muß es ber- 
laſſen“ ſchreibe in Gedanken über 
alles, was du auf Erden haft; über 
alles was dir Tieb und teuer ift! 
Schreibe es über deine Haustüre, 


du Hausbefiker; auf deine Wert: 


papiere, du Kapitalift; auf deine 
Schmuckſachen, du Iungfrau: auf 
deine Bücherſchränke, du Belehr- 
ter. — Schreibe es aud du, Mut- 
ter, in Gedanfen auf die Stirn 
deines Kindes; du Gatte, fieh es 
über dem Haupt deiner Gattin 
geſchrieben; du Menſch, ſieh es 
geſchrieben über dieſer ganzen Er- 
de mit allem Schönen und Guͤ— 
ten, das fie bietet. „Reliouenda”. 
Ih muß es verlaffen! — 


(Eingef. von Fr. ©. Thielmann, 
Niag! on the Lake, Ont.) 


Nach Mitternacht. 


Sterne über Sterne Teuchten durch 
die Nacht 

Ewig — einge Ferne göttlich, weil” 
erdadt! — 

Wären fie erreichbar, ſchienen fie 
nicht mehr, — 

Wunder unvergleichbar, menfch. 
entrückt jo ſehr 


Sind die Sterngeſichte, — zaube⸗ 
riſche Macht 
Sterne, Gottgedichte, leuchten 
durch die Nacht. 
M. Brill, 


„Die Erlöſten des Herrn werden 
wiederkommen und gen Zion kom⸗ 
men mit Jauchzen; ewige Freude 
wird über ihrem Hanpte fein.” 

(Sei. 35, 10) 





Blumenzwiebeln. 


Blumenzwiebeln, die im fommen- 
den Jahr blühen jollen, find nie 
zu jpät, beffer früh auszupflan- 
zen. Zu einer guten Blüte iſt 
& notwendig, daß die Zwiebeln 
der Hyazinthen, Tulpen, Narzij- 
jen u.a. erſt reichlich im Boden 
ihre Wurzeln ausbilden, bevor es 
bei ihnen zum guten Wachſen 
kommt. Bei einer rechtzeitigen 
Pflanzung erſcheint der Trieb 
ſchon im Spätherbſt oder im Vor- 
winter aus der Zwiebel und ent- 
wickelt: fich im Laufe des Minters 
langſam weiter. Ein joldhes frü- 
bes Austreiben tritt befonders bei 
Narzilfen ein, die daher zuerft zu 
pflanzen find. Im Gegenfag zu 
Zulpen und Shazinten joll man 
fie nach Pflanzung mehrere Jah- 
re ungejtört auf demſelben Platz 
ftehen und wachſen Iaffen. Man 
nimmt ihnen bier nur das abge 
itorbene Laub. 

‚Vielfach werden dieje winterhar- 
ten Blumenzwiebeln zu flah ge- 
pflanzt, bejonders dort, wo der 
Boden nur Teicht iſt. Es ſollen 
Tulpen. und Narziſſenzwiebeln 
etwa 4 Boll hoch mit Erde be— 
det werden, Shazintenzwiebeln 
5 Zoll Hoch. 

Im ſchweren Boden fann man 
etwas flaher pflanzen, während 
in einem leichten Sandboden die 
Zwiebeln noch etwas tiefer gelegt 
werden fönnen. D 

Gut ift bei der Pflanzung ein 
abgeitumpftes Pflanzholz zu ge 
brauchen, wie es in ſpiter Form 
im Gemüſegarten zur Pflanzung 
Verwendung findet. Beim Erwerb 
der Blumenzwiebeln ift immer auf 
Größe und Gefundheit zu achten, 
da nur jolhe Zwiebeln eine gute 
Blüte ausbilden. 








Schlimm! 

„Da ſehen Sie ſich unſern Jun— 
gen an“, ſagte die ſtolze Mutter. 
„Knapp zwei Jahre iſt er und 
läuft ſchon ſeit einem ganzen 
Jahr.“ 

Der Gaſt runzelt beſorgt die 
Stirne: „Und es gibt wirklich 
gar nichts, was das arme Kind 
dahin bringen könnte, ſich endlich 
einmal niederzuſetzen ?” 





Geiundheitsfragen. 


(Sortjegung) 
4. Schmarotzkrankheiten. 

Es handelt ſich bei uns zu Lan- 
de um Würmer und Inſeklen, die 
in und am Menſchen ſchmarotzen 
und Anlaß zu Krankheiten geben 


Plattwürmer, 
ihnen gehören die Bandwürmer 
an. 

Baudwürmer 
entwickeln ji als Rugendform * 
Finne genannt — in einem Zivi- 
ichentirt, als geichlechtsreife 
Form — der Bandwurm — in 
einem Wirt. Es fommen zur Be- 
obachtung die Taenia jolium, Fin- 


ne im Schwein; die Taenia fagi- 
nata, Sinne im Rind; der Botri- 
ocephalus, Finne in einer kleinen 
KrebSart, nachher in einem Fiſch 
Die Finnen diefer Bandwürmen 
sehen durch die Darmwand Hin- 
duch und lagern fi in Musfeln 
ab, wo fie — eingefapfelt — Tange 
lebensfähig bleiben. Im Darm 
des Menſchen löſt fich die Kapfel 
und die Finne wächſt zum Yand- 
wurm aus. Die Finne der Taenia 
Echinococeus Tebt im Menjchen, 
das Wurmftadium im Hund. 

Am ausgewahjenen Bandivurm 
unterjheiden wir den Kopf, der 
mit Saugnäpfen oder Hacken aug- 
gejtattet ift, mit denen jich die 
Tiere an der Darmwand feithal- 
ten. An den Kopf ſchließt fich der 
Halsteil an, beitehend aus unvoll- 
fommen gebildeten Gliedern, de- 
nen fich die bollausgebildeten Blie- 
der anfchliegen; je weiter fie vom 
Halsteil entfernt find, um jo reis 
fer jind fie, Jedes Glied enthält 
einen männlichen und einen weib- 
lichen Geihlehtsapparat; im fie 
umbüllenden Bandiwurmglied fin. 
det die Befruchtung ftatt. Mit 
dem Stuhle verlaffen einzelne 
Glieder oder längere Streifen jols 
Her Glieder den Darm, gelangen 
bei der Düngung auf: Wiejen, 
tejp. ins Wafler, wo es möglich 
ift, daß jie in ihre Swifchenmwirte 
gelangen. In deren Darm krie 
hen die jungen Finnen aus, durch 
queren die Darmmwand und gelan- 
gen in die Muskulatur des Zwi—⸗ 
ſchenwirtes, wo fie ſich einfapfeln. 

ZTaenia olium wird 2—3 Me- 
ter, Taenia jaginta 4—8 Meter, 
Botriocephalus bis 9 Meter Tang. 
Die Taenien kommen in.der Ein- 
zahl, der Botriocephalus kommt in 
der Mehrzahl vor. 

Die Folgen für den Menſchen 
zeigen jih in Grnährungsitörun. 
gen, bor allem zum Teil ſchweren 


Anämien, nerböfen . Störungen 
und Magendarmerkrankungen 


Der Wurm verrät ſich durch den 
Abgang von Gliedern 

Die Sicherung vor Webertra- 
gung beiteht darin, daß das Fleiſch 
gründlich gefotten oder gebraten 
wird, vor allem daß man e8 un: 
terlaffe, tohes Fleiſch zu effen. 
Die amtlihe Fleſſchſchhau unter- 
jucht die Musfeln „der Schweine 
und Rinder auf Finnen und trägt 
jo weſentlich zum Schuhe vor 
Aebertragung hei, 

Die Taenia Echinococeus durd- 
Iebt ihr Finnenſtadium im Men- 
fen, er ift ihr Zwiſchenwirt, ihr 
Burmitabium im Sunde. Wurm- 
eier gelangen beim Sichlecken der 
Hunde auf ihre Zunge; wenn es 
feinen Herrn Ted, fit es möglid, 
daß Eier auf deſſen Sand und in 
den Verdauungsapparat gelangen. 
Dort wird das Yungtier frei, 
durchbricht die Darmwand, gelangt 
mit dem Blut durd) die Pfort- 
ader in die Leber, wo ſich das 
Jungtier feitjeßt und zur Finne 
auswãchſt, die mächtige ein- und 
mehrfammerige Blafen bildet. 
Ihr Wachstum iſt fehr Tangfam; 
es dauert Jahre. Die Schäden 
durch dieſe Sinnen find erheblich, 
und führen nad) ſchwerem Leiden 
zum Tode. Hundeliebhaber foll- 
ten ſich nicht lecken laſſen und nad 
Veihäftigung mit dem Hımde 
forgfältig die Hände machen. 
Die Kunde jolten regelmäßig Au- 
ten unterivorfen werden, “um 
Bandwürmer, die "unter Um- 
Händen vorhanden find, absutrei- 

n, 


(Sortfegung folgt) 
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(46. Fortjegung) 


„Zigelinus, Präfelt, Wagen- 
lenter und Schurke“, erklang es 
langſam von den Lippen Braba- 
nos, und jeine Stimme tönte 
madtvoll, — „du haft gejagt, 
mein Herz gleiche dem eines Eſels, 
aber ich hätte es mit meinen 
Kenntniffen verdedt. Du ſollſt 
dieſes Herz ſehen, wie es nad) dir 
wohl niemand mehr jehen wird, 
und ich werden dir eine Mittei- 
lung maden, der du die Rettung 

ines elenden Lebens verdanken 
magit. Jahrelang habe id) inmit- 
ten deiner Spähre gelebt, aber id) 
habe auch die meinen gehabt. Du 
haſt deine Zeit mit Vergnügungen, 
Schändlicgkeiten und Lajtern ver- 
bracht, ih habe die meinen dem 
Nachdenken gemidmet. Trotz dei⸗ 
ner großen Madit bin ich dadurch 
im Vorteil geweſen. Meinft du, 
ih habe meine Beit verloren? 
Nicht ein einziges Ereignis auf 
dem Palatin ift mir unbefannt 
oder bon mir unaufgezeichriet ge 
blieben. Britannicus und Octavia, 
der Bruder, die Schtweiter, die 
Sattin Neroß, Agrippina, feine 
Raiferlihe Mutter, alle aus dem 
erhabenen Geſchlecht des Claudius 
mit einer Menge von Patriciern 
und vielen Sunderten von Ple- 
bern, verdanken dir ihr Schick- 
ſal — alle find von dir elend hin- 
gemordet worden. Du biſt der 
Urheber aller diefer Verbrechen 
gewefen, und jede Einzelheit iſt 
mir befannt. Ich bin noch weiter 
gegangen. Deine geheimften Ab- 
fichten habe ich ergründet, und ich 
kenne den niederträhtigen Ehr- 
geig, der dich in deinen Träumen 
Höhnt.. Unermüdlih Haben mei- 
ne Sklaven jedes deiner Verbre- 
chen mit Bemweifeniund Beglaubi- 
gunge, mit. allen ſie bemeijenden 
Umftänden niedergeſchrieben — 
alles — alles — die endlofen Mor- 


de und deine unzähligen Dieb- 


ftähle; deine Verbrechen gegen bie 
Frauen, die jammernd ihrem 
Schickſal entgegengegangen find 
und ihre in die Verbannung oder 
‚in den Tod gejhieten Männer be- 
meint haben, — vor allem dein 
größtes Verbrechen, das letzte, dad 
das Maß deiner Verworfenheit 
voll gemacht hat — jene Fakel, die 
du in die ausgeplünderte Stadt 
geſchleudert haft. Wenn ich fterbe, 
erhält jeder Statthalter und je- 
der Senator eine Abſchrift dieſer 
Lifte mit allen Einzelheiten der 
Beweiſe; und jeder erfährt, dab 
der andere au eine jolche Lifte 
befommen bat. An jeder Mauer 
in der: Stadt wird fie angeſchla⸗ 
gen; jedem. Seldherrn der Armee 
und jedem Hauptmann im Prü- 
torianiſchen Lager wird gleihfalls 
eine zugeitellt, und jeder Soldat 
erfährt den Ort, wo fein ermor- 
derter Verwandter begraben Yiegt. 
Ich habe Zeit, Geld und Ueberle- 
gung genug. gehabt, um. diefen 
Schlag gegen dich borzubereiten. 
Glaubſt du vielleicht, daß ſelbſt 
die Hölle dir noch Zuflucht gemäh- 
ven Tönnte, wenn alle, die Urfa- 


— 


(Licht des Kreuzes) Y 
Erzüplung aus der Zeit bes großen Apoſtels 
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che haben, dich zu haſſen, zur glei- 
hen Zeit von deinen Schandtaten 
hören? Weißt du nicht, da dann 
Tauſende ihr Leben in die Shan- 
ze ſchlagen würden, um dich zu 
verfolgen? Und Nero! Die mahn- 
finnig erregte Volksmenge, die 
jid) dann um den Palatin her an- 
jammelt, wird den ganzen Hügel 
dem Erdboden gleihmahen und 
den Kaifer unter dem Schutt be- 
graben! Beritehit du?” 

Brabano ſchwieg. Sein Feind 
Tag regungslos auf feinem Ruhe⸗ 
lager und jah ihn mit erichrode- 
nen Augen an; er war bleich, 
ſtumm, unfähig, fih zu rühren. 
Eine Zeitlang herrſchte Totenftil- 
le in dem Gemach. Tann fuhr 
Brabano unbarmherzig fort: 

„Das find die großartigen Bor- 
bergitungen, die ich ſeit Jahren 
gemacht habe; aber, elender Tropf, 
der du bift, falle Mut! Mein 
Stolz Liegt in den letzten Zügen 
und fladert nur noch wie ein ber- 
löſchendes Licht auf! Mein Hab 
iſt tot und damit auch alle meine 
Rachepläne. Sprid nur ein Wort, 
und du, bift gerettet!” 

Tigellinug’ zufammengefuntene 
Geſtalt richtete fih bon feinem 
Zager auf; er erhob eine zittern- 
de Hand. 

„Rein, nein!" fagte Brabano und 
feine Lippen verzogen ſich. „Mib- 
verjtehe mich nicht; ich fühle me 
der Mitleid nod) Bedauern. Mein 
Ehrgeiz hat mit diejer Welt nichts 
mehr zu fun; mid treiben neue 
Hoffnungen. ‚Lägen Hinter mir 
nicht ſo viele bergeudete Jahre, 
Sabre, in denen ich der Gered- 
tigkeit Sohn gelacht und die Barm- 
berzigfeit verjpottet habe, dann 
wollte id; mein Leben retten, um 
den Glauben zu predigen, der 
jegt mein ganzes Sein erfüllt. 
Die gefangenen Chriſten find 
ſchon dem geweiht; fie zu retten, 
it es zu ſpät. Wenn ich auch 
meine Anordnungen zurüfzöge, fo 
mären doch ſelbſt Nero und du 
ohnmädhtig, die Chriiten vor dem 
betörten Volk zu ſchüten. Mär- 
tyrer muß e8 geben, und wo an- 
dere leiden, werde ich nicht feige 
zurüdweihen. Für meinen Herrn 
kann ich nicht tun, als mit feinen 
witrdigeren Kindern fterben, und 
dabor ſchrecke ich nicht zuriick!” 

Tigellinus gebrach es ſonſt nicht 
an Mut. Aber die- Erkenntnis, 
daß Brabano Mittel beſaß, ihn 
und mit ihm den ganzen Palatin 
au vernichten, hatte ihn ganz dar- 
niedergefhmettert. Er  zitterte 
dor einer Mat, der er nicht mit 
toher Gewalt entgegentreten Tonn- 
te, und duckte fich vor einem Geiſt, 
der ihm Bewunderung einflößte, 
den er jedoch nicht verſtand. Aber er 
war wild und grauſam, und um- 
ter den Testen Worten des Arztes 
hatten fich feine Lebensgeiſter wie- 
der etwas gehoben. 

„Di begehrit etwas bon mir, 
deilen bin, ich ſicher“, fante er. 

„Nur wenig“, erwiderte Bra- 
bano ruhig. „Mein Vermönen 
darf nicht angetaftet werden. Ich 
hinterlaſſe es ſolchen, die es für 


die gute Sache verwenden. Ba- 
bian Amicius und der Brite Ei- 
helred find meine Erben.“ 

Tigellinus nidte. 

„Sie müffen frei werden“, fuhr 
Brabano fort, „und mit ihnen die 
Töchter des Lucius, Ich wollte 
nod mehr verlangen, aber meine 
Gedanken beuntuhigen mic, und 
ich wanke, wo ich einft ftarf war. 
Gott wird einem Neuling im 
Glauben verzeihen, ich möchte nicht 
findigen. Paulus zu fügen, wa- 
ge ic} nicht; bin id) doch nicht wür- 
dig, auch nur feine Shuhriemen 
zu Löfen — und zudem hat er ei! 
nen Beſchützer, auf deffen Gnade 
auch ic) meine ganze Hoffnung 
fege. Lucius und die edle Fulvia 
— ihre Lebensende ift jo wie fo 
nahe, und der alte Krieger würde 
mid) und die anderen zum Tode 
Verurteilten nicht verlaſſen, Zul- 
dia aber würde den halfen, der 
fie bon dem Gatten trennen wollte. 
Und die Fürjtin Berenike! Sie it 
meine Freundin, aber feine Chri- 
ftin. Auch du haft fie einft hod- 
gehalten, und fie haft die Ami- 
cier. Gib nicht zu, daß fie meinen 
Fall diefen zuſchreibt und in ihrer 
Wut den Raifer noch mehr gegen 
fie aufreizt. Nun bin ich fertig.“ 

„Du wirſt alfo nichts gegen 
mich unternehmen?“ fragte Tigel- 
linus. 

„Wahrhaftig nicht!" -Tautete 
die. Antwort. „Niemand weiß, 


konnte er leiht feinem Schickſal 
Trotz bieten wollen.. Ein ſolch un- 
erichrodfener Mann wie Tigellinuß, 
mit feinen unerſchöpflichen Hilfs- 
quellen und feiner grenzlojen Srei- 
heit, konnte aus jeder Gefahr noch 
einen Ausweg finden. Lucius war 
alt, wie Brabano gejagt hatte, 
und für die mit ihrem Gatten jo 
innig verbundene Fulvia wäre ei. 
ne Begnadigung, die nur ihr al- 
lein gegolten hätte, feine Gnade 
geweſen. An ſich jelbjt dachte der 
Arzt nicht; keinen Augenblick ſtieg 
auch nur der Gedanke an ſeine 
eigene Rettung, unter Ausſchluß 
der feiner Freunde, in ihm auf. 

Brabano war überzeugt, daß 
Tigellinus fein gegebenes Verfpre- 
hen Halten und daß auch Nero 
feinen Verſuch machen würde, jei- 
nes Günftlings Willen zu durd- 
kreuzen. Unter ſolchen Ueberle- 
gungen verließ der Arzt mit dem 
Präfekten deſſen Audienzzimmer 


„und begab jich mit ihm in das des 


Kaiſers. Brabano ging frei, ohne 
Bewachung; beide mußten, daß er 
deren nicht bedurfte. 

Bei ihrem Eintritt in das fai- 
ferlihe Gemad fanden fie dort 
ſchon Lucius, Fulvia und‘ ihre 
Töchter mit Paulus und Ethel- 





daß ich‘ ein gewiſſes Haus befite, I 


‚und in diefem find alle diefe Li- 
ſten verftedt. Ein Sklave, dem 
ih die nötigen Befehle gegeben 
habe, wird bei meinem Tode frei. 
Big ihm mein Siegel zugeftellt 
wird, ſchweigt er. Fabian Ami- 
dus werde ih anweiſen, Feuer 
an biejes Haus zu legen, ehe er 
die Stadt verläßt, nahdem er 
meine Erbſchaft angetreten hat. 
Du kennſt ihm genau und weißt, 
daß er meinen Wunſch erfüllen 
wird. Durch, einen kaiſerlichen Er. 
laß an den Senat mu Nero dem 
Tribunen Fabian unbedingten 
Schuß geloben, und dic wird mein 
Tod vor Fabian Abreiſe aus 
Rom ficherjtellen." 

„Gutl" ſagte Tigellinus mit 
bebender Stimme. Da dein Stolz 
dich zum Stoiker macht, ſollſt dır 
‚deinen Willen Haben. Glaube aber 
ja nicht, daß ich, ſobald ich einmal 
die Sache jo eingefädelt habe, mid) 
dabon abbringen laſſe. Wenn dir 
auch andere Gedanken kommen 
follten, ich bleibe feit; auch werde 
ich dir nichts erfparen, fobald ich 
Fi meiner Sicherheit ganz gewiß 

in,“ 

Du biſt ſchon jetzt ſicher“, ertwi- 
derte Brabano. „Der Würfel iſt 
gefallen. Ich bin fein Stoifer — 
ih bin ein Chrift” 


32. Die Kinder Miriams. 


Brabano hatte fich bei feinen 
Verhandlungen fowohl durch jeine 
grimdliche Kenntnis des Mannes, 
mit dem er es zu tum hatte, als 
auch durch das Biel, dag er er- 
jtrebte, Leiten Taffen. Das Haus, 
worin die Liſten lagen, konnte auf- 
aefunden werden. Selbit die Sun- 
derte von Agenten, die er benützte 
und die feiner vollen Börfe ſtets 
‚ur Verfügung geitanden hatten, 
fonnten aufgeſpürt werden. Der 
kluge Mann fühlte, daß er num 
aenug gefordert habe, und wolle 
deshalb den Bogen nicht zu ſtraff 
anfpannen. Nett, im Bann feines 
periönlihen Einfluffes, war der 
Präfekt ſtill und nachgiebig, aber 
hatte er ſich erſt wieder gefaßt, fo 
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red wartend vor. Die Gefangenen 
waren allein. Rufus hatte fih in 
die Vorhalle zurüdgezogen, mo er 
an der Türe jtand, und Nero war 
noch micht erſchienen. 


Tigellinus ſprach fein Bart! 


Er ließ feinen Begleiter bei den 
Freunden und fhritt weiter in die 
Privatgemäcer des Kaiſers. Mit 
großer Herzlifeit wurde Brabano 
von allen begrüßt. Paulus und 
Ethelred hatten den andern ſchon 
von der Szene mit Tigellinuß, 
joweit fie deren Zeugen gemejen 
waren, erzählt; deshalb. jahen alle 
den Arzt bei feinem Eintritt fra- 
gend an. 

„Was ift der Erfolg?“ fragte 

Zuciuß, der Brabanos ernften Auß- 
druck wohl bemerkte, 
„Wir werden nicht lange im Zwei · 
fel dariiber fein“, antwortets die» 
fer. „Zigelinus ift jetzt bei Nero, 
und feiner von beiden hat ein Herz 
für ung. Da wir dag miffen, foll- 
ten wir in alles ergeben jein.“ 

„Ich für mid bin ganz erge- 
ben“, fogte-Zucius, „Aber mein 
Herz blutet für meine teuren An- 
gehörigen, die ich nicht länger 
zu {hüten vermag. Nie hätte id) 
geglaubt, diefen Tag erleben zu 
müſſen.“ GSortſetz. folgt) 
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Schieffal der Dentichen... 
(Fortjef. von S. 6—5) 


als deutjc bezeichnet werden kann. 
In der Tſchechoſſowakei jind es 
von ehemals 3 Millionen Deut- 
ſchen noch rund 150,000. Ein er 
heblicher Teil davon hat zwangs- 
weiſe oder freiwillig die polniſche 
oder tſchechoſſowakifche Staatsan- 
gehörigfeit angenommen. Andere 
werden nad und nad im Rahmen 
zwiſchenſtaatlicher Umfiedlungs- 


programme nach Deutichland um- 


gefiedelt, Aus der Tſchechoſlowa⸗ 
kei treffen zurzeit täglich eiwa 300 
Deutſche im Bundesgebiet ein. 
Die Umfiedlungen aus den pol- 
niſch befeßten deutſchen Dftgebie- 
ten im Rahmen der unter dem Na- 
men „Operation Link“ befannten 
Umfiedlungsaktion find dagegen 
unregelmäßig. Rund 200,000 von 


r Ba den dort noch anfäffigen Deutfchen 
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haben bon fi) aus in Briefen an 
das, Deutfche Rote Kreuz die Um- 
fiedlung nad) der Bundesrepublik 
beantragt. Etwa 150 weitere An- 
träge treffen. täglich heim Noten 
Kreuz ein. Die Umſiedlung ſelbft 
wird bon polnifcher Seite ohne er- 
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Dr.J.H. Wiebe 


Arzt und Chirurg 


611 Medical Arts Building 
Winnipeg, Man. 


Empfangsftunden: 2—5 Uhr nach⸗ 
mittags, Montag bis Freitag, 








Dr. A. J. Neufeld 
Arzt und Chirurg 


Telephon: 
Office: 925 069 — Res.: 34222 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 









Aerzte und 


Office: 
Res.: Dr. H. Guenther 501 782 


Dr. H. Günther und De. P. Enns 


25 Stadacona Street, Winnipeg 
Sprechſtunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag. 


Telephon: 
504086 


fennbares Schema durdgeführt. 
Die Entiheidung darüber, wer von 
den umfiedlungswilligen Deutſchen 
dort tatſächlich einem Umfiedlungs- 
transport zugeteilt wird, liegt nad 
den Schilderungen der in Deutjch- 
land eintreffenden Umfiedler of- 
“ fenfichtlich nicht bei einer zentralen 
Behörde, fondern im Ermeffen der 
polniſchen Bürgermeiſter u. Land- 
räte. Nach diefen Schilderungen 
wurden bie noch verbleibenden 
Deutſchen in einigen Gebieten und 
Ortſchaften ohne Unterihied mit 
Drohungen aller Art, wirtihaft- 
licher Benagteiligung und ande- 
ren Smangsmethoden veranlaßt, 
für ‚die polniſche Staatsangehö- 
tigleit zu optieren. Viele andere 
Deutſche entichloffen ſich mehr oder 
weniger freiwillig für die holni- 
ſche Staatsangehörigfeit, weil fie 
feine verwandſchaftlichen Bindum- 
gen im Weiten haben oder weil 
fie ſich ſagten — ſchlechter kann 
es uns nicht gehen, und wir wer⸗ 
den andern polniſchen Staatsan- 
gehörigen gleichgeitellt. 

Dennoh werden willkürlich 
zahlreiche Perfonen, die für Po— 
Ten optieren, jeßt ausgefiedelt und 
andere, die nicht für Polen optie- 
ren und aud, bei polnijchen Stel- 
Ien ihre Umfiedlung nad) Deuti- 
land in die Wege leiten wollten, 
zurückgehalten. In vielen Fällen 
richtet ſich die Entſcheidung offen- 
ſichtlich nach dem Arbeitswert und 
der Geſundheit des Betreffenden. 
Ein Facharbeiter hat wenig Chan- 
cen, umgefiebelt zu, werden, mäh- 
rend Franke und alte Leute, Min- 
der und ungelernte Arbeiter oft, 
ohne befragt zu werden und biel- 
fach gegen ihren Wunſch nad 
Deutjhland abgehoben tmerden. 


Auh die Lebenshedingungen 
der noch in den öſtlich der Oder- 
Neige-Linie Iebenden Deutſchen 
unterliegen nicht einer generellen 
Regelung, jondern der Willfür. 
Manche leben, ohne für Polen op- 
tiert zu haben, unter den gleihen 
Bedingungen wie Polen, andere 
werden in jeder Hinſicht benad- 
teiligt; erhalten ſchlechtere Löhne 
und genießen nicht die gleichen 
Rechte wie Polen, obwohl fie die 
polniſche Staatsangehörigkeit an- 
genommen haben. Bielen wurde 
ihr Bejig unmittelbar nach-Kriegs- 
ende beiölagnahmt ‚andere haben 
heute noch ihr Haus, ihre Woh- 
nung und, was fie fonit bejaßen. 
Während die meiſten tete in 
den einft ganz deutſche— tobin- 
zen Pommern, Dftpreußen und 
Scälefien heute nur noch eine ge- 
ringe deutſche Meinderheit haben, 
find einige Ortſchaften Oberfchle- 
fiens und in den Mazurengebie- 
ten im’ Oftpreußen bon Umfted- 
lungen und Ausweijungen nad, 
Berichten kürzlich aus dieſen Ge- 
genden in Deutſchland eingetrof- 


DR. J.M. FISH 


CHIROPRACTOR 


Suite 2, Copp Bik., 
ABBOTSFORD, B.C. 







Chirurgen 










Res.: Dr. P. Enns 401794 





fenen Berjonen unbehelligt geblie- 
ben. Die Bevölferung dort wurde, 
obwohl fie faft rein deutſch ijt und ; 
deutſch ſpricht, bon Polen al3 fla- 
wiſch angefehen. So iſt das Ge- 
fit mander Dörfer und Wohn. 
gebtete im oberſchleſiſchen Indu- 
ftriegebiet gegenüber der Wor- 
friegszeit fajt unverändert. Die 
deutſchen Einwohner leben nad) 
wie bor in ihren Häuſern umd ge- 
hen noch zu den gleichen Wrbeits- 
plägen in die gleihen Kohlengru · 
ben und Fabriken, in die fie ſchon 
vor dem Kriege Tag für Tag ge- 
gangen find. 

Die in Deutſchland eingetrof- 
fenen Umſiedler werden zunächſt 
in Sammellagern untergebradt. 
Wer Verwandie in der Bundesre. 
publik befigt, kann ſich underzüg- 
lich zu ihnen begeben, ſofern fie 
in der Lage find, den Umgejie- 
delten Unterkunft zu geben. Die 
anderen werden nad) feſtgeſetzten 
Quoten auf die Länder der Bun- 
desrepublif unter Berüdfichtigung 
ihrer Berufe verteilt. Sie blei- 
ben auch dort noch in Lagern, bis 
in einer Stadt oder Gemeinde 
Wohnraum für fie zur Verfü. 
gung jteht. Arbeit haben fie dann 
meift noch nicht gefunden und můſ⸗ 
fen ımter Umftänden einige Zeit 
bon der Unterjtügung des Staates 
Ieben, ehe fie bon der Wirtichaft 
des überbebölkerten Staates in 
Europa abforbiert werden Fönnen. 

Immer mod) geht diefe Wölfer- 
wanderung, die feit Jahrhunderten 
beitehende etnologiihe Grenzen 
beträchtlich verſchoben hat, weiter. 
Die Bevölkerung des reitlichen 
Deutjhlands wurde dadurch bi8- 
her um 11 Milfionen Entwurzelte 
vermehrt. Im Djten dagegen wur- 
den weite Gebiete entbölfert. Die 
nachſtrömende ſlaviſche Bevölke- 
rung konnte dieſes Land, das 
zwangeweiſe von Deutichen ge- 
räumt wurde, bis jet nur zu ei- 
nem geringen Teil wieder befie- 
dein. Ganze Dörfer verfallen und 
einst fruchtbare Weder bleiben un- 
beſtellt. 

Die junge Bundesrepublik iſt 
durch dieſe Millionen beſitzloſer 
Flüchtlinge mit einer ſchweren Sy- 
pothek belaitet. Ein großes Land 
twie 3.8. Nanada, das feine Be- 
völferung vergrößern will, nimmt 
trog feines riefigen Territoriums 
im Rahmen eines neuen Eintvoh- 
nerprogramms jãhrl. nur etwa 100 
bis 160,000 Zuwanderer auf. Die 
Heine Bundesrepublik mußte un- 
ter völlig chaotiſchen ·Verhälbniffen 
in kürzeſter Sriit Millionen auf- 
nehmen. Wenn Deutſchland aud) 
durch dieſe entwurzelten Milfio- 
nen einen wertvollen Zuwachs an 
beften Facharbeitern und Arbeits 
fräften gewonnen Hat, die. auf 
lange Sicht einmal den Wohlftand 
des Landes vergrößern Fünnen, fo 
ift es doch nicht in der Zage, eine 
fo große Zahl an Menfchen in fur. 
3er Beit zu abſorbieren. Ganz 
neue Induſtrien und. Sunderttau- 
fende von Häuſern und Wohnun- 
gen müſſen gebaut werden, um 
diefe Menſchen in den Wirtichafts- 
brozeß des Landes einzugliedern. 
Und die Völkerwanderung geht 
weiter. Jeden Tag ftröhmen Sun- 
sone aus.dem Often nad; Deutfch- 
and. 


St. 6. 
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Wie verteilen fih die 
Einnahmen in Kanda? 


Das private Einkommen in Ka- 
nada in 1950 erreichte einen neu- 
en Höchſtſtand von $13,327 Mil- 
Ionen. 

Diefe Summe wurde folgender. 
maßen imter die berfchiedenen Be⸗ 
völferungsgruppen verteilt: 
Angeftellte erhielten $8,032 Mil - 
Tionen, oder 60,3%, ® 

armer und andere Perfonen, 
die ihre eigenen Geſchäfte betrei- 
ben, 2,875 Mill., oder 21,6%. 

Perfonen, die ihr Einkommen 
aus Miete ımd Binfen beziehen, 
8997 Millionen, oder 7,5%. 

Alktieninhaber erhielten $245 
Millionen in Dividenden, oder 
18%, 

Soldaten aller Waffengattun- 
gen bezogen an Sid und Zu- 
ſchüſſen $137 Mill, oder 1%. 

Einkünfte durch Geldüberwei- 
fungen — Zahlungen für Fami- 
lien und Altersunterjtügungen, 
Penfionen an Veteranen u. Mohl- 
fahrt8beiträge von Korborationen 
beliefen fi auf 1,041 Millionen, 
oder 7,8%. 

Perfönlihe Einkünfte müffen 
nicht mit föderalem Zandeseinfom- 
men verwechſelt werden. Unter 
letzterem versteht man den aus der 
laufenden Produktion erzielten 
Totalerlös. Perfönliche Einfünf- 
te anderfeits ftellen die Summen 
dar, welche dein Volke tatjächlid, 
in barem Geld oder in Raturalien 
ausbezahlt wurden. 


„Canad. Scene“. 


Briefwechel gerwünfcht, 


Durd; Herrn Lie, Emil Sändi- 
ges in Monsheim/RhHeinhefien, zu 
deſſen Gemeinde ich gehöre, bekam 
ich bor einigen Tagen einige ülte- 
re Eremplare der „M. Rundſchau“ 
geſchenkt. Ihre werte Zeitung hat 
mir fo gut gefallen, daß in mir 
ein Wunſch aufgeftiegen ift, den 
Sie mir vielleicht (mir haben bis 
jest ſchon zweimal Staatsbanfrott 
gehabt) könnten verwirklichen hel- 
fen? 

Ich bin Mennonit, 1904- gebo- 
ren, war 1914 bis 1920 Schüler 
der bon Mennoniten genriindeten 
Realanftalt am Donnersberg und 
wurde 1917 bon dem auch bei 
ihnen ſehr befanten und berehr- 
ten, Dr. Chriſtian Neff, Weierhof, 
getauft. Von Beruf bin ich ftaat- 
lich geprüfter. Steuereinnehmer. 

Sur Verbolffommmung meines 
Glaubenslebens, ſowie meiner 
engliſchen u. franzöſiſchen Sprad;- 
kenntniſſe, hätte ich gerne einen 


DAVID FRIESEN, LL.B. 
. 


Barrister, Solieitor 
and Notary Public 


504 Melntyre Bldg., 416 Main St. 
— Office Phone 927 800 — 









Tederal-Ngenten. 





Freie Prüfung des Saatgetreides 
Froſt verringert die Keimfähigfeit des Getreides, 
bejonders bei Hafer und Gerfte, Treffen Sie Bor- 
kehrungen für freie Prüfung durch den Tofalen 


erfreulichen Briefwechſel mit ei 
nem lieben, gebildeten Slaubeng- 
genoffen im Alter von 45—55 
Jahren, ebtl. aus dem gleichen 
Berufe. ü 
Könnten Sie mir dabei irgend- 
wie behilflich jein? Ich wäre Ih⸗ 
nen dafür ganz außerordentlich 
dankbar. ° 
Für heute grüße ic; Sie unbe- 
kannterweiſe recht freundlich, 
Gerhard Herſtein, 
Eifenberg/Rheinpfalz, 
Yalob Shifferitraße 35 
Germany. 


Immer die gegenwärtige Stun- 
de, das iſt Gottes Stunde! Das 
ift das _Stüd Cwigfeit und das 
Stück Chaos, das um Geftaltung 
ringe — in dir — durch did). 

Gottfried Keller. 


A. Buhr 


Vieljährige Erfahrung in allen 
Rechts. und Nachlaßfragen. 
. 


265 Portage Are, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Res. 444.089 


Of. Tel.: 927 621 
TEARDROP 
AUTO &BODV WORKS 


165 Smith Street, _Winnipeg. 
Phone: 927 726 
Alle Arbeit wird prompt und 
gewiſſen haft ausgeführt. 





FOR ALL 


Suilding- 
Materials 


It will PAY you 
to contact 


(. HUEBERT LID. 


5 POINT DOUGLAS AYE. 
WINNIPEG — PHONE 927 159 


Rempel Radio 
Seruice 
Reparatur aller verfchtedenen Ras 
dios einfchließlich, und 


auch aller elettrifhen Haushalts 
gegenftände, 


Kein Aufteng ift zu groß ober 
zu klein. 


— Phone 503865 — 
39 Noble Ave. Winnipeg 
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Nachrichten... 
(Sortjeg. von S. 5—5) 

Ein anderer werter Beſucher aus 
Sasf. war Br. Guftab Fröſe von 
Hanley, aus der Nordheim: Gem. 
Er jtammt vom Trakt, Rußland. 
Bei Hanley Hat man aud) nur et- 
ma 60% der Ernte einbringen 
fönnen. 

— Frau Eliſabeth Martens, 39, 
von 357 Elgin Ave, Wpg., wurde 
beim Kreuzen der Iſabel Straße 
von einem Trud angefahren und 
erlitt Brüche beider Hände und 
der Nafe, aber feine lebensgefähr- 
lichen Berlegungen. 

— In Montreal hatte der 
Stadtsrat unter dem Drud der 
röm. fath. Kirche befohlen, daß 
alle Geſchäfte an gewiſſen röm. 
katholiſchen Feiertagen ſchließen 
müſſen. Mehrere nicht r.£. Rauf- 
läden die T. Eaton's, Henry Birks, 
Holt Renfrew, Robt. Simpſon u.a. 
haben ſich mit einer Proteſtklage 
an das Gericht gewandt. 


Kanada. — Während einer De— 
batte im Unterhaus erklärte der 
Abgeordnete Robert Fair, daß un- 
jere armer zu den beiten und 
pünktlichſten Steuerzahlern gehö- 
ren. In den letzten fünf Jahren 
habe man lediglich gegen 2 Far- 
mer, „einen im Quebee und den 
anderen in Saskatchewan, vorzu- 







Bekanntmachung - 
der. Eröffnung eines neuen 


‚„Slechuücal Store’ 


1106 Henderson Highway, N.-Kildonan, Man. 


Große Auswahl in Waſchmaſchinen, Kochherden, Kühlidränfen, 
Radios, Lampen, „Firtures“ und vielen anderen 


weihnachtsgeſchenken 


JANZEN ELECTRIC CO. 


gehen brauchen. Das Steuerein- 
kommen von den Farmern Habe 
ji von rund $13,000,000 auf 
$17,970,000 in den letzten fin! 
Jahren erhöht. Dieje erhöhten 
Steuereinfommen jeien mr in 
den drei mittleren Weizenprobin- 
zen, Manitoba, Saskakchewan und 
Alberta, zu verzeichnen geweſen, in 
allen anderen Provinzen ſeien 
die Steuereinfommen unter de- 
nen der Vorjahre beglieben. 

— Die zunehmende Sitte, in 
Kirchen Konzert- und Opernmuftt 
zu jpielen, hat die römifch-Tatholi- 
ichen Erzbiſchöfe der kanad. Pro— 
vinz Quebec zum Einſchreiten ber- 
anlaßt. Sie wollen jogar den 
Hochzeitsmarſch aus „Lohengrin“ 
und Mendelsſohns berühmte Hoch- 
zeitsmuſik für Orgel verbieten. 
„So etwas kann abſolut nicht in’ 
der Kirche ggduldet werden“, heißt 
es in einer Vroſchüre der Biſchöfe. 
Die jährliche Zählung des 
Viehs im Juni d. I. weiſt auf ber- 
mehrten Viehbeſtand, erflärte des 
Statiftiiche Amt, doch ſind went- 
ger Schafe und Pferde auf den 
Farmen Kanadas als im Juni 
1950. Der Xiehbejtand iſt laut 
diejen Zahlen 3% höher, und nur 
Brit, Columbia meldet einen Rüd- 
gang. Die Zahl der Kühe jedoch) 
ging zurüd, außer in der Probinz 
Quebec. Ontario verzeichnet den 
größten Verluit an Pferden. 











UNITED PURITY STORE 


EDWARD and ELMA KIESSER, MANAGERS 
242 Isabel St., Cor. Alexander Ave., Winnipeg — Phone 25,648 





Peanuts. 1b.....276; 10 lbs. 











Halya, Vanilla, 6 Ib. Box. 3.20 

® Chocolate 3 3.30 
Walnuts, soft shell..... “35 
Walnuts, Red Diamon« 50 
Almonds .. 36 
Mixed Nuts 46 
Brasilnuts ”' 42 
Haselnuts "36 


‚ Unwrapped Rakowyje Schejki .35 
Wrapped ® —4 





Russian Caramels, wrapped 40 







Pomadki, unwrapped. 39 
”  wrapped ..... 45 
Marmalade (Lemon, Orange) .40 
Fruit Drops .. ” 32 
32 

45 

French Creams, ‚42 
Almond Candy .. ” 465 
Gum Drops 33 
Cream Caramel 40 
Lady Caramels . 45 
Golden Crumbles, .42 
Maple Buds,- Neils: 69 
., Prunes .(50x60) 24 
* Figs, 1 Ib. Pk. ... 29 
Dates (free stone). 2 Ibs.. 583 
Prunes .... ‚22 
Raisins, California... 23 








Dried: Pears ” 45 
Dried Apples 
Cinnamon, ground, % Ib. 
Cream of Tartar, Pk... 
Whole Black Pepper, 2 oz. 
Anisseed (whole) 2 o: 
Lemon Extraet, 2 oz. 
Food Color (red yelo 
per Bottle 













Peppermint Oil, Bottle 





Marachino Cherries, 6 oz. jar .29 
ee Cherries, Red or Green 

02. . 
Mixed Peel, 
Coffee, 1 Ib. Pk. 
Bakers Chocolat 










% Ib. .46 
Coconut, sweetened, % Ib. Pk. .29 
Dates (free stone) 1 Ib. P} 
Baking Powder, 1 Ib. 
Shortening 
Currants . 
Sandwich Biscuits ., 
Rice, .. 
Pure Plum Jam, 4 Ib. tin . 
Robertson’s, Assortement 
‚Choeolate, Creams and Jellies 
1 Ib. Box * 








69 





«69 





a en 
J — Mailorders F.0.B, Winnipeg. — i 
a 


[4 


* behörden 


— Nach einer Mitteilung des 
Statiſtiſchen Amtes in Ottawa iſt 
das Einkommen der kanadiſchen 
Arbeiter in den Monaten Januar 
bis Auguſt 1951 um $1,000,000 
gegenüber der gleichen Beit des 
Vorjahres geitiegen. Das Ein- 
fommen der eriten 8 Monate die- 
ſes Jahres betrug $6,235,000, 
verglichen mit $5,325,000 im Zab- 
re 1950, 

— Berichte aus Finanzkreijen 
verlauten, daß bie größte Gefahr 
einer Inflation in Kanada nun— 
mehr vorüber jei. Man baſiert 
dieie wirklich begrüßenswerte An- 
ſicht mit der Tatſache, daß die 
Großhandelspreife während der 
drei legten Monate jtändig zurück— 
gegangen feien. 

— Mehr den 16,000 Immi- 
granten jollen nad) einer_offiziel- 
fen Berlautborung der Canadian 
National Eifenbahnbehörde im 
Dezember nad) Kanada einwan⸗ 
dern. Dies ift die größte Anzahl 
don Einwanderern in einem Mo- 
nat feit Jahren. 23 Schiffe wer- 
den die Neueinwanderer nach Ka— 
nada bringen. Von den Eifenbahn- 
jmd 40 Sonderzü- 
ge bereitgeftellt worden. 

— Trotzdem die Zahl der ver- 
Tauften Autos hierzulande jeit 
Einführung der draſtiſchen neuen 
Steuer auf neue Maſchinen in be- 
deutfamer Weiſe zurücgeht und 
die Lebenskoften unentwegt ihren 
Lauf fortjegen, hat die Ford Com- 
panh eine ungeheure Erweiterung 
der Fordiverke in Oakville und 
Windſor angefündigt. Nur bei 
einem Blick auf die Nachfrage der 


Zufunft kann die kanadiſche Indu- ° 


jtrie die Heritellungsfojten ihrer 
Erzeugniffe — ob es Autos, Waſch- 
majhinen, Kühlſchränke oder Iand- 
wirtihaftliche Maſchinen find — 
auf ein Preisniveau bringen, das 


sem in den Ber, Staaten gleid;- 


fommt und jo die Furcht vor der 
Konkurrenz mit dem ſtarken Nach- 
bar im Süden aus der Welt ſchaf⸗ 
fen. 

.. 


Sotwjetrufland, — Der frühere 
britiihe Botſchafter in Moskau, 
Sir David Kelly, äußerte fich fol- 
aendermaßen; 

„Die Elite der. Kommuniſtiſchen 
Partei bejteht nad) wie vor aus 
Atheiiten. Der Maſſe des Volkes 
geftattet man jedoch den Beſuch 
der ruffifch-orthodoren Kirche, die 
praftiih Staatskirche ift. Ver- 
folgt werden lediglich „ausländi- 
ſche“ Kirchen: etwa die deutichen 
Rutheraner und die polniihen Ka- 
tholifen. Die gefamte Wiſſenſchaft 
iſt veritaatlicht worden. Allgemein 
hat fich die Forſchung den Be 
dürfnifien der ſowjetiſchen Gefell- 
Schaft unterzuordnen und wird, 
falls nötig, durd Stalin jelbit 
Forrigiert. Das Ideal der Inter- 
nationale wird bon den Stalini- 
ſten als eine Waffe der Kriegs- 
heter entichieden. abgelehnt. Der 
einzig wahre Internationaliit iſt 
in jedem Lande nur der, der die 
Intereſſen der Somjetunion alfem 
anderen boranjtellt. Die Geſchichte 
Rußlands und der Welt wird vom 
Standpunft des rufftichen (nicht 
ufrainiichen oder kaukaſiſchen) Na— 
tionalismus bon Grund auf um- 
aeichrieben. In allen Fragen der 
Moral und der Familie ijt die 
Sowjetunion ausgeſprochen reaf- 
tioyär. fie iſt das am meiften pu⸗ 
ritanifhen Land, das ich kenne. 
In Literatur und Kunſt werden 
die betont modernen Tendenzen 
der lehten 50 Jahre unterdrückt 
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und nur die traditionellen Ku— 
formen zugelaffen, von denen die 
Machthaber nicht zu fürchten brau- 
chen, daß fie den Bürger von der 
Arbeit ablenken.” 

—— 
Korea. — Die endloſen Verhand- 
lungen über die Waffenruhe ha— 
ben in der abgelaufenen Woche 
den erhoften Teilerfolg gebracht: 
die vorläufige Einigung auf eine 
probiforiihe Linie entlang der 
der jegigen Kampflinie. Die Zein- 
de haben durch den Verzicht auf 
den 38. Breitengrad eine Konzej- 
fion gemacht, und damit die Mög- 
lichkeit eröffnet, daß die übrigen 
Streitpunfte militärifcher Art 
nicht unlöfbar jein werden. Vor- 
ausgefegt, dab der erite Wunſch 
befteht, zu einem Abſchluß zu 
kommen. 

Pr 
England. — Bundeskanzler Dr. 
Adenauer wurde während feines 
fünftägigen Befuches in London 
von König Georg VI. im Buding- 
bamPalait empfangen. Der Emp- 
fang war auf Freitag den 7. Dez. 
vormittags angejeßt. Als Dr. 
Adenauer am Montag, den 3. De- 
zember, in London eintraf hat er 
zunächit Premierminifter Chur- 
ill und Augenminifter Eden kur- 
ze Beſuche abgeitattet. Die poli- 
tiihen Beſprechungen begannen 
am darauffolgenden Dienstagbor- 
mittag. 

.. 
Weitdentichland. — Die Berhand- 
{ungen über den deutich-alfiierten 
Seneralvertrag werden nunmehr 
in Bonn forgejeßt. Der Vertran 








der das Beſatzungsſtatut ab- 
löſt — und der Bundesrepublit 
hoheitsrechtliche Fuktionen über- 
trägt, legt nad) deutſchen Infor- , 
mationen im einzelnen folgendel 
Prinzipien feſt: 

1. Die Bumdesrepublif wird ein 

gleichberecjtigter Partner der eu- — 
topäijchen Gemeinſchaft. 
/ 2, Die Alliierte Hohe Kommil- 
ſion umd ihr Unterbau in den Bun- 
desländern werden abgebaut und 
aufgelöjt. An ihre Stelle jollen 
Botſchafter treten. 

3. Die Bundesrepublik und die 
Meitmächte verpflichten ſich, die * 
deutſche Einheit wiederherzuſtellen. 








Zu Weihnachten! 
Kieder aus der Not, 


sefammelt von M. Both. 


* ® 
Das Buch) enthält eine Sammlung bon er 
Gedichten, die. bon Mennoniten auf 
ihrer Flucht aus Rußland wãhrend 
‚der Tehler 10 dehre geſhriehen mor- 
den find. Sie fpredhen bon ſchwerem 
Leid und Weh, das eines Menſchen 
‚Herz ergreift, ienn er Haus und Hof 
auf 'immertoiederjehen verlaſen 
muß, je, was noch} meit, weit ſchwerer 
ift als das, wenn er Frau und Find 
verliert, oder die Frau den Mar, 
und num nicht weiß, wo die Lieben fich 
Bee Es iſt dieſes Buch ein 
Hiftorifehes Dokument und mert, je⸗ 
wanbem auf den Weihnactstiid ae- 
Yegt au erden, 


Zu beziehen von Mennonite Breih: 
ven Bible College, 77 Kelvin Street, 3 
Winnipeg, Manitobe. — 
Preis, ſonſt $1.00. Zu Weihnach⸗ 
+ den nur... u Tb 


Die College-Leitung. 














Janzen’s General Store 


Winkler, Man. 


Phone 36 


P.O. Box 326 





Weihnachts Bedürfnifie 


Chocolate Drops ....] ‚per Pfd. $ .45 
Rakowyje Schejki, in Papier ” .45 
Russian Caramels, a ” 45 
Orange-Lemon Slices 
(Marmelade) ..... ” 45 
Fruit Drops, 3 Pfd. 1.00 
Raspberry Drops . 
Gooseberry Drops 
(Stachelbeeren 
Christmas Rainbow Mix... ” 
HALVA, in 6 Pfd. Dose . 















Almonds .. 
Mixed-Nuts 


N EN ne 
Cracker Jacks, per Dutzend... .80 


Deutsche Weihnachtskarten 

r Dose ... J 
Neukirchener Abreisskalender 1.00 
Andere Weihnachtskarten 








50 Karten per Dose „un 1.45 
Er Auswahl von Schmucksa- 
chen. 





Lowney’s Schokolade 









per 14 Unzen Dose. 3 
Special Schokolade 

per 1Pfd. Dose . 95 
Schöne tische Kuchen 

verschiedene Sorten 3 Pfd. 1.00 


Rosinen, frische Ernte, 2 Pfd. .45 
Pflaumen, ia ” 2 Pfd. 4 
Getrocknete Aepfel, per Pfd. .30 

oder per Päckchen .. 225 
Auch getrocknete Aprikosen, Bir- 
nen, Pfirsiche, Datteln, Bleached 
Rosinen und Currants. 








Ammonia zum Backen per Pfd. .50 
Kardamom per Päckchen ...... .55 
Grosse Auswahl von Backwaren 
für die gewünschten Christmas 
Cakes. 
PEANUTS, „per Pfd. .30 
Walnüsse, Red Diamond ... ” .55 
Walnüsse, kleinere... * 
Haselnüsse, grosse Sorte ” .39 








Weisse Sonntagshemden für Män- 
ner, von sehr.guter Qualität 





NUR an 35 2 

Sonntagsstrümpfe, fi se 
per Paar .... 95 

“Ritchie” Oxfords, per Paar $10.00 > 
(nur in schwarz) 5 





Unterwäsche für Männer 
fleecelined, per Paar nur $2.95 
Unterwäsche bessere Qualität 8* 
“Tiger Brand”, spezial Preis$3.49 " 
Extra schwere Qualität auch 
“Tiger Brand”, per Paar ....$4.50 


Kattun “Faney Print” per yard...39 
10 yard für 83.75 
Kattun, bessere Qualität, p.y. .49 
10 yard für $4.75 
Handtuchzeug aus England 
per yard 
Wollene Sweaters für 
10% Rabatt. 
Gingham per yard ... 
Flannelette für Pyjamas 





45 








Frauen 














Sur Beachtung. t 


nt ‚Ta die Verſendungskoſten hoch zu ſtehen kommen, lohnt es lic 
für jedermann, der es möglich machen kann, uns in Winkler perfönlich 
au beſuchen, da wir iiber eine außergewöhnlich große Auswahl von 
Spieljeug aus Deutjhland verfügen, ebenfalls Hunderte von anderen 


Sachen für Frauen und Männer, 
und-Lehrer. 


Knaben und Mädchen, Schulkinder 





Sonntagsſchulen und Tagesihulen erhalten 10% Rabatt. 





Sröhlide Weihnachten! 


—t,0 — ——— nn nn — 
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Uachrichten... 


4, Die Bundesrepublik ſoll ſich 
verpflichten, einen Verteidigungs 
beitrag zu leiſten, um eine gemein- 
fame Friedensfront herzujtellen. 


5. Verjehiedene Einzelbereinba- . 


tungen, wie eines über die Stel- 
lung der alliierten Truppen in 
der Bundesrepublif, den Schieds- 
gerichtsvertrag, den Vertrag über 
den Sonderjtatus von Berlin und 
Vereinbarungen ‚über die Fort- 
dauer beitimmter alfiierter Ge- 
ſetze auf. wirtſchaftlichem Gebiet, 
merden dem Gencralvertrag als 
Annere beigefügt. 

6. Der Generalvertrag und die 
Zuſatzabkommen werden dem Bun— 
destag zur Natifigierung dorge- 
Tegt. ‘ i 

— Mar Reimann, der Führer 
der weſtdeutſchen Konmmuniften, 
erflärte auf einer Preſſekonferenz 
in trotzigem Ton, daß die Bundes- 
regierung feine Partei nicht ver- 
bieten könne, Er berficherte aufs 
Beſtimmteſte, daß die Kommuni- 
iten weiter an der Arbeit bleiben 
würden, komme, mas da wolle, 

Die Regierung Adenauer hat 
bor furzem befannt gegeben, daß 
fie daS neue Bundes-Berfaffungs- 
geriht um die Befugnis bitten 
werde, die Kommuniftiiche Bartei 
wie auch die neo-naziitiide So- 
zialiftiiche Neichspartei als verfaſ⸗ 
ſungswidrig zu berbieten, 

— Die weitdeutfchen Behörden 
teilten der Alliierten Hohen Kom— 
miffion mit, daß aller Sandel3- 
verkehr zwiſchen der deutſchen 
Bundesrepublick und der ruſſiſchen 
Zone zu einem völligen Sultftand 
gekommen ift. 

Der gegenfeitige Güteraustauſch 
hatte einen Wert von täglich über 
#250,000. 

Der Brud) erfolgte am 23, Df- 





tober, doch hatte man gehafft, daß 


irgendein ruſſiſcher Enticheid den 
Sorderungen Weitberlins entge- 
gentommen würde. Statt nun 


die Probleme Weitberling zu er- 
leichteren, weigerten ſich die Ruffen 
wiederholt, Poſtwagen durdzulaj- 
ſen, jie weigerten ſich, eine große, 
zentral gelegene Schleuſe fir den 
ſt⸗ weſtlich Leichterverkehr zu 
öffnen, und ſie hielten Tauſende 
don Ausfuhrgefuchen aus Weit- 
berlin zurück. 

Dieje weitdeutichen Kreife in 
Berlin tragen der Annahme Rech 
nung, daß die Ruffen zu der Ein- 
jicht gekommen find, jie können die 
Aufrüftung des Weſtens nicht mehr 
aufhalten. Diejelben Kreife mei- 
nen, den Nuffen bleibt jegt nicht 
anderes übrig, als der meitdeut- 
ſchen Wirtſchaft ſoviel als mög- 
id zu fchaden und Unraft zu 
ftiften. * * * 
Oſtdeutſchland. — Mehr als 6 
Millionen Menichen hat die War- 
ſchauer Regierung bisher in die 
deutſchen Gebiete oſtwärts der 
Oder und Neiße hineingepumpt. 
Auf dem flachen Lande werden 
boriwiegend junge Ehepaare ange- 
fiedelt. Die Geburtsziffer it in 
diejen Gebieten höher als in den 
meiften anderer, heute zu Polen 
gehörenden Zandesteilen. 

— Der geologijhe Leiter der 
ruſſiſchen Uranförderung in Oſt⸗ 
deutſchland ſoll nad) Weitberlin 
entflohen ſein und habe in Weit- 
deutichland ein geheimes Aſhl ge· 
Funden. Man identifizierte 
ihn ‚als Oberjtlewtnant Kikalaje- 
bitjc) Aſtachov, den jeit 1947 mit 
der Aktionsplanung der ſowjeti 
ſchen Wismuth - Aftiengefellichaft 
in der ruſſ. Zone Deutjchlands 
betrauten Gewinner des Stalin- 
Preiſes. 

— Dem angeblichen Erfinder- 
genie des 18. Jahrhunderts in 
Rußland, M. W. Lomonoffow, 
wurde im Dftberliner Haus der 
Somjetfultur eine Gedenkver- 
ſammlung gewidmet. Vor der 
teilweife unterdrückt kichernden 
Zuhörerſchaft ſprach ein junger 
Kommuniſt ber Lomonoffows 





nn EUREN 
Weihnachtsanzeige 





Roadside Store 


REDEKOPP BROS. PROPS, 


1126 Henderson Hwy.. Winnipeg 


Phone 501954 





Candies; 


Halva, Vanille, 6 Pfd. Dose....$3.25 
Halva, Schokol. 6 Pfd. Dose. 





Rakowyje Schejki in Papier... 45 
Rakowyje Schejki ohne Papier ..39 
Russian Caramels in, Papier... 42 










Pomadki in Papier 

Marmelade (Orange, 
Marmelade, Viereck-Stücke.. 
Fruit Drops ... 

Raspberry Drops 
Chocolate Drops 
French Creams 
Almond Candy 
Golden Crumbles 
Maple Buds .... 
Schokolade, 1 





Nüsse: 
Walnüsse, Diamond, per Pfd. .53 
Walnüsse, dünnschalige ” 
Haselnüsse 
Almonds 








Brasil-Nüsse "42 
Peanuts ”.28 
Peacans "55 
Mixed-Nuts "39 


Zum Gebäck: 
98 Pfd. “Five,Roses” Mehl 











100: Pfd, Zucker 11.95 
Baking Ammonia, 1 Pfad. ‚50 
Schmalz ... ‚24 


Bei uns ist Farmwurst zu haben. 





Unfer Motto: 


„Rauft fir bar und billig” ift praktiſch aus- 
führbar und ermöglicht niedrigere Preife. 
0 


Dieſer „Store“ iſt Donnerstag und Freitag 
bis 10 Uhr abends offen. 


—0 
Beſuchen Sie unſern Kaufladen und über- 
zeugen Sie ſich von den wohlfeilen Preifen auf 
„Groceries, Hardware, Drygsods an Seweley“ 





— — — — 





% 





„einmalige Erjcheinung in der 
ruſſiſchen Kulturgejchichte”. Dem 
1765  geitorbenen Lomonoſſow 
ſchreiht das ſowjetiſche Regime ei- 
nen Großteil der jpäteren wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Erkenntniſſe und 
Erfindungen zu. In ſeinem Vor. 
trag verjicherte der Nedner, da 
die angebliche Priorität Lomonoß 
ſows in der Wiſſenſchaft und im 
Erfindungsweſen nicht auf einem 
„Nationalijten-Fimmel“ der Ruf 
jen beruhe. 

— Die Kommunijten in der 
tuffiihen Zone propagieren ein 
Baujahr, welhes am 1. Sanuar 
beginnen joll, zur Wegrüumung 
der Trümmer und Errichtung bon 
Wohnhäujern. Die fonununijti- 
Ihe SED-Bartei fordert die Weit- 
berliner auf, ſich dabei zu beteili- 
gen, da „dies ein wichtiger Punkt 
im Kampfe um Einigung ift“, 

Es iſt an der Zeit, daß die Kom⸗ 
muniſten etwas in ihrer Zone in 
diefer Sinficht hun, denn bisher 
find nur neue Negierungs- : und 
Parteigebäude errichtet worden. 
In Wejt-Berlin iſt man feit Ian- 
gem zum Bau bon Privathänfern 
übergegangen. ” 

— Die Somjetzonen-Boit will 
zum „Monat der bdeutich-fomjeti- 
ſchen Freundſchaft“ Sonderbrief- 
marfen herausgeben. Auf einer 
toten 24-Bfg. Marke werden Sta- 
lin und Wilhelm Pieck abgebilpet 
jein. 

— Der „Juſtizmimſter der So- 
wjetzone“ bat alle Suftiz- 
angejtellten angemiejen, 
Strafgefangene künftig nicht mehr 
als „politiiche Häftlinge“ zu be- 
zeichnen. In der „Deutfchen De- 
mofratijhen Republif" werde 
niemand mehr wegen feiner poli- 
tiihen Gefinnung verfolgt, fon- 
dern nur wegen „Verbrechens ge- 
gen die demofratijche Ordnung 
und gegen die Friedenstwirtfchaft“, 
Es gebe daher auch nur noch fri- 
minelle Verbrecher, 

La 
Judien. — Indien wird von Ka— 
nada erjtgradiges Getreide im 
Werte von 10 Millionen Dollar 
erhalten. Kanada hatte zu Anfang 
des Jahres Indien einen Teil des 
Froſtweizens vom letzten Herbſt 
als Geſchenk angeboten, doch zog 
Indien vor, abzuwarten, bis wir 
ihr eritgradigen Weizen anbieten 
fönnten. Nun nacht Kanada aber 
zur Bedingung, dab Indien den 
Erlös des Getreideverfaufes an 
feine Weizenhändler dazu benuge, 
die ſich über eine lange Zeitipanne 
erſtreckenden Hilfsptojefte zu fir 
nanzieren, welde bezwecken. den 
Rebensftandard des Landes au he⸗ 
ben. Dieſer Entſchluß iſt ganz im 
Einklang mit den Vereinbarungen 
des Colombo Abkommen. 

Der Colombo Plan ift ein 6- 
jähriges  ommontvealth - Bro- 
gramm, welches darin beiteht, die 
wirtichaftlichen Zuftände Süp- 
Aſiens zu beffern, um es To ge 
gen die Gefahr des Fommunifti- 
ſchen Einfluffes zu ftärken. Kang— 
da wird mit $25,000,000 beiſte⸗ 
hen — $15,000,000 für Indien 
und $10,000,000 für SPafiftan. 
Die Roften des Getreidegejchenfes 
werden den fr Indien beftimms 
ten Kontribution angerechnet, 

Et 


Paraguay. — Im Nuguft traf in 
Bhiladelphia, Fernheim, mit dem 
Flugzeug ein italienifcher Negie- 
rungsbeamter, Mitglied der ita- 
Tienifchen Geſandſchaft in Chile, 
ein. ‚Er reifte im Auftfrag jeiner 
Regierung durch berichiedene Stan- 











ten Südamerikas, um Siedlungs- 
gebiete Für fein überfültes Hei- 
matland zu jtudieren, Ihn be 
gleitete Dr. Kolka aus dem Aun- 
eioner Land- u. Einwanderungs- 
amt, 
. oe. 

Japan. — Freitag, den 7. Degem- 
ber 1951, wurden es genau zehn 
Sabre, jeit Japan jeinen Ueberfall 
auf Pearl Harbor ausführte, 

Innerhalb einer Stunde und 
55 Vin. töteten oder bermumdeten 
japanifche Sliegerbomben damals 
über 3000 Amerikaner; der größ- 
te Zeil der amerifaniichen Pazi⸗ 
fikflotte wurde verjenft oder be- 
ſchädigt, und an den Feuerſäulen, 
die vom Himmel regneten, ent- 
zündete ſich die Empörung und 
der Siegesmwillen der Vereinigten 
Staaten. 

non, 

Franfreid, — Wie das Kabinett 
befanntgab, haben amerifantjche 
Beamte Frankreich vor dem 1. 
Juli nädjten Jahres $600,000,- 
000 direkte und Rüftungsbeihilfe 
verſprochen. Es war befürchtet 
worden, daß Gaſolin, Kohle und 
andere Dinge Enapp werden wir- 


den. 
Pe 


Tſchechoſlowalei. — Das Ruffiih- 


lernen iſt in der Tjchechoflowatei 
nie jehr beliebt geivejen, icon we⸗ 
gen des freien Afzentes und der 
Azbuka des kyrilliſchen Abe, 
Nım aber, da die Grenze des fo- 
wietiſchen Machteinflufſes ſich über 
die. Tſchechoſlowakei erſtreckt und 
in Deutſchland bis über die Elbe 
reicht, iſt dieſe Sprache für die 





Sind Sie mit 
Rheumatis mus 
geplagt? 





dann ſchneiden Sie dieſes aus, es 

aibt eine 90c Dofe frei für 
jeden Leibenden. 
In Spracufe, New York, Hat man ein 
Mittel für Verwendung im Heim er⸗ 
finden, das fich fon taufenden Frans 
fen in Ranada, den Ver. Staaten und 
in ‚andern Ländern nüblih erwiefen 
dat. Viele bericiten bon großer Er⸗ 
leichterung ſchon nach ettihen Tagen 
Gebrauches. 

Mr. Delano ſchreibt; „Um den Lei⸗ 
denden zu belfen, ſchicke ich, falls Sie 
unfere Methode nie berfucht haben, 
gerne ein ganzes 904 Rädchen frei, 
ohne Sie irgendivie zu berpflichten. 
Der Berſuch ift frei und foll Ihnen 
helfen, fich ein Urteil zu fünften. Falls 
dieſe Gratisprobe Xhnen Hilft, wie fie 
ſchon bielen andern geholfen Hat, wird 
& eine Freude fein. Cchneiden Sie 
dieſe Notiz einfach aus und ſchicken fie 
una mit Ihrem Namen und Adreffe, 
Sie dürfen 106 in Roftmarfen beile- 
gen für Verfandfoften, aber Tolches ift 
nicht Bebingung. 

THE DELANO CO. LTD. 
Dept. 2030 A 
417 St. Peter St. Room: 28, 
Montreal, Que, 
3 Delano's — fpeziell gegen 
F rei chennauſche "Schmerzen. 
Anmerkung: 
ebrliches  Ungebot, 


Diefez iſt ein offenes, 

f daß jeden mit 

Rheumatismus Geplagten interefjieren 
bürfte, 

— — — — 


Schuljugend und für gewiffe Bunf- 
tionäre der Partei und Gewert- 
ſchaft Pflihtfad geworden. Die 
Ruffiich-Lehrgänge in der CSA 
find höchſt unbeliebt. 

ao 


Italien. — Ueber 160,000 Men- 
ichen find durch die Hochflut, wel. 
che vor 3 Wochen einjekte, obdach⸗ 
los geworden. Snoffiziell wurden 
über 150 Todesfälle gezählt, Der 
Sachſchaden in Hunderte Millio- 
nen Dollars. Amtliche Silfekräf- 
te holten weiterhin zahllofe Män- 
ner, Kinder und Frauen bon den 
Dächern und aus den oberften 
Stodwerfen überfluteter Säufer. 
Die Fälle von Typhus und anderen 
Seuchen mehren jich, ſeitdem biele 
Kanalifationsigfteme im Po-Delta 
die Abfälle in das Hochwaſſer mi- 
ſchen. 


— ——— 
Das beſte und ſchärfſte 


Küchenmeſſer 
8 Zoll lang, von beſtem Stahl 8e 


Schlachtmefier 





— 





No.1. 12 Zoll lang, \ 
gerader Schnitt $1.00 

No. 2. 10 Zoll lang, gebogener 
Schnitt zum Scheren .... $1.50 


Jagadmeifer 






No 33.95 





No, 4 





Importierte Deutfche 


Enopfloch-Scheren 





6 Bol lang 
7 Boll lang 
8 Boll lang 33.95 


Geflügelfberen 








Mit einer Geflügelfchere it das 
Zerlegen des gekochten oder ge⸗ 
bratenen Geflügels ein Vergnügen 
10% Zoll Tang ... 34.25 


Manitoba 
Sporting Goods 


369 PORTAGE AVE. 
Winnipeg Canada 
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Die Molotſchnaer 
Anſiedlung 
von H. Görz. 
Entſtehung, Entwicklung und 
Untergang. 

210 Seiten, mit vielen Bildern 
und ſehr guter Karte der 
Anjiedlung. 

Preis portofrei . 92.85 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 
ug) 











Was jeder Prediger 
und Lehrer gerne hätte: 


Ale 3 Bücher von Erich Sauer 
find in neubearbeiteter Ausgabe 
jett wieder zu haben. 
3 Bünde zufammen, 
HOLbOÄre ann 88.25 
© Das Morgenent d. Welterlöfung 
Ein Gang 
durch die altteftamentliche 
Offenbarungsgeihichte 
234 Seiten, Preis geb. .... 33.25 
© Der Triumph des Gekreuzigten 
Ein Gang 
durch Die neuteftamentliche 
Offenbarungsgeichichte 
246 Seiten, Preis geb. .... $3.00 
© Bom Adel des Menſchen 
Gedanken über Zweck und 
Biel der Menihenihöpfung 
246 Seiten, Preis geb. .... $3.00 


The Chriſtian Prep Ltd., 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 





60 weihnachis⸗ 
geſpräche 


in einem br iR Eule 
zum Gebrau IE riſtlichen Weih⸗ 
„Tnachtäfeiern Der Tages⸗ oder Sonn» 
tagsfjulen, oder fonftigen Veran⸗ 
ftaltungen. Herausgegeben von der 
Manitoba-Sugendorganifation und 
zu beziehen durch 








J. P. DYCK 
Manitoba. 


Springstein, 
Preis, portofrei. 


Deutſche: 


5. 
Einzelne Karten ® be, 
Enslifde: N 





Weihnachtskarten 


altfarten, ausgetväßlt und neu, 15 per 


1. — extra schöne, 10 per Baer. ....... 
eujahräpgftfarien aus Deutichland, Landigjaften, 


7. Faltlarten, 21 in Dofe jehr nett ... 


Bibelüberjeher 
D. Dr. Hermann Menge 


Am 8. Januar 1939, wenige 
Wochen vor jeinem 98. Geburts- 
tag, ijt Dr. Menge in Goslar 
a./H. entiölafen. Damit iſt ein 
io reiches Leben zum Abſchluß 
gekommen, wie es nur wenigen 
Menihen beſchieden ift. Menge 
war ein wahrhaft gottbegnadigter 
Mann. Er war von Jugend auf 
bis ing hohe Alter mit einer aus- 
erordentlich guten Gejundheit aus- 
gerüftet. Sein Zamilienfeben war 
glücklich; feine Söhne und Töch- 
ter ſah er zu brauchbaren Men- 
ſchen heranwachſen. Und in jeiner 
mehr als 30-jährigen AmtSarbeit 
‚als Profeſſor und jpäter Direktor 
bedeutender Gymnaſien, durfte er 
in hohem Make die Verehrung 
und das Vertrauen von Kollegen 
und Schülern genießen. Die von 
ihm verfaßten wiſſenſchaftlichen 
Bücher waren jahrzehntelang in 
den Gymnaſien eingeführt. So 
war Menge's Leben im beiten 
Sinn ein reiches Leben. — Nie- 
mand mißgönnte dem 60-jährigen 
den Ruheſtand. 

Aber Menge trat in den „Ruhe 
ſtand“ um nunmehr an feine ei 
gentliche Zebensarbeit, die Neber- 
jegung der Bibel, heranzutreten. 
hr widmete er jein ganzes ferne- 
res Leben bis zu feinem Tode. 
Menge hat immer wieder bezeugt: 
„Die legten Sahrzehnte meines 
Lebens waren für mid die ge 
jegneteften, denn erft in meinem 
Alter habe ich durch mausgejegte 
Beihäftigung mit der Bibel die 
Heilsgedanken Gottes und Gnade 
in Jeſus Chrijtus erfahren und 
begreifen Ternen.“ 

Auf der Weberjegungsarbeit 
Menges lag eine beſondere Weihe. 
Gewiß, jie war verbinden mit 
viel innerer Anfechtung für Men- 
ge jelbit, und auch an äußerer Er- 
ſchwerung fehlte e8 nicht, denn 
man Tann nicht jagen, daß ſich 
Menge großer Aufmunterung oder 
gar Unterftügung bon Seiten jei- 
ner Freunde hätte erfreuen dür · 






2 für 154 und @ 108. 














Deutſcher Wandtextkalender mit fehönen großen Bibelbildern. 
Englifher Wandterxttalender, ebenjo 























Bapierbogen, fein verziert 
Bapierbogen, rot, 8 Bogen 
— weiß, 10 Dog 

summierte Weihn.-Giegel 






Bir ladı 1 
— 
Tiebige Adreſſe. 





159 Kelvin Street 





Weihnachts · Verpacung: 


Fieb ſtreifen Feolch tape) mit Weihnachtsmotiven. 

Für den C 

Lametta (Tinfel) per Plt. 
Weihnachtsbuchlein 

für Kinder wieder nen erhalten. 


hriſtbaum 


Verſand bortofrei — Händler. erhalten guten Rabatt. 
— Man ‚beitelle bitte rechtzeitig — 
ft ein, bie große neue Auswahl von Bädern 


jene in Augenjhein zu nehmen. 
ir fäiden Ihr Geſchent portofrei an be- 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
— Phone 501487 — 


156 und 





ae 10€ und 20% 


Gefchente 


Winnipeg, Man. 4; 


-Menge-Bibel Fennt, 


fen. Im Gegenteil, Menge ftand 
mit feiner Arbeit ganz allein umd 
ftieß bielfah auf Unverftindnis 
oder gar Ablehnung. Aber er ging 
unbeirrt feinen Weg. „Ich bin es 
meinem himmliſchen Pater fchul- 
dig, den Auftrag, den er mir ge— 
geben hat, zu Ende zu führen.“ — 
Auch bei der Ueberjegungsarbeit 
jelbjt gab es Schwierigkeiten ge- 
nug, denn ‘ein jo gewilienhafter 
Schulmann, wie es Menge war, 
nahm e8 mit jeiner Arbeit genau; 
oft fertigte er ſechs und mehr Bi- 
belabjchnitte an, bis er damit zu- 
frieden war. Das Biel, das er 
fi, geftedt hatte, war groß: „Die 
Bibel in ein klares gutverjtändli- 
ges Deutſch zu überjegen und da- 
bei den Grundtert fo deutlich als 
möglich wiederzugeben. Darüber 
hinaus aber nahm er ſich vor, 
durch Einführung don Ueberſchrif- 
ten in den Bibeltert, eine daS 
Verſtändnis fördernde Einzelglie- 
derung zu ſchaffen. — Wer die 
meiß, mit 
welch glüdliher Hand Menge alle 
diefe Probleme gelöft hat. — Die 
Menge-Bibel tft heute eines_der 
beiten Hilfsmittel für dag Stu- 
dium der heiligen Schrift. 

An jeinem 85. Geburtstag, 7. 
Februar 1926, durfte Menge bon 
der Privileg. Württ. Bibelanftalt 
in Stuttgart das erfte Eremplar 
jeiner Bibel entgegennehmen. Seit- 
dem hat er es erleben dürfen, daß 
das Buch für unzählige zum Se- 
gen geworden iſt und eine Auflage 
um die andere nötig wurde. Sein 
Lebenswerk wird aud nad; feinem 
Heimgang weiter beſtehen. Die 
Wirtt. Bibelanftalt wird es ſich 
ein heilige Anliegen jein laſſen, 
der Menge-Bibel auch fernerhin 
den Weg zu bahnen. Alle, welche 
Menges Ueberſetzung wertſchätzen, 
werden ihren Dank gegenüber dem 
Heimgegangenen dadurd; abtra- 
gen, daß fie die Menge-Bibel auch 
andern empfehlen. AIR. 

(Die Menge Bibel ift in der 
Chriſtian Pre Ltd. 159 Kelvin 
Str., Winnipeg, erhältlich. 
Zeinenenband, Rotihnitt .... 84.35 
Saffian, Dedelvergoldung, Gold- 
ichnitt, feinfte Ausgabe .... $9.00) 


St. Abram Aeuh + 80: 


Jeſus, Heiland meiner Seele, 
laß an deine Bruft mic, flieh'n.” 
Das waren die legten unberitänd- 
lichen Worte, die unfere Mutter 
vor ihrem Abſcheiden ſprach. Nun 
haben wir ihre ſterbliche Hülle zur 
ewigen Ruhe in die fühle Erde 
gebettet, Kein Kummer, Teine 
Schmerzen, feine Einfamfeit 
macht ihr da8 Leben ſchwer. 

Unſere Mutter, Sufanna Un- 
ruh, (unſer Vater war Taub- 
ftummenlehrer, Abram Unruh) 
hatte ein ſchmerzhaftes Meagen- 
fredsleiden. Am 19. Nob. befam 
fie einen Schlaganfall und mußte 
zu Bett gebracht werden. Es wur- 
de mit jeden Tag zufehends me 
niger, denn das Spreden war 
ihr {wer und die Kräfte nahmen 
ab. Gott erhörte unſere Gebete 
und hatte ihr die Schmerzen, ge- 
nommen. „Sollte der_ Heiland 
mih wirklich ohne "Schmerzen 
beimholen“, fagte jie und konnte 
diejes faft nicht faſſen. 

Am Sonntag, den 25. Rob., 
11 Uhr vormittags ftellte fi} der 
Todesfampf ein und 4.45 Uhr 
durfte fie doch ſanft hinübergehen 
in die ewige Heimat und ſich mit 
den: Borangegangenen iwiederfe- 


hen. Sie war fait 8O_Sahre alt, 
und iſt 30 Sahre Witwe geweſen. 
Ihr Gatte, 2 verheiratete Töch- 
ter, 2 Schwiegerſöhne und 5 Groß- 
kinder jind ihr im Tode vorange- 
gangen. Drei Schmweftern find im 
Zaufe von 9 Monaten heimgegan- 
gen. Im März ftard Frau Br. 
Wiens, im Oftober Frau Helene 
Berg. Letztere verbrachte ihre lek- 
te Zebenstage im Bethania Heim 
in ®innipeg und tit längere Seit 
bettlägerig gewejen. Sie Hat ji 
in jüngeren Jahren fehr unferer 
Mutter angenommen und verſuch- 
te, dem mutterlojen Kinde eine 
Heimat zu geben. Wer Br. 9. 
Berg gekannt hat, der wird mir 
beiftehen, daß fie ein arbeitSreiches 
Zeben Hinter ſich Hat. Wie oft 
hat jie in der alten Heimat an 
Kranfenbetten vielen Frauen Hilfs- 
bereit beigeltanden, wenn ein neu- 
es Reben jollte geboren werden. 
Sie hatte viele Freunde und die 
haben ihnen, Sr. Wiens und Ag- 
mes, geholfen, daß fie etwas hei- 
mild in diefem Lande wurden. 
Der Herr fegne einen jeden, was 
er an den alten Schmeitern getan 
hat. Nun ruhen die drei Schwe- 
ftern, bis der Herr am großen 
Auferftehungstage auch nad) ihren 
Gräbern die Hand ausſtrecken 
wird. Fr. Selene Rempel, 
65 Park Ave., 

Marritton, Ont. 


Der muß des Mehles Haben viel, 
der alle Läſtermäuler ver- 
kleben will. 








Glaubensbekenntnis 


der Mennon. Brüdergemeinden 


in Engliſch. * 
Ver Stück ..... 
jind zu beziehen bon 
The Chriftian Prei Lid, 
159 Kelvin Str., Winnipeg, Man. 








Dienet einander, ein jeglicher 
mit der Gabe, die er empfangen 
hat, als die guten Haushalter der 
mandjerlei Gnade Gotter. ( 


(Apoſtel Petrus) 








Asch erhältlich! 


„Mennonitifche Märtyrer der jüng- 
ften Vergangenheit u. Gegenwart“ 


Verfaffer Aron A. Töws. 


Gebunden, portofrei " 33.75 
Brojchiert, n 3.25 


Suter Einband. Schwarzer Det 
fel mit Golbtitel. Faſt 400 Sei. 
ten auf gutem Papier und mit bie- 
Ten Bildern, Es ift eine einzigartige 
Sammlung von Tatſachenberich · 
ten ergreifend und ruͤhrend; ein 
„Märtyrerſpiegel“ der Neuzeit. 
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Da die Nuflage nicht groß if, 


raten wir, das wertvolle Buch jeßt 
au erwerben, und aud) alle Gemein. 
de- und Schulbibliothelen damit 
zu berjorgen. 


— Wiederverkäufer erhalten 


Iohnenden Rabatt — 


The Chriſtiau Brei Lid. 
159 Kelvin St, »Winnipeg, Man. 


und beim Berfaffer 


Rev. A. A. Töws, Marſchall Rd, 
RR. 1, Abbotsford, B. €. 





Ein „Shoe⸗Store 
zu verkaufen 
im ſchönen B. C. 


Deutſcher Kreis, „Store“ mit 

Wohnzimmer verbunden. So- 

weit in diefem Jahr $18,400 

Umſatz. Preis -$15,000 bar. 
. 


Man jchreibe an 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
Bor No. N. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 





Ww. Toews?’ Dhoto 





Wenn Cie wünſchen, in Ihrem Heim 
photographiert zw erden, rufen Gie 


una an. 


jeben Abend von 


"Wir photogranbieren 
| 2:30 5is 10 Up. 


750 Home Street, Winnipeg — Phone 23 292 








BHodzeitseinladungen 


in [höner Ausführung und in guter Auswahl nad; Form und Preis 
werden hier prompt geliefert. Auch aller Art Drudanfträge, Hein 
und groß, nehmen wir entgegen. 
(Bitte zu vermerken, ob in beutfher ober Iateinifcher Schrift) 
Man ſchreibe, telephoniere 501 487, oder. komme perfönlich zur 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg, Manitoba 





Gedenkblatt zur Silberhaxhzeit 121'x14%", mit 


paſſendem Bibelſpruch und Vers, auf ſeidenähnlichem Material 


gedruckt und von einem ſilbernen Myrtenkranz umrahmt. 


In Doſe. Preis * 


Gedenkblatt zur Goldenen Hochzeit 12%“ x15”, 


ähnlicher Ausführung mie oben, nur mit goldenem rang. 


In Doje. Preis 


32,75 


Trauſchein 12%"x16%. In hochfeinem Zarbendrud auf 


itarfem Karton. Preis 
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Wir find dankbar, 
Aus „Menno-Blatt“.) 


Vorüber find die ſegensreichen 
Wochen der aufreibenden Evange- 


- Ifationsarbeit des teuren Br, J. 


A. Töws. Sie jind im allgemei- 
nen, wie auch für mande im be- 
fondern, von ungemein wichtiger 
Bedeutung geworden, tragen 
Ewigkeitswerte in ſich. Das ift 
fon hier für den tapferen Bruder 
Diesſeitslohn: Ich durfte Seelen 
für Jeſum gewinnen im Gnaden- 
jahr 1951 in den Mennonitenko- 
Tonien Südamerikas. 

An diefer Freude haben auch 
unfere lieben Geſchwiſter im Nor- 
den Anteil, die das Unternehmen 
durch Mittel und Gebete unter- 


‘ fügen. Euch unjer innigſter Dank 


und ein warmes „Vergelt’s Gott!” 
Br. Töws wurde am 30. Sept. 


in Philadelphia von den Gemein- 


den der Kolonien verabſchiedet und 
verließ am 2, Oft. Fernheim mit 
Richtung Oſtparaguay. Unfere 
Segenswünſche begleiten ihn. 

N. 


Kandas Einwohner 


zahl erreicht 14,000,000, 


Kanadas Einwohnerſchaft hat 
offiziell die Zahl bon 14,000,000 
erreicht., Das iſt das joweit feit- 
geitellte Ergebnis der Wolfszäh- 
Iung 1951, nad) eirier Befanntga- 
be des föderelen ftatiſtiſchen vü— 
ro's. Demgemäß ftellt fi die 
Einwohnerzahl der zehn Provin- 
sen, des Yukon und der Nordimeit 
Territories auf 13,889,527. Ver 
Abſchluß der Zählung wird bis 
zum 31, März erwartet und wenn 
das endgültige Reſultat bekannt 
iſt, wird das Total der Einwohner 
die Zahl von 14,000,000 erheb- 
lid, überfhhreiten. } 

Nach der letzten Volkszählung 
im dahre 1941 belief fi) die Cin- 
wohnerzahl auf 11,811,532, 

Es iſt dies das erſte Mal, daß 
die Bevölkerung Neufundlands in 
einer kanadiſchen Volkszählung fi- 
guriert. 

Mit Ausnahme von Saskatche⸗ 
wan hatten alle Provinzen wäh · 
end der Periode 1941 bis 1951 
eine Bevölkerungszunahme zu ber- 
zeichnen, von 2,9% in Prince 
Edward Island bis nahezu 41%, 
in Brit, Columbia. 

Die Bevölkerung Sasfathe- 
wans teilt einen Rückgang von 
8% auf, der fait gänzlich; auf die 





— — — — — 


Mennonite 


Kriegsjahre zurüdzuführen iſt, 
als taufende von Perjonen nad) 
dem Oſten Kanadas ütberfiedelten, 
um dort in Kriegsinduftrien zu 
arbeiten. 

Nummeriſch hatte Ontario den 
größten Zuwachs, nämlich 744, 
699, was einer Vermehrung von 
über 20% entipricht. - Queber 
folgte an zweiter Stelle mit-einer 
Befölferungszunahme von 678,. 
353 feit 1941, oder 20,4%. 

Der nähjtgrößte Zuwachs war 
in Brit, Columbia mit 335,198, 

Die madjtehenden Ziffern ge- 
ben den Stand der einzelnen Pro⸗ 
vinzen. Die Zahlen in Mammern 
beziehen ſich auf die Einwohner- 
aahl ‚1941: Brit. Columbia, 
1,153,059 (817,861); Alberta, 
936,556 (796,169); Sastatdje- 
war, 829,175 (895,992); Mani- 
toba, 771,815 (729,744); On- 
tario, 4,562,354 (8,787,655); 
Queber, 4,010,235 (3,331,882); 
New Brunswid, 512,186 (457,- 
401); Nova Scotia, 638,977 
(577,962); Prince Edward Is⸗ 
land, 97,787 ; (95,047); New⸗ 
foundland, 357,762 (321,819). 

Yukon zählte im Jahre 1941 
4,914 Perſonen, die. Northweſt 
Territories 12,028, Die mutmah- 
lien Zahlen für 1951 find: Yu- 
fon, 5,897, und Northweſt Terri- 
torieg 14,434, 

„Canad. Scene“. 


„Die Flucht über 
den Amur“. 


Ob es noch eine ergreifendere 
und intereſſantere Geſchichte gibt? 
Auf 60 Schlitten flieht ein ganzes 
Dorf, - 217 Perjonen, Männer, 
Ipauen und Kinder, bei 40 Grad 
A Die geheimnisvollen Vor- 
‚bereitungen zur Flucht über den 
teigenden Amurftcom ſind fo 
feſſelnd, ja, jo padend, von Ahr. 
Frieſen und Abr. Löwen gefhil- 





dert worden, daß man alles mit- 


erlebt. Man legt das Buch nicht 
eher weg, al dis man mit der 
Gruppe in China landet. Auch 
in Sibirien war das Leben ſo 
bitter ſchwer, daß man den Tod 
nicht fürchtete. 

Um die Zukunft der Kinder 
willen, mußte das wilde Unter- 
nehmen. geivogt werden. Wie ge- 
fährlich es auch war, die Führer 
blieben als wahre Helden auf ih- 
rem Poften und verdienen hohe 
Anerkennung. 

13 Bilder tragen viel zur Er- 

















Life 



































fBiltert in Wort und Bilb 
er ganzen Welt. 

Sefadrung, wenn es in 
geſchehen kann! 


nachtstif geeignet find, 
gu Beihnadten und Eltern, 


Sendet Veſtellungen an: 





Ein Weihnachtsgefchent für jung und alt! 


Die illuftrierte mennonitifche Vierteljabresfchrift, „Mennonite Life“, 
dag Leben umd Wirk * 
Warum erweiterſt Du nicht Dein Wiſſen und Deine 
fo einfacher, anſchaulicher und billiger Reife 


Die Oftobernummer fehildert unter anderem die METE-Tätigkeit 
in der ganzen Welt und die Nanuarnummer, die noch dor Weihnachten 
erſcheint, enthält große Ueberrafchungen. die beſonders für den Weih- 
Kinder, gebt den Eltern „Mennonite Life“ 
gebt e3 ben Kindern und Freunden. 
Eingelnummern often 50 Cenis und Iahresabonnomente $2.00, 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. — 159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 
— — —— — — 








en ber Mennoniten in 


















ärung bei. Ein inhaltsſchweres 
Kapitel in der Mennonitengeſchich⸗ 
te und jollte in feinem Haufe 
fehlen! 

Kinder, Fauft es euren Eltern 
zu Weihnachten! Es ift etwas, dag 
wirklich einen Wert Hat und fojtet 
nur 30. Bu beziehen bon 

The Chriſtian Preß Ltd., 

159 Kelvin St., Winnipeg. 
M. S., 
Winkler, Man. 


Abbols ford, B. €. 


— J. Pankratz u. Stau von 
Winnipeg jind auf Beſuch herge- 
fommen zu Nikola: Kafpers, 

— Geitorben ift Roy Banman 
geboren den 6. Okt. 1891 in Ma- 
nitoba, 10 Jahre Hier gewohnt, 
zuletzt in Steelheod. Der Ber- 
ftorbene Hinterläßt zwei Brüder, 
Heinrich in Regina, Sast., umd 
Simmy in Mulkin, Calif., und 4 
Schweſtern, Frau Lena Fuller u. 
Frau Mary Derkfen, hier mwohn- 
baft, Frau Maria Nießen, Mani- 
toda, und Fran Jeſſe Rupp, Mun- 
roe, Wafh. 

— In Langley, B. C., iſt Da- 
vid Sanzen, 69, am 29, Nov. ge- 
jtorben. Es hinterbleiben jeine 
dran Agatha und Kinder Albert 
und -Elmer, zuhaufe. Lenora in 
Three Hille, Alberta, und. drei 
Großkinder. Vier Brüder, Beter, 
Abram, Jakob und Kornelius in 
Saskatoon, 2 Schweftern, Frau 
Jakob Iſaak, Burr, Sask. und 
Frau Korn. Wiebe in Langley 

—3. 3. Braun und P. 1. 
Dück Haben die Abbotsford Ford 
Garage übernommen. 

— Harold Siebert, der 6 Mo- 
nate auf Arbeit im Yukon ivar, ift 
nad) Haufe gekommen, 

— Korn. Schmoors find zurück 
bon einer Bejuhsreife in Kom— 
pas, Sask. 

— Fl. Suje Willms, Tochter 
bon Heine. 3. Willms, die Hier 
im Sofpital als Nurfe beihäftigt 
war und anfangs Juni 1.$, als 
Touriſtin nad Europa fuhr, iſt 
in Gronau, Deutſchland, geblie- 
ben, wo ſie im MEE-Hofpital 
arbeitet, 

— Pred. Ar. A. Töws ift im 
Vancouver Gen. Hofpital, nadj- 
dem er an einem Auge operiert 
worden iſt. 

— Miffionarin Annie Dyck von 
Winkler, Man., die 51, Jahre in 
Colombia, Südamerika, in der 
M. B. Miffion gearbeitet hat, be- 
reift die Gemeinden und gibt Be- 
richte mit Lichtbildern vom Felde. 

— Verna Warkentin, Tochter 
bon David G. Warkentin, bon 
Waldheim, Sask. hergezogen, 
fährt nächſtens ab nach Indien, 
wo fie in der Ep. Alianz-Miffion 
tätig fein wird. Die Einfegnung 
verbunden mit einem Abſchiedsfefi 
findet Mittwoch abend in der 
M. B. Kirche, MeCallum Road, 
Statt, 

— Br. Jakob A. Martens, von 
Main Centre, Sask. hergezogen, 
der anfangs Mai EX, einen 
Schlaganfall erlitt und mehrere 
Monate bier im Hofpital ſprach⸗ 
und bewegungslos lag, iſt jebt 
zu Haufe, Er hat ſoweit gebeſfert, 
daß er etwas im Zimmer gehen 
kann mit Hilfe anderer und einer 
Krücke, ‚aber ſprechen kann er 
nicht. 

— Bir Haben fait alle Tage 
Regenwetter und viel Sturm. 

3. De. 1951. — Korr. 














Bibel Wei 
Bibeln zu nuchten 
ſind noch immer das beſte Geſchenk! 
Haus und Kanzelbibel — mit Apokryphen umd Anhang; fehr 
großem Drud; Leder; Goldkreuz, Goldlinie, Goldſchnitt; 
Futteral: 733 
Prachtausgabe, Saffian, Holzgoldſchnit 
Taſchenbibel — Elberfelder, 494x634", Runft „Sprengſchn 
Dienge-Bibel — Taſchenausgabe, Saffian, Dedelvergoldung, Rot- 
goldſchnitt, Zutteral, 4Y4"x714“, Prachtausgabe 
„Leinen, Rotſchnitt 
Jubiläumsbibel — Hausbibel. Format 1014"x714“, Doppellei 
nen, Dedelgoldverzierung, Goldſchnitt, Golddrud, feine Aug- 
führung, Futteral .. — — 
Dieſelbe in Saffien, Kantenvergoldung, Hohlgoldignitt, 
I REN ae 












9,00 
4.35 

































— Diejelbe noch mit &. 8 - 
* — Saffian, Seitengoldtitel, Rotgoldſchnitt, 
hang, Futteral 
Konkordanz-Bibel mit Apolryphe 
format, Zedereinband, Rotſ 
Saffian, Seiten, 
Senffornbibel — 31 


” 


U2 h) 
Berlbibel — 

— 
‚Boltsbibel — Zube: 
Kleinoftan-, 


Zafchenbibel — Saffian, Notgoldfenitt, Kukk 
Rotihnitt ..... 
Rotgoldſchnitt, 5; 





eiten mit Karten 

Dedelgoldverzierung, Rotihnitt. 4:50 

2 Sutteral; feine Ausgabe ........ 6,76 
(Dies beliebte Nachſchlagewert iit jegt wieder neu erſchienen 
und eignet ſich beſonders für Geſchenkzwecke.) 

Arbeits und Studienbibel in 3 Bänden in Rerifon-Oltapformat. 
Sonderausgabe der Yubiläumsbibel mit Erklärungen in 
Form lojer Blätter zum beliebigen Einfügen von Schreibblät- 
tern. 70-feitiger Anhang fürs Bibelftudium beigegeben und 
in jedem Band find etwa 500 Seiten Screibblätter, Für Bi- 
belforfcher, Prediger, Lehrer u. Bibelcolege-Studenten fehr 
gewünſcht u. praktiſch. Alle 3 Bände in feiner Ausführung 14.00 
(Wer diejes Werk zu Weihnachten ſchenken möchte, ſollte fo- \ 
fort beftellen, denn es ijt nur eines zur Anſicht auf Zager.) 

Bibliſches Bilderbud „Wir fahen feine Herrlichkeit“. 80 Neutefta« 
mentliche Bilder mit Begleittert. 6"x9", Leinen, farbiger 
Einband, Goldpreffung. Geeignet für Lehr- u. Gefchent- 
zwecke für Küngere .. * 

Stuttgarter Bilderbibel in ihönem Bier! 
Papier. Halbleinenband, S"x11”, 
1. „Sefu Wort umd Wert“. .... 
I. „Sefu Leiden und Erhöhung”. . 

Ruſſiſche Bibel — Leinenband, [1.170 - 

Engliſche Bibeln u. N. Teftamente in guter Auswahl und berjchie- 
denen Neberjegungen in ®reifen von 40c bis $15.00 











farbendrud auf feiner 
Teilbänd 











Neue Teftamente 
Menge N. Teftament — mit Anhang und Karten; Leineneinband, 
414"x7“, Harer Drud * — K ı 
Neues Teſtament — Luther; Wejtentafhenausgabe; mit Pfal- 
men; Boll-Zedereinband; Goldtitel; Goldſchniti; beſonders 
ſchöne Ausführung; 26x4 
Dasſelbe mit Schutzklappen, Futteral 
Neues Teſtament mit Pſalmen — Luther, Leinen, Rotfchniti, 
























316x5*“, ohne Leſeplan ...... ‚85 
Luther, kartoniert, 6%, "x4l4", paffend für So —W2 
Volksteſtament m. Pf. — Auf gutem Bibeldrudpapier, biegfam, 

Taſchenformat 35 





Ruther, Glanzdedel, 614 ; nd zum Verichenfen R 
N. Teft., deutich, von L. Thimme. — Eine neue ſehr gute Üb erjegung. 
Leineneinband, Goldaufdrud, AA"x71a" -... 1.60 
Englifh-Deutiches N. Teſt. Leinenband. Sehr beliebt bei 
Kanadiern — — 








Deutſch· 
1.50 





Portofrei zu beziehen von 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Man. 
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Die Winkler Bibelichule 
Erfahrene an — 
Se ei errn Wille ijt, 10 
Steno⸗Typiſtin das Weihnachtsprogramm am 


Donnerstag, den 20. Dez. von 7 
Uhr abends, anfangen. 

Alle Freunde der Schule wer- 
den herzlich eingeladen, am Segen 
teilzunehmen, den der anädige 
Herr uns reichlich jehenfen wolle 

Brüderlich grüßend, 

‚die Säule. 


gejucht fiir ein englichiprechen- 
des 


Geſchäft. Antritt ſofort. 
Sage $125. Anmeldungen an 
Bor „9“ 

The CHRISTIAN PRESS, Lid. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man, 






























Orenburg am Aral 
von P. P. Dyd N 
iſt foeben erſchienen. 


Das Buch hat 160 Seiten mit 42 
Bildern md 1 Narte. 

Preis $2.30 portofrei. 
Wiederverfäufer erhalten Abichlag. 
Christian Book Store 
RR. 1, ‚Abbotsford, BC. 


Beftellen Sie Ihre Truthliner- 
Kuüchel jeit von 
KROMHOFF’S 
$5.00 per 100 Xbichlag erfolgt auf 
alle Aufträge vor dem 31. Januar 
1952. erlangen Sie von uns 

Vreiſe und Bedingungen. 


KROMHOFF TURKEY FARMS 
LIMT 





Route 5, New Westminster, B.C. 








INDEPENDENT 
CREDIT JEWELLERS 


John H. Epp, Eigentümer. 
493 Notre Dame Ave. Winnipeg, Man. 
Phone '29 900 — 








Beitellzett 


. 
THE CHRISTIAN PRESS LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Iahresabonnement im In- und 
ußlande $3.00, zahlbar im voraus, 


Ich beftelle hiermit bie F e 
— Mennenitifche Rundſchau — 


Beigelegt find: $.. 
Name: ...... 











Udreſſe: 


Bei Adreſſenwechſel gebe man and; die alte Adreſſe an. 
Man fee Cinonen Order” (Bart! oft oder Expuch), Kantiäet (mit 
Sugabe bon” „Exchange“ -Roften), üder Bargeld in en — 
Brobenummern an beliebige Adreſſe frei. 















Südende M. Brüd. Gem. 


Weihnachtsprogramm. 


Wie jehon vor zwei Wochen in 
der Rundſchau bekannt gegeben 
wurde, gedenft der Chor der Süd- 
End Gemeinde zu Winnipeg am 
Sonntag, den 16. Dez. abends, 
ein Weihnachtsprogramm zu brin- 
gen und wir laden nohmals em 
zur Teilnahme. "Des Programm 
beiteht aus folgenden Nummern: 


1. Lied vom Chor: „Wie foll ich 
dich empfangen“ von S. Bad). 

2. Einleitung 3.9. Neufeld. 

3, Lied vom Chor: „Auf ihr ieli- 
gen Simmelchöre“ v. G.Kaſſel. 

4. Gedicht, vorgetragen bon F. 
Barfentin. 

3, Lied dom Chor: „Es ift ein 
Reis ntiprungen“. Volkswei— 
je aus der 15. Nabrhundert, 

6: Lied vom Chor: „ Chriftnacht“. 

7. Solo . rau Helen Fröſe. 

8. Lied dom Chor: „Jauchzet ihr 
Simmel” von C. Simper. 

9. Lied‘ dom Chor: „Bei Vethle- 
hem“ von €. Ruh. 


Sonntägliche deutiche 
Gottesdienite in Men- 
nonitiichen Kirchen 
Winnipeas: 

















„Bethel“ Miſſionskirche der M. G. 
103 Furby St., bei Weſtminſter. 


SS. u. deut, G-dienft v. 10 AM: 


Engl. Gottesd. von 11—12 A.M. 
Abendgottesdienit von 7 PM. 
Pr. Dab. Schröder — Tel. 34 958. 


Wpg. Mennon, Miffionsgemeinde. 
Ede Sargent u. Furby St, 
Sonntagsſchule und Gottesdienft 
in Deutſch von 11 bis 12 UM. 
Pred. Jak. Töws. Tel. 728 571. 


Deutiche Radio Andacht 
der Winnipeg M. Br. Stabtmifjion 
jedeh Sonntagmorgen bon 7.30 
über CKY. Schaltet bitte ein und 
genießt den Segen des Gottes- 
dienites. 


Nordende M. Brüd, Gem. 

64 College Ave. (bei Me&regor) 
Sonntagsſchule von 9.30 AM. 
Gottesdienjt von 10.45—12 A. M. 
Abendgottesdienit von 7 PM. 
Pr, D. K. Dürkjen. Tel. 506 222. 


Ede William Abe. u. Juno St. 
Sonntagsſchule von 9.30 UM. 
Gottesdienſt von 10.15—12 A.M. 
Abendgottesdienſt von 7 P.M. 


Br J. P. Neufeld. Tel. 36.261. 


Nord-Kildonan M. Brüd. Gem, 
343 Edifon Ave, N.-Kild. 
Sonntagsihule don 9.15 UM, 
Gottesdienft von 10.35—12 A. M. 
Abendgottesdienit von 7 P.M. 
Pr, I. Nedefopp. Tel, 505 694. 


Schönwieſer M.Gem., Erſte M. K. 
Ede Notre Dame u. Alverſtone St. 
Sonntagsfäule von 9.30 A.M. 
GSottesdienit von 11—12 AM. 
Abendgottesdienit von 7 PM. 
Aelt. J. H. Enns — Tel. 21571. 


Schönwieſ. M. Gem, Gr. N.Kild. 
258 Devon Ave., N.-Rildonan. 
Sonntagsſchule don 10 UM. 
Gottesdienjt von 11—12 AM. 
Pred. V. Schröder. Tel. 502 551. 


ö ö 





10. Muſik geleitet von H. Riſcher. 

11. Lied dom Miffionskrängchen: 
„Wiegenlied“ von F. Mozart. 

12. Lied vom Chor: „Süßer die 
Glocken“ — Volksweiſe. 

13. Lied voch Chor: „Weihnachten“ 
bon Kozit. 

14. Anſprache, Pr. P. Kornelfen. 

15. Solo ........ Frau Selen Fröſe. 

16.8ied vom Chor: „Der große 

Stern” von 3. Hoff. 

‚Ried vom Chor: „Ehre ſei Gott 

‚in der Höhe” von Bortnanffy. 


‚Dringend gefucht 
2 Frauen 
oder Mädchen 


die fich die Arbeit im Haushalt 
und Invalidenpflege einteilen, 
Lohn 860.00 per Perſon. 
Anmeldungen: 


220 Washington Ave, E. Kild. 
Telephone 524 235 — Winnipeg 





Baöͤren Sie 
Gospel Lieht 
— Hour 
an jedem Sonntag- 
abend 


ap Sie Mi 
Ihr Radio auf .5 
10.50 he 


Gin ſchönes 


18. Lied vom Chor: „Wunderjelge 
Weihnachtszeit“. 

19. Shlußbemerkungen, Kollekte 
ung Gebet, Pr, 3. Neufeld. 

20. Chor: „Stille Nacht, heitigel 
Nacht“. 


For 
CHRISTMAS 
Give 


Religinua Rernrds 
by the 


“King's Four” 


Epp, Born, Neufeld, Janzen. 
Accompanied by M. Schultz 


of 
THE GOSPEL LIGHT HOUR 


® Siche, das ist Gottes Lamm 
Voran mit Jesus ... 8185 

e Mach mich reiner , 
Ich weiss einen Strom.....,$1, 

« Will ich des Kreuzes Streiter 
Heiland, führe du dein....$1.35 

® Showers of Blessin; 





its Power Pr 
Keep.me all the way...n..$1.35 


"or $6,75. per set, 


If less than 5 records add 254 
, for packing. } 


Redekop Electric Co. 
966 PORTAGE AVE, . 
Ph. 36 903 Winuipeg 


Weihnachtsaefchent für Sen Pater 
ift ein 
Schreibtisch 


G Wir machen foldje auf. Beftellung nach Mai, wie ‘ein jeder tünfht. 
% Auch) macen toir ver — andere a tommt und befucht unfer 


Geichäft. 


MANITOBA CABINET WORK 


J 594 Erin St., Winnipeg 


* Telephone 36 163 


Eigentümer: John P. Penner, 


. Su verkaufen: 


20 Meilen von Winnipeg am Nr. 75 9 


ochweg. „Service Station“ mit 


Haus, „Store“ und anderen Gebäuden, Poſtſtatien und guter Um⸗ 
fa: Wlles Fönnte mit mehr Kapital gut entividelt werden 


Preis — 
65 Meilen SD. von — 
Harris sub⸗agench“; voll beſt 


Garage mit „ 


3 ger ‚gen 
itellt mit Ma inen. Wußerdem ein 


. 514,000, 
cn“ Masche 


5 Zimmer Wohnhaus, ganz modern mit allen Bequemlichkeiten. Das 


Geſchaft hat einen guten Umjag und zeigt beträchtliche Profi 


Preis... 


Woodworking Shop“ in Winnipeg. ©: 





te, 
— $25.000, 
äude 24'x54’° mit allen. vot⸗ 








wenigen Maſchinen und 1-Tonn Trud. Preiß ...... 810,000, 








Auch Hänfer- Auto und Truckverſicheruns 


zu annehmbaten Preiſen. 
JOHN H. UNRUH 


310 Power Bldg. 








Clearbrook Shoe Store 





Phone 929 849 


“Shoes for the FJamily ” 


Haben Sie icon mal im Clearbroot Shoe Store“ 
Schuhe gekauft? Verſuchen Sie es dod einmal. 


Ihr Dollar veicht weiter, 
mern Sie bei uns kaufen)” 


auf Lager.’ 
Freundliche Bedienung! 


9 
19 
Wir haben eine große Auswahl Sa Pte 


Eigentümer Abe Friefen, Phone 5I5M. 





Winnipeg, Man. 


R.R. 1, Abbotsford, B.C. 
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